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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zweimal, an den übrigen 


Sonntag, den 13. Juni 1886. 


agen dreimal erſcheint. 


Nr. 407 der Breslauer Zeitung wird Dinstag, den 15. Juni (Mittag), ausgegeben. 


Zum Pfingſtfeſt. 

Allerlei Volk war in . waste die Apoſtelgeſchichte 
zählt es einzeln auf. Parther und Meder und Elamiter und Be- 
wohner vom Meſopotamiſchen Euphrat, Kerne, Pontier und 
Phrygier, Pamphylier, Lobier und Kyrenäer, Römer, Kreter und 
Araber werden genannt. Iſt das eine Ausſchmückung des Verfaſſers 
der Apoſtelgeſchichte oder war dem wirklich fo? Und wenn dem 
ſo war, was hatten alle dieſe fremden Leute in der jüdiſchen Tempel⸗ 
ſtadt zu thun? Die zeitgenöſſiſche Geſchichte läßt uns nicht ganz 
ohne Antwort auf diefe Frage. Der ſyriſche Statthalter Vitellius 
hatte den Auftrag bekommen, an dem oſtjordaniſchen Araberfürſlen 
Aretas, der ſich gegen die römiſche Herrſchaft aufgelehnt hatte, eine 
Züchtigung vorzunehmen, und wahrſcheinlich iſt es um die Zeit, da 
die junge Chriſtenhelt ihr erſtes Pfingſtfeſt beging, geweſen, daß fein 
bunt zuſammengeſetztes Heer die Länder Samaria und Judäa 
mit Einſchluß der Hauptſtadt beſetzt hatte. Vitelltus war es, der den 
wegen mannigfacher Willkürlichkeiten verhaßten Procurator Pilatus 
ſeines Amtes entſetzte und ihn, um ſich zu verantworten, nach Rom 
ſchickte; den Juͤngern Jefu mußte das als ein Strafgericht für die 
Kreuzigung ihres Meiſters erſcheinen und ihren Muth mächtig be: 
leben; erklärlich genug, daß fie unter den Söldnern des ſpyriſchen 
Feldherrn ihre erſte weltgeſchichtliche Ernte machten. 

Vom erſten Tage ab, an welchem die Jünger Jeſu deſſen Lehre 
predigten, haben fie fie „allen Völfern unter dem Himmel“ gepredigt. 
Die Religion, die in der vorchriſtlichen Zeit die Nationen von einander 
getrennt hatte, ſollte ſie von nun ab mit einander verbinden. Das 
iſt der unerſchöpfliche Inhalt der Perikope von der Ausgießung des 
heiligen Geiſtes. Die phyſiſchen Verſchiedenheiten der Race, die 
Sitte und Sprache, richten trennende Schranken zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Nationen auf, und dieſe Schranken wurden verſtärkt, ſo 
lange die Religion einen nationalen Charakter trug und jedes Volk 
zu Göttern betete, auf die es einen alleinigen Anſpruch zu haben 
meinte. Sollte die ganze Menſchheit zu gemeinſamer Culturarbeit 
berufen werden, ſo war es erforderlich, daß zuerſt die Religion ein 
gemeinſames Band um ſie ſchlang. 

Die Weltgeſchichte arbeitet ſehr langſam; es iſt peinlich, daran zu 
denken, daß 1850 Jahre nach jenem erſten Pfingſtfeſte der Haß der 
Racen und Sprachen gegen einander von Neuem zu einer Siedehitze 
gelangt iſt, die in fanfteren Zeiten ausgelöſcht erſchien. Wohin wir 
blicken, in Frankreich, England, Oeſterreich, überall ſehen wir wilde 
Ausbrüche dieſer Leidenſchaft, und nur mit den peinlichſten Empfin⸗ 
dungen vermögen wir daran zu denken, daß auch in Deutſchland, das 
wir gern als ein Land denken, in welchem die Humanität vor Allem 
gepflegt wird, weder die Maßnahmen der Regierenden, noch die In⸗ 
flincte der Maſſen ſich von dieſer Leidenſchaft frei gehalten haben. 

Weder Chriſtenthum noch Humanität haben die Aufgabe ge⸗ 
habt, die Nationalitäten zu zerſtören. Die Nationalität iſt eine 
Form, die unentbehrlich ift, damit fih die Culturarbeit der Menſchheit 
vollziehe. Allein die verſchiedenen Nationalitäten konnen und follen 


einer fremden, tft patriotiſche Pflicht; aber jeder fremden Nationalität] täten erreichen zu können, ift in dem Blute des neunzehnten Jahre 
ohne Haß begegnen, it Chriſtenpflicht. Wir find der Anſicht, daß hunderts ein fremder Tropfen. 


diefe beiden Pflichten ohne Colliſton nebeneinander beſtehen konnen. 


Sprache mit derſelben Freiheit des Geiſtes auszudrücken, als in der 
Mutterſprache. Und auch den wenigen, zu deren Verſtändniß zwei 
oder mehrere Sprachen mit gleicher Leichtigkeit gelangen, tönt doch nur 
die eine, die er von Mutterbruſt an geübt hat, zum Herzen. In der 
Schule, in der Kirche, vor Gericht, im oͤffentlichen Rath will der 
Menſch in ſeiner Mutterſprache belehrt, bewegt, angeredet werden, 
und will in der gleichen Sprache Antwort geben. 

Und doch hat die Vorſehung dieſes Glück nicht allen Menſchen 
gewährt, hat es nicht allen gewähren können. Wenn überall die 
Sprachgrenze und die Staatsgrenze zufammenfielen, jo würden die 
Racen, die ſtaatlichen Gebilde verſteinern. Im Plane der Vorſehung 
liegt es, fort und fort die einzelnen Glieder der großen menſchlichen 
Familie durch einander zu werfen, zu rütteln. Kein einziger der 
modernen europäiſchen Staaten hat ſich auf dem Fundamente der 
Raceneinheit aufgebaut. In unendlichen Wanderungen und Erobe⸗ 
rungszügen ſind Romanen, Kelten, Germanen, Slaven durch ein⸗ 
ander geworfen worden. Das Bewußtſein ſtaatlicher Zuſammen⸗ 
gehoͤrigkeit hat die Verſchiedenheit der Sprache und der Sitte über- 
wunden; die Nationalitäten ſelbſt haben ſich wie in einem Schmelztiegel 
erneuert. 

Je mehr ein Staat Gleichheit des Rechtes und Freiheit der Be⸗ 
wegung allen ſeinen Angehörigen gewährt, deſto mehr wird das Ge⸗ 
fühl der Staatsangehörigkeit die Empfindung der Raceverſchiedenheit 
und das Hinderniß der Sprachverſchiedenheit überwinden. Die Schweiz 
zeigt uns, daß die Angehörigen von vier verſchiedenen Racen ſich zu 
einem glücklichen Staat verbunden haben und von innen heraus 
jedem Verſuche Widerſtand leiſten, der etwa von außen an ſie heran⸗ 
treten ſollte, um fie nach Sprachgrenzen zu zerreißen. 

Wenn der Racenhaß in einzelnen Ländern ſchreckenerregende 
Symptome zu Tage fördert, wie fie vor wenigen Jahrzehnten noch 
unbekannt, vor einem Jahrhundert undenkbar geweſen wären, ſo 
koͤnnen wir nicht umhin, die Befürchtung auszuſprechen, daß in dieſen 
Staaten in dem Streben nach Gleichheit des Rechts und Freiheit der 
Bewegung ein Rückſchritt eingetreten ift, und unſere Bemühungen 
müſſen ſich darauf richten, dieſen Rückſchritt wieder gut zu machen. 
Das Problem, daß Menſchen von verſchiedener Abſtammung, ver⸗ 
ſchiedener Sprache und verſchiedener Confeſſion in demſelben Staats⸗ 
gebiet friedlich neben einander leben müſſen, if kein neues; es hat 
von jeher befanden und iſt von jeher gelöft worden; es wird auch 
in Zukunft gelöſt werden müſſen. Das wird um fo leichter möglich 
ſein, je mehr die Staatseinrichtungen es befördern, daß ein Jeder 
das Gefühl hat, in dieſem Staate dem Ziele ſtaatsbürgerlicher Freiheit 


näher zu ſein, als in einem anderen. Daß ein jedes Volk ſeine 


in Frieden mit einander leben, follen fih gegenſeitig achten und] Nationalität zu pflegen ſucht, it vortrefflich; aber daß es wähnt, diefe 
ſchonen. Der eigenen Nationalität mehr Liebe zuwenden, als irgend! Pflege nur durch Herabſetzung und Bedrückung anderer Nationali⸗ 


Ohne Zweifel iſt der Bürger der glücklichere, der mit ſeiner 
Obrigkeit durch das Band der gleichen Sprache verbunden iſt. Sehr 
felten findet man einen Menſchen, der es lernt, ſich in einer zweiten] geiſtige Umnachtung des König Ludwig iſt eine officiell feſtgeſtellte 


Deutſchland. 
+ Berlin, 11. Juni. [König Ludwig von Baiern.] Die 


Thatſache, an welcher Niemand mehr zweifelt und Wenige zu zweifeln 
vorgeben. Daß der kleine Kreis von Perſonen, der ihn umgiebt und 
von dem bisherigen Zuſtande Vortheil gezogen hat, dieſen moͤglichſt 
zu verlängern ſucht, darf Niemanden Wunder nehmen; ebenſowenig, 
daß der König ſelbſt mit der Schlauheit, die Perſonen in feiner Lage 
oft eigenthümlich iſt, die Conſequenzen derſelben abzuwehren ſucht. 
Was jetzt amtlich conſtatirt iſt, hat man lange geahnt; daß die An⸗ 
fänge, welche jetzt zu der Kataſtrophe führen, um zehn Jahre zurück⸗ 
liegen folen, hat doch Etwas Erſchreckendes. Man wird unwill⸗ 
kürlich zu einer Vergleichung mit den Ereigniſſen bewogen, die ſich 
vor achtundzwanzig Jahren in Preußen zugetragen haben. König 
Friedrich Wilhelm IV. wurde von einem Gehirnleiden befallen, das 
lähmend auf ſeine geiſtige Thätigkeit einwirkte und ſich dann im 
Laufe der Zeit zu einer vollſtändigen Paralyſe ſteigerte. Sofort 
wurde die geeignete Form gefunden, um eine Störung im Gange 
der Regierungsmaſchine unmoglich zu machen. Die Schwierigkeiten, 
welche damals zu überwinden waren, waren an ſich gewiß nicht ge⸗ 
ringer, als die, welche ſich im vorliegenden Falle herausgeſtellt 
haben; die Delicateſſe der betheiligten Perſonen und die Selbſt⸗ 
welche ſie ſich anthun mußten, war ebenſo 
groß. Aber das Bewußtſein von der öffentlichen Nothwendig⸗ 
keit war ſtark genug, um die Schwierigkeiten zu überwinden. 
Es liegt Etwas, das das Blut erſtarren macht, in dem Gedanken, 
daß Jemand zehn Jahre lang ſich in einem Zuſtande befinden kann, 
der bei einer Privatperſon die Thätigkeit der Pflegſchaftsbehoͤrde 
herausfordern würde, und dabei ſeine Stellung als Monarch eines 
Reiches von 5 Millionen Einwohnern beibehält. Der baieriſche 
Staat wird, das kann man mit Sicherheit vorherſagen, aus dieſer 
Kataſtrophe ungeſchädigt hervorgehen. Selbſt die Schwierigkeiten der 
Cabinetskaſſe werden zweifellos überwunden werden, nachdem die Ur⸗ 
fahe beſeitigt ift, welche dieſelbe vergrößern könnte. Die Staatsan⸗ 
gelegenheiten des Landes ſind im Großen und Ganzen genau ſo gut 
beſorgt worden, als wenn der König auf dem Poſten geweſen wäre. 
Zum Theil liegt es daran, daß die Miniſter des Landes tüchtige und 
gewiſſenhafte Miniſter ſind; zum Theil kommt noch der Umſtand in 
Betracht, daß Baiern nicht ganz und gar auf ſich ſelbſt geſtanden 
hat. Es bildete einen Theil des Reichs, und die Einwirkungen, die 
vom Reiche ausgingen, waren wohl ſtark genug, um zu verhindern, 
daß darüber Etwas hätte geſchehen können, was gegen alle Ordnung 
verſtieß. Wäre die Kataſtrophe vor dem Jahre 1870 eingetreten, 
ſo wäre ſie ſchwerlich ohne allen Nachtheil für den Staat verlaufen. 
Für die Wiſſenſchaft der Politik iſt Eines aus dem Falle zu lernen: 
Er hat demſelben einen Theil 
Er muß in perſönlicher Berührung mit ſeinen 

Er kann ſich der Oeffentlichkeit nicht ganz 


überwindung, 


Ein König gehört feinem Lande. 
ſeiner Zeit zu widmen. 
oberſten Räthen bleiben. 


Pfingſt⸗Idylle. 
Von R. A. Guthmann. 
„Du wirſt alſo morgen früh nicht mitgehen?“ 
„Auf keinen Fall. Ich dächte doch, daß ich mich darüber deutlich 
genug ausgeſprochen hätte.“ 
„Ich gehe aber doch; auch ohne Dich.“ 
„Meinetwegen.“ 
„Wenn ich mir ſchon jetzt, als Braut, nicht das kleinſte Vergnügen 
gönnen darf, dann werde ich ja als Frau zur Nonne werden.“ 
„Das kleinſte Vergnügen? Iſt es denn wirklich für Dich ein Ver⸗ 
gnügen, in aller Frühe am ſonnigen Pfingfifefte Dich müde zu tan- 
zen Doch wozu rede ich da? Ich gönne Dir ja dieſes Vergnügen, 
nur mich laß in Ruhe damit. Mehr verlange ich ja nicht.“ 
Ki: ho Denfipenfeinb! Gut, bleibe zu Haufe! An Tänzern 
n 2 “ 
wir Deito bear cht fehlen, meine Couſins gehen alle mit. 


Se kühler es geſprochen war, deſto härter klang das Wort, womit 
der etwa dreißigſährige, ernſt blickende Mann die mit einem hübſchen, 
blonden Mädchen geführten Wechſelreden ſchloß, und es war begreiſtich 
genug, daß ſie jetzt zu weinen begann und in ungereimte zuſammenhangs⸗ 
loſe Klagen ausbrach. Aber Herr Doctor Waldemar Arnfried blickte voll⸗ 
kommen ungerührt auf den Schmerzensausbruch feiner vom Streit erhitzten 
kleinen Braut herab. Als die Thränen kein Ende nehmen wollten, trat 
er ans Fenſter, blickte eine Weile gereizt ins Freie und verlieh darauf 
mit einem kurzen: „Gute Nacht“ das Zimmer, ohne dem weinenden 
Mädchen einen Kuß oder auch nur einen Händedruck zu Theil wer⸗ 
den 2 et e nicht welt zu 9 e 5 

r brauchte „der tyranniſche, eigenſinnige 
Bräutigam; wenige Schritte führten ihn um die raie Ecke, die 
erſte Thür gehörte dem Hauſe, in dem er ſeine behagliche Jung⸗ 
geſellen⸗Wohnung aufgeſchlagen hatte, aus deren Fenſtern er zuerſt 
die ſchmucke Nachbarstochter geſehen, kennen und lieben gelernt hatte. 
Der Schein der alsbald entzündeten Lampe erhellt fein Antlitz, das 
man ſchön nennen müßte, wenn nicht der harte Zug um den Mund 
und der verſchloſſene Geſichtsausdruck den von einer dichten Maſſe 
ſchwarzen Haares umgebenen, regelmäßigen Zügen etwas Düfteres, 
Unnabbares verliehen hätten. 

Arnfried fette fih an feinen Schreibtisch, fuhr ſich, wie um die 
unbequemen Gedanken zu verſcheuchen, mit der Hand über das Geſicht 
und griff dann zu den in allen Formaten und Einbänden ringsum 
aufheſpelcherten Büchern; feine Züge erhellten fh, je mehr er fih in 
die Studien verſenkte, die ihn aus der Gegenwart und der Heimath 
in weit entlegene Zeiten der Vergangenheit und ferne ſonnige Ge⸗ 
flde entführten. Denn wenn der junge Mann die Stunden, die 
ihm als wohlbeſtalltem Lehrer der neueren Sprachen am Gymnaſtum 
feiner Vaterſtadt zu ertheilen oblag, abſolvirt hatte, dann begann 
für ihn eigentlich erſt die Arbeit, die er ſelbſt ſeine Erholung nannte, 


und erft in fpäter Nachtſtunde legte er den Dante bei Seite, deffen 
Erforſchung die ſelbſtgewählte Aufgabe feines Lebens war. 


Stunde um Stunde verrann, und noch immer arbeitete der 
junge Mann fort. Erſt als die Glocken der Thürme die mitternächt⸗ 
liche Stunde und damit den Anbruch des neuen Tages, des Pfingſt⸗ 
feſtes, verkündeten, legte er die Feder bei Seite und blickte zufriedenen 
und hellen Auges vor ſich hin. 

„Genug für heute!“ murmelte er. „Den göttlichen Frühlings⸗ 
morgen entweihe kein irdiſcher Federſtrich, irdiſch, auch wenn er der 
Engelsgeſtalt einer Beatrix gilt.“ Er lehnte ſich zurück und verſank 
in Nachdenken. „Glückſeliger Dante! Ja, die Menſchen wähnten 
Dich freilich unglücklich, weil Du mit verdüſtertem Antlitz unter ihnen 
wandelteſt, nachdem Du alle Schrecken der Unterwelt geſchaut. ..“ 


Die feine Hand des Gelehrten griff hier nach einem dünnen 
Bändchen Gedichte, und fand, ohne zu blättern, was er ſuchte, 
Geibel's herrliche Verſe über den Sänger des Inferno: 

Siehe, das iſt jener Dante, der zur Höll' hinabgeſtiegen, 
Merke nur, wie Zorn und Schwermuth auf der düſtern Stirn ihm liegen, 
Denn in jener Statt der Qualen mußt' er ſolche Dinge ſchauen, 

Daß zu lächeln nimmer wieder er vermag vor inner'm Grauen. 

Er nickte nachdenklich, indem er fie las, und ſchloß ſeufzend das 
Buch. „Warum ſchöpfte Dante aus Beatrix' Lichtgeſtalt keinen 
Troſt?“ fragte er ſinnend. „Oder warum läßt Geibel ihn dieſen 
Troſt nicht ſchöpfen? Der deutſche Dichter glaubt offenbar nicht an 
ihre Wirklichkeit. Und er mag wohl Recht haben. Eine Beatrix 
giebt es nicht.“ 

Er ſtand auf und ſchritt geſenkten Hauptes durch das Zimmer. 
Ruhelos maß er die Dielen, oder er ſtand am Fenſter und verfolgte 
das Erbleichen der Geſtirne und das Hellerwerden der kühlen Fär- 
bung des Morgenhimmels. 

Noch nicht ein halbes Jahr war es her, daß es Dr. Arnfried 
unerträglich ſchien, das Leben ohne ſeinen ſchönſten Inhalt, die Liebe 
deſſelben Mädchens, fottzuſetzen, von dem er heute kühl und in Un⸗ 
frieden geſchieden war. Aber jetzt war das Schlimmſte für ihn das, 
was ihm damals als das Schönfte bedünkte, der Beſitz des Mädchens, 
in deſſen Verluſt er damals ein unerträgliches Geſchick zu ſehen ver- 
meinte. Was war ihm jetzt das hübſche und muntere, aber ober⸗ 
flächliche Mädchen, an das ihn die ſchwere Kette des gegebenen 
Wortes feſſelte? 

Er dachte zurück an einen Geburtstag feiner Braut — an jenen 
Geburtstag, den ſie zum erſten Male als Braut begrüßte. Wie ver⸗ 
legen und hilflos hatte er damals vor den aufgeſpeicherten Schätzen 
einer Buchhandlung geſtanden, um ein Geſchenk für ſie auszuwählen. 
Damals war das erſte unbehagliche Gefühl bei dem Gedanken an die 
Geliebte in ihm aufgeſtiegen, der erſte Zweifel an ihrem Werthe in 
ihm aufgetaucht, der erſte Schatten auf ſein Glück gefallen. Er hatte 


vor einer ſchweren Wahl geſtanden. Das erte Buch, das ihm für fürch 


dieſen Zweck geeignet erſchien, würde fie nicht verſtanden haben, von 


dem zweiten hätte ſie ſicher nur das Titelblatt geleſen, mit dem dritten 
hätte er ſie gelangweilt, das vierte hatte ſie wohl gar für eine bos⸗ 
hafte Anſpielung nehmen können — endlich war ihm die kleine aller⸗ 
liebſte Dichtung des Frater Hilarius „Maipredigten“ in die Hände 
gefallen. Ja, dieſe Dichtung war ſo friſch und duftig und entbehrte 
doch nicht der geiſtigen Tiefe, fie war heiter genug, um leichten, 
oberflächlichen Sinn zu feſſeln, und doch auch wieder ernſt genug, um 
zum Nachdenken anzuregen — aber ſeine Wahl war doch eine ver⸗ 
fehlte geweſen. Er hatte bei der Geburtstagsfeier bemerkt, daß Marie 
das Geſchenk, das fie offenbar für ſehr unbedeutend hielt, nur mit 
einiger Verlegenheit ihren Bekannten präſentirte, ein Schmuckſtück 
wäre ihr jedenfallg lieber geweſen, und wenn er ſpäter geſprächsweiſe 
auf die Gabe zurückkam, ſo wich das junge Mädchen den Fragen des 
Gebers ängſtlich aus. Sie hatte auch dieſe kleine Dichtung nicht 
verſtanden, ihren Reiz nicht begriffen, und als Arnfried gegen den 
Bruder ſeiner Braut darüber verwundert ſich äußerte, ſah ihn dieſer 
mit einem ſeltſamen Blicke von der Seite an. „Als ob ſie über⸗ 
haupt ein Buch läſe!“ meinte er trocken. 

* C * 


* 

Der Pfingſtmorgen war angebrochen, aber feine goldene Poefie 
wurde verſchlungen von der nüchternen Profa ſogenannter Natur- 
ſchwärmer. In hellen Haufen ſtroͤmten die Großſtädter ins Freie. 
Schwerbeladene Omnibuſſe mit ſangesluſtigen „Harmonien“ und 
„Concordien“ ſchwankten vorüber. Heiſere Drehorgeln und Harmonikas 
kämpften um die Herrſchaft, und ihnen nach zogen in langem Zuge 
Paar um Paar, „ein Jeder mit der Seinen“. 

Unter denen, die zum Thore hinausſtrömten, befand ſich bald auch 
unſer Held, einſam wandelnd und ernſt blickend, aber nicht mehr 
finſter; die friſche Morgenluft that ihm wohl, und munter förderte er 
ſeine Schritte, um nur bald aus der ihm unangenehmen, lärmenden 
Fröhlichkeit der zahlreichen Menſchenſchaaren herauszukommen. Vor 
der Stadt bog er in einen durch die Felder führenden, wenig belebten 
Seitenweg ein, und ſein Antlitz wurde immer heiterer. Oft ſtand er 
ſtill, der ernſte Mann mit dem Gemüth eines Kindes, um freudig 
die grüne Saat zu betrachten, um in tiefen Zügen den balſamiſchen 


Duft der erten Frühlingsblüthen einzuathmen, über die Gapriolem 


eines aufgeſcheuchten Haſen zu lachen und mit glänzenden Augen die 
hoch über ihm jubilirende Lerche anzuhören. Nun hatte er das Ziel 
ſeiner Wanderung, ein kleines Wäldchen, durch rein friſch grünendes 
noch junges Laub die Sonne nur ſpärlich te Strahlen fandie, er- 
reich. In der Ferne rief ein Kulut, Lim Eichhörnchen lief bebende 
am nächſten Baumſtamme hinauf, ie Finken jagten ſich in den 
Zweigen, vagabundirende Spagen zwitſcherten, als gehöre Unen "bie 
ganze Welt, und des Waldes T mmermann, der Specht, ließ ſich in 
feinem pue rm als wiſſe er, daß er von bem Beſitzer 
Knien kee, 5 „ wohlgefällig zu ihm auſſahen, nichts zu 
Schon halte dee Sonne ihren Zenith überſchritten, als Arnfred 


— 


reer 


~ 


und gar entziehen. Für gewöhnlich macht ſich das ganz von ſelbſt; folgert werden kann. — In Schleswig und Flensburg folen Aus: 


für ein Verhalten, wie das des Königs Ludwig wird man nicht leicht 
einen geſchichtlichen Präcedenzfall finden. Allein eine Beeinträchti⸗ 
gung dieſes natürlichen Verhältniſſes hätte nicht ſo lange ſchweigend 
ertragen werden dürfen. Natürlich kann man Dinge dieſer Art nicht 
geſetzlich regeln; man kann nicht mechaniſch erzwingen, daß ein 
Monarch die Regierungsgeſchäfte ordnungsmäßig regelt. Allein wenn 
die Agnaten des Monarchen, wenn die oberſten Würdenträger mit 
ehrerbietiger Feſtigkeit auf die Natur der Sache hinweiſen und ſich 
ihrerſeits entſchieden weigern, an ſo unnatürlichen Zuſtänden mitzu⸗ 
arbeiten, ſo wird ein ſolcher Appell nicht ohne die erwünſchten Folgen 
bleiben. Daß man in München ernſtlich daran gedacht hat, in den 
nächſten Wochen eine Säcularfeier von dynaſtiſchem Charakter zu be: 
gehen, daß man ſich ert jetzt entſchloſſen hat, die Vorbereitungen 
rückgängig zu machen, zeigt doch, wie wenig man dem Ernſt der 
Lage in das Geſicht geſehen hat. 

Berlin, 11. Juni. [Zur Berathung der Canalvorlage 
im Herrenhauſe. — Die Regentſchaft in Baiern. — An⸗ 
gebliche Ausweiſungen.] Die „Pot unterzieht fih heute der 
ſchwierigen Aufgabe, das Verhalten des Herrn Stumm als Referenten 
über die Canalvorlage zu vertheidigen. Nichts kann aber an der 
Thatſache ändern, daß ſich Herr Stumm in eine ſchiefe Stellung be⸗ 
geben hatte, als er nach dem zuſtimmenden Beſchluſſe der Commiſſion 
von der in Wirklichkeit vorhandenen gegneriſchen Mehrheit derſelben 
das Referat ſich übertragen ließ. Herr Stumm hatte ſich ohne Zweifel 
vorgenommen, moͤglichſt objectiv zu verfahren, doch wäre die Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens auch einem weniger heißblütigen Gegner 
des Canalbaues kaum gelungen. Gleich ihrem Parteigenoſſen ſpricht 
auch die „Poſt“ von der „unerträglichen Zwangslage durch die Ge⸗ 
bahrungen des Abgeordnetenhauſes“, welches die wichtigſten und 
ſchwierigſten Vorlagen zu ſo ſpäter Friſt erledige, daß dem Herren⸗ 
hauſe nur ſo viel Tage übrig bleiben, als das Abgeordnetenhaus 
ſich Wochen oder Monate zu feinen Berathungen gönne. Die 
Klagen kehren am Ende jeder Seſſion wieder; nur iſt es weniger 
das Abgeordnetenhaus, welches zu denſelben Anlaß giebt, als die 
Dispositionen der im Reiche und Staate maßgebenden Stellen. Das 
Nebeneinandertagen beider Parlamente verhindert ein ſchnelles Arbeiten 
im Abgeordnetenhauſe ſowohl wie im Reichstage. Die Canalvorlage 


; it dem letzteren erft im März zugegangen, zu einer Zeit, wo die 


Geſchäftslage bereits ſehr ungünſtig war. Man darf nicht vergeſſen, 
daß die unerwartet aufgetauchte polniſche Action und die kirchenpolitiſche 
Vorlage nicht blos eine große Reihe von Plenarſitzungen in Anſpruch nahm, 
ſondern auch eine außergewöhnlich erhebliche Zahl der arbeitenden Mit⸗ 
glieder beſchäftigte. Wenn man alfo Klage erheben will, fo möge man 
ſie nicht an das Abgeordnetenhaus, ſondern an andere Stellen richten. 
Daß Herr Stumm ein gewiſſes Bedauern empfindet, weil es ihm 
nicht vergönnt geweſen iſt, einen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten, ver⸗ 
ſtehen wir vollkommen. Er hat wohl ſelbſt das Bewußtſein, daß er 
das Herrenhaus durch das Material und insbeſondere durch die Zahlen, 
mit denen er es überſchüttete, weniger aufgeklärt als ermüdet hat. 
Wenn übrigens das Bedürfniß, einen ſchriftlichen Bericht zu erhalten, 
wirklich im Herrenhauſe vorhanden geweſen wäre, ſo lag gar nichts 
im Wege, die Berathung bis nach Pfingſten zu vertagen. Die Rede 
des Herrn v. Mirbach iſt der „Poſt“ ſehr unangenehm; ſie bedauert, 
daß nach derſelben der Schluß der Debatte angenommen und ſo dem 
Grafen Frankenberg und dem Herrn v. Durant die Möglichkeit, 
ihre Gründe für ihr verneinendes Votum zu entwickeln, ab geſchnitten 
worden fei Dieſem Bedauern kann man nur zuſtimmen, es. ift 
immerhin auffallend, daß unter den 45 gegneriſchen Stimmen 
ſich die von 9 ſchleſiſchen Großgrundbeſitzern befanden, während 
nur 5 Großgrundbeſitzer aus Schleſien für die Vorlage ſtimmten. — 
Um die Möglichkeit einer irrthümlichen Auffaſſung vorzubeugen, be: 
merken wir nachträglich zu den geſtrigen Ausführungen über die 
Regentſchaft in Balern, daß die Einſetzung einer ſolchen allerdings der 
Zuſtimmung der Stände bedarf, daß aber aus den Beſtimmungen der 


Verfaſſung nicht die Nothwendigkeit, eines geſetzgeberiſchen Actes ger | 


an den Rand des Gehölzes gelangte, welches er, unbekümmert um 
Weg und Richtung, planlos durchſtreift hatte. Eine Einfriedigung, 
die ſcheinbar zu einem Landſitze gehörte und jenſeits eines ſchmalen 
grasbewachſenen Weges hinlief, ſetzte ſeinem weiteren Vordringen in 
dieſer Richtung ein Ziel; indem er ihr im Saume des Gehoͤlzes 
unter den Bäumen folgte, gelangte er auch hier an die Grenze der 
Waldung, wo das ſich ſenkende Terrain zum fernen Fluſſe abſiel und 
eine meilenweite Fernſicht über die leicht gewellte und vom hellen 
Sonnenglanze übergoſſene Landſchaft geſtattete. 

Im Begriff, aus dem Gehoͤlz herauszutreten, wurde der einſame 
Wanderer von einem unerwarteten Anblick zurückgehalten; lautlos 
und behutſam ſtellte er ſich hinter einen dicken Baum und hielt den 
Athem an, um ſich nicht bemerkbar zu machen. 

Nicht Furcht war es, was ihn zu dieſer vorſichtigen Handlungs⸗ 
weiſe veranlaßte, denn der Anblick, der ſich ihm-bot, hatte nichts 
Schreckenerregendes. Auf der ſehr niederen, aber auffallend breiten 
Mauer, welche hier die Beſitzung von der freien Natur abſchloß, ſaß, 
die Füße nach innen, die Hände nachläſſig auf die Brüſtung ge⸗ 
femmt, ein ſchlankes junges Mädchen und blickte ſelbſtvergeſſen mit den 
hellen Augen in die Landſchaft hinaus; den breitrandigen Strohhut 
hatte ſie an den Bändern loſe verſchlungen, er hing ihr den Rücken 
hinab, ſo daß der Beobachter die Fülle des ſchwarzen Haares, die 
zarte, roſige Farbe und das feine Profil des ihm halb ſeitwärts zuge: 
kehrten Geſichts unbehindert ſehen konnte. Ein duftiges Sommer⸗ 
kleid, über deſſen mattgelbem Grunde bunte Blümchen ausgeſtreut 
waren, und aus deſſen nur bis zum Ellbogen reichenden Aermeln 
eine zarte weiße Spitze auf den roſigen, zart gegliederten Arm ſiel, 
umſchloß knapp die weichen Körperformen. Ein ſchwarzſeidenes 
Schürzchen hob ſich vortheilhaft von dem lichten Gewande ab, und 
in dem viereckigen Halsausſchnitt ſteckte halb verloren in ſchneeigem 
Spitzengekräuſel eine halb erblühte Mairofe. 

Einige Minuten vergingen. Waldemar konnte ſich von dem ent⸗ 
zückenden Bilde nicht trennen.. „Sie könnte Beatrix fein, fo 
himmliſch rein ſind dieſe Züge!“ begann er zu ſchwärmen. „O, warum 
bin ich nicht ein Maler!“ 

Fühlte fie die intenfiven, bewundernden Blicke, welche er auf ſie 
richtete? Sie wendete ihr Köpfchen dorthin, wo er ſtand, und er 
konnte den märchenhaften Liebreiz des Geſichtchens mit den hellen 
Augen, der freien Stirn und den Grübchen in Kinn und Wangen 
voll in ſich aufnehmen. Noch einen Augenblick zögerte er, dann 
wandte er ſich ſeitwärts und trat in einiger Entfernung von ſeinem 
bisherigen Standpunkte aus dem Walde heraus. ) \ 

„Entweder fie flieht bei meinem Anblick,“ dachte er, „und dann 
trage ich eine himmliſche Vifion mit mir heim, oder fie bleibt — dann ...“ 

Ja, was dann? Er konnte ſich kaum eine Vorſtellung machen, 
geſchweige denn in klare Worte kleiden, was er dann erwartete, es 
war nur wie die dämmernde Ahnung eines jener glückſeligen Mo- 
mente, wie ſie den meiſten Menſchen in ihrem Leben niemals, den 
Bevorzugteren nur einmal begegnen. 


weiſungen von fremden Staatsangehöoͤrigen polniſcher Nationalität vor: 
gekommen fein. Die „Weſer⸗Itg.“ berichtet von einem feit 50 Jahren 
in der Provinz Schleswig ⸗Holſtein anſäſſigen Apotheker, welchem auf: 
getragen ſein ſoll, ſeine Apotheke zu verkgufen und das Land zu ver⸗ 
laſſen. Dieſe Erzählung macht uns etwas mißtrauiſch gegen die ganze 
Nachricht, weil wir uns nicht vorſtellen können, daß die Regierung 
einem Manne, der nicht Staats⸗ bezw. Reichsangehöriger tt, die Con- 
ceſſion zur Errichtung oder Uebernahme einer Apotheke ertheilt haben 
ſollte. In einem uns vorliegenden Verzeichniſſe der Apothekenbeſitzer 
finden wir zudem keinen Namen, auf den die Mittheilung der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ zutreffen könnte. 

[Die amtliche Veröffentlichung des neuen Klaſſen⸗ 
lotterieplans] wird vor Ende kommenden Monats nicht erfolgen 
und auch nach der angenommenen Feſtſtellung nicht mehr verändert 
werden. Die geſammte Ausführung und Aufſtellung des Planes iſt 
Sache des Finanzminiſteriums, in welchem ein vortragender Rath 
„Vorgeſetzter“ der General-⸗Lotterie⸗Direction if, Dieſe Stelle hat 
gegenwärtig der Geheime Ober⸗Finanzrath Marcinowski inne, 
während unmittelbar vor ihm der jetzige Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Finanzrath Freiherr von Lentz als ſolcher thätig war. Die Zahl der 
beſtellten Einnehmer wird anſehnlich vermehrt werden, und zwar er⸗ 
folgt die jederzeit ohne vorangehendes Verfahren widerrufliche Beſtal⸗ 
lung gleichfalls durch den Finanzminiſter. Die von demſelben den 
Einnehmern ertheilte Geſchäftsanweiſung ift ſehr ſtreng, fie verlangt 
vor Allem, daß der Inhaber ein kaufmänniſches Geſchäft betreibe 
und eine erhebliche Bürgſchaft ſtelle. Vielleicht wird die Vorbedingung 
des kaufmänniſchen Geſchäfts jetzt aufgehoben, damit auch andere ſonſt 
zuverläſſige Bewerber angenommen werden konnen. 

[Die nationale Ausſtellung vom Jahre 1888.] Die 
Denkſchrift, welche der Reichskanzler dem Bundesrathe hat zugehen 
laſſen, hat folgenden Wortlaut: 

„In den Kreiſen der hieſigen Induſtriellen iſt die Veranſtaltung einer 
allgemein deutſchen Induſtrie⸗Ausſteklung im Jahre 1888 angeregt worden. 
Nachdem zunächſt eine Anzahl von Perſonen zu einer „freien Vereinigung“ 
zuſammengetreten war, um für die Verwirklichung dieſes Gedankens thätig 
zu ſein, bat ſich neuerdings ein proviſoriſches Comits gebildet, an deſſen 
Spitze der hieſige Oberbürgermeiſter und der Präſident des Aelteſten⸗Colle⸗ 

iums der hieſigen Kaufmannſchaft ſtehen. Dieſes Comité erbittet in einer 
(beigelegten) Eingabe vom 14. d. Mts., in welcher ein vorläufiges Pro⸗ 
gramm für die Ausſtellung, insbeſondere in finanzieller Hinſicht, entwickelt 
iſt, vom Reich eine Beihilfe zu den Koſten des Unternehmens. Die letz⸗ 
teren werd en insgeſammt 2 8 Millionen Mart 7 8 die zu er⸗ 
wartenden eigenen Einnahmen dagegen nur auf 3 500 000 Mark, jo daß 
ein ungedeckter Neft von 4 500 000 Mark verbleibt. Zur Deckung deſſelben 
hat das Comité bei der Stadt Berlin einen Zuſchuß von 2000 0000 Mark 
nachgeſucht, während vom Reich ein Beitrag von 3 000 000 Mark erbeten 
wird, vorbehaltlich dereinſtiger Erſtattung aus den etwaigen Ueberſchüſſen 
der Ausſtellung. — Die piefigen ſtädliſchen Körperſchaften haben ſich 
dem Projecte in wohlwollender Weiſe zugewendet und zur Beſtreitung der 
Vorbereitungskoſten bereits eine Summe von 30000 M. zur Verfügung 
geſtellt. Auch die Aelteſten der Kaufmannſchaft nehmen eine dem Unter⸗ 
nehmen günſttge Stellung ein und haben dies unter Anderen dadurch be⸗ 
thätigt, daß ſie zu den Koſten einen Beitrag von 100000 M. zugeſichert 
haben. — Die Haltung der induſtriellen Kreiſe ift getheilt. — Der Central- 
verband deutſcher Induſtrieller hatte ſich von Anfang an mit Entſchieden⸗ 
heit gegen die Ausſtellung erklärt, indem er in verſchiedenen Eingaben der 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die betheiligten Kreiſe ein Bedürfniß nach 
einer Ausſtellung nicht empfinden, daß ſie einen weſentlichen Nutzen von 
einer ſolchen ſich nicht verſprechen und daß ſie zum Theil die Koſten ſcheuen. 
Der Verband hat ſich mit einer Umfrage an die ihm W Verei⸗ 
nigungen gewendet; von letzteren haben ſich 8 ereine von zum 
Theil ſehr beträchtlichem Umfange in ablehnendem Sinne ausgeſprochen. 
Auch neuerdings hält der Gentralverband an dieſem Standpunkt feft. Er 
bezeichnet es als den dringenden Wunſch der überwiegenden Mehrheit der 
deutſchen Induſtrie, daß die Ausſtellung unterbleibe, und bittet, dem Unter⸗ 
nehmen eine Förderung von Staats⸗ oder Reichswegen nicht angedeihen 
u laſſen. — Der Geſammtvorſtand des dem Centralverbande angehörtgen 

erein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller hat in feiner Sitzung vom 8. Mai 
dieſes Jahres mit allen gepen eine Stimme beſchloſſen, die Abhaltung der 
Ausſtellung im Jahre 1888 für nicht wünſchenswerth zu erklären. — Gegen- 
über dieſer Haltung des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller iſt die 
erwähnte freie Vereinigung bemüht geweſen aus induſtriellen Streifen zu⸗ 


Der junge Mann näherte ſich der Mauer und lüftete ſchon in 
einiger Entfernung höflich den Hut; die junge Dame ſah ihn fragend, 
aber unerſchrocken an und erwiderte ſeinen Gruß mit einer leichten 
Neigung des Köpfchens. 

Unterdeſſen hatte fih der Gelehrte mit ungewoͤhnlichem Scharf: 
ſinn einen Feldzugsplan zurecht gelegt, der ihm wenigſtens einige 
Worte mit der Waldnymphe zu wechſeln geſtatten ſollte. Er wurde 
aufs Geradewohl nach einem beliebigen Namen fragen, und das Weitere 
würde ſich dann finden. 

„Iſt dies die Beſitzung des Herrn von —“, fragte er ſchüͤchtern. 

Ein neckiſches Lächeln, hell und flüchtig, wie ein Sonnenſtrahl, 
huſchte über die Züge der jungen Dame, als ſie, ohne einen Moment 
zu zögern, freundlich antwortete: „Ja, der Garten gehört zum Land: 
hauſe des Herrn von Schlier. Etwas weiter hin finden Sie die 
Eingangspforte.“ 

„Wirklich?“ fragte Waldemar, zum erſten Male in ſeinem Leben 
vollſtändig aus der Faſſung gebracht. 

Das junge Mädchen muſterte, anſcheinend außerordentlich beluſtigt, 
die auch in ihrer Verlegenheit fo köstliche Männergeſtalt, die da vor 
ihm ſtand. „Sie wollten die Herrſchaft beſuchen?“ fragte ſie weiter, 
und ſetzte, als ſie die ſich ſteigernde Verlegenheit des jungen Mannes 
bemerkte, großmüthig hinzu: „Wie ſchade, daß Alle ausgefahren ſind. 
Nur mein guter Nero leiſtet mir Geſellſchaft.“ 

Der Kopf eines rieſigen, löwengelben Hundes blickte hier über die 
Mauer ... Einen Moment muſterte das kluge Thier den Fremden 
und legte ſich dann wieder nieder, leiſe mit dem Schweife wedelnd, 
und dadurch ſeine Meinung über die Ungefährlichkeit des Gelehrten 
unzweifelhaft bekundend. 

„Das hätte ich allerdings vorausſehen können,“ bemerkte Waldemar, 
ſichtlich erleichtert und kühner werdend, doch innerlich feſt überzeugt, 
daß die reizende Viſion fih nur über ihn luftig mache. 

„Wer beſucht aber auch ſeine Freunde zu Pfingſten, ohne ſich vor⸗ 
her anzumelden?“ begann das hübſche Mädchen die Unterhaltung 
fortzuſetzen. „Ich darf Niemanden herein laſſen,“ fügte ſie neckend bei. 
„Herr von Schlier hat es ſtrengſtens verboten, und da er, wie Sie 
wiſſen, ein alter Militär iſt. ..“ 

„So muß Ordre parirt werden,“ vollendete Waldemar den Satz. 
„Es iſt Ihnen aber doch hoffentlich nicht verwehrt, mit einem be⸗ 
ſcheidentlich draußen Stehenden einige Worte zu wechſeln?“ 

„Das kommt darauf an,“ meinte ſie naiv. „Bei Leuten von 
Vertrauen erweckendem Ausſehen wird es mir wohl geſtattet ſein.“ 

Waldemar lächelte: „Ich hoffe dach, auch mich dazu rechnen zu 
dürfen, und auch Nero ſcheint für mich zu bürgen.“ 

Sie ſtieß den Hund mit der Spitze des zierlichen Fußes an: 
„Was meinſt Du, Nero?“ 

Der beneidenswerthe (nach Arufrieds Meinung) Leonberger blinzelte 
überlegen mit den Augen und begnügte ſich mit einem zuſtimmenden 
Schweifwedeln. 


* 


ſtimmende Erklärungen zu ſammeln. Nach einer Mittheilung der Aelteſten | 


der Kaufmannſchaft waren ſchon im Februar d. J. von 321 gewerblichen 
Vereinigungen mit angeblich 60 000 Mitgliedern und von etwa 12 600 
Einzelfirmen Zuſtimmungserklärungen eingegangen. Nähere Mittheilung 
über die für und gegen die Ausſtellung hervorgetvetene Bewegung behalte 
ich mir vor, in den Ausſchußberathungen vorlegen zu laſſen. Es gewinnt 
danach den Anſchein, daß die Mittel⸗ und Kleininduſtrie einer Betheiligung 
an der Ausſtellung geneigt ijt und fid von derſelben Vortheile verſpricht, 
während die Großinduſtriellen in der überwiegenden Mehrheit ſich ab: 
lehnend verhalten. Für den Fall, daß dem Antrage um Bewilligung eines 
nch e aus Reichsfonds ſtattgegeben werden ſollte, würden die erforder- 
lichen Mittel, werana u einem erheblichen Theile, durch den Reichs⸗ 
baushalts⸗Etat für 1387/88 bereit zu ftellen fein. Für die Betheiligten if 
es jedoch von Wichtigkeit, über die Stellung der hohen Bundesregierungen zur 
Sache baldmöglichſt vergewiſſert zu werden, indem das Unternehmen als 
geleitet wird betrachtet werden müſſen, wenn die Mehrheit der Hoher 
. für eine Unterftügung aus Neichsmitteln fih nicht aus 
ſprechen follte. — Der vorgelegte Man über die Finanzirung der Aus 
ſtellung beruht, was die ahmen und Ausgaben betrifft, 
Schätzungen, die ſich einer ſicheren Beurtheilung entziehen. Somit ſte 
es auch noch dahin, ob aus den vorgeſehenen Mitteln die Koſten ds 
Unternehmens ſich werden decken laſſen. Iſt dies nicht der Fall, ſo en⸗ 
ſteht die Frage, wer für das Deficit aufkommen foll. Die Geſuchſtelle 
ehen hierüber hinweg. Zwar ift in der erwähnten Eingabe vom 1410 

at d. J. von einem Garantiefonds die Rede; allein es ift nicht geſag. § 
in welcher Art und zu welchem Betrage derſelbe aufgebracht werden foll. 
In jedem Falle würde die Gewährung eines Reichszuſchuſſes von der Be 
dingung abhängig zu machen ſein, daß in dieſer Beziehung eine voll⸗ 
kommen ausreichende Garantie geſchaffen wird. — Dem Bundesrath wird 
andeim gegeben, darüber Beſchluß zu faſſen, ob unter Vorausſe ung der 
Erfüllung der erwähnten Bedingung in den Reichshaushalts⸗Etat für 
1837/88 unter den einmaligen Ausgaben ein Betrag von 3000000 Mark 
Zuſchuß zu den Koſten einer im Jahre 1888 zu veranſtaltenden allge⸗ 
meinen deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung > ee werben fon.” 

[Delegirten⸗Conferenz der colonialpolitiſchen Körper⸗ 
ſch aften.] Im Hotel „Kaiſerhof“ zu Berlin fand am 8. Juni die dritte 
Delegirten⸗Conferenz der colonialpolitiichen Körperſchaften ſtatt. Vertreten 
waren auf derſelben die Geſellſchaft für deutſche Coloniſation, welche in 
der Perſon des Herrn Dr. Peters den Vorſitz führte, der Centralperein 
für Handelsgeographie und der deutſche Colonialverein. Der weſtdeutſche 
Verein für Coloniſation und Export war nicht vertreten. Von den ge⸗ 
pua Beſchlüſſen ift für weitere Kreiſe nur der von Intereſſe, daß der 

eutſche Colonialverein eine Betheiligung an dem Congreß abgelehnt hat. 

[Der „Allgemeine deutſche Frauenverein“ !] hat von einen 
ungenannten Gönner ein Capital von 20000 M. erhalten zu dem Zweck, 
mit den Zinſen junge Studentinnen der Medicin zu unterſtützen 
und jungen Mädchen die Beſtreitung der Koſten für die Vorbereitung 
m Abiturienten⸗Examen thunlichſt zu erleichtern. Der Verein beſitz 

ereits ſeit einigen Jahren einen für denſelben Zweck beſtimmten, nicht 
unbedeutenden Unterſtützungsfonds, durch welchen ſeit dem Jahre 1 
zwei Stipendiatinnen ihre Vorbereitung zum Abiturienten-Eramen ermit 
lichen konnten, und zwei in der Schweiz ſtudirende junge Mädchen untet 
ſtützt wurden. Der Verein will nun dieſe Hilfe auch weiteren Kreijen al⸗ 
ea a laſſen, und die Vorſitzende, Frau Luiſe Otto⸗Peters in Reudnz 

ei Leipzig, erläßt deshalb eine Aufforderung an junge Mädchen zur B? 
werbung um das genannte Stipendium. 

[In der Angelegenheit des Polizeiagenten Ibring⸗Mahlom 
war die Hauptverhandlung vor dem hieſigen Schöffengericht urſprüngli 
auf den 17. Mai anberaumt, im letzten Augenblick ie d auf Antrag d 
Staatsanwaltſchaft wieder aufgehoben worden. Es hieß damals, daß Her 
Ihring⸗Mahlow erkrankt fei, und daß in Folge deffen die Verhandl 
habe verſchoben werden müſſen. Geſtern haben die Angeklagten Bernt 
und Chriſtenſen eine neue Vorladung zum 28. d. Mts. erhalten, ſo 
bald das Ende der nun ſchon Monate lang ſchwebenden Unterſuchung b⸗ 
pia fein dürfte. Die Staatsanwaltſchaft hat außer dem „Schutzunn 
Ihring 2611“ als Zeugen noch einen Criminalſchutzmann Schulz Een 
laſſen, während die Angeklagten vorläufig die Namen von acht Zeugegur 
Vorladung aufgegeben haben. Sie beobfichtigten, durch dieſelben dewe⸗ 
weis zu erbringen, daß Herr Ihring bemüht geweſen ſei, eine größereln⸗ 
pagr hieſiger Socialdemokraten zu Attentaten zu veranlaſſen, fo wie end 

aß er in provocatoriſcher Weiſe ſchwere Beleidigungen gegen verſchieſſe 
Mitglieder des königlichen Hauſes ausgeſtoßen habe. * 

[Erdſtöße.] In verſchiedenen elſäſſiſchen Ortſchaften wurdemm 
7. d. Mts. Erdſtöße verſpürt. Namentlich ſtark waren dieſelbelin 
Gerſtheim. 


» Berlin, 11. Juni. [Berliner . Die gewt⸗ 
ſame Entführung eines Kindes erregte Mittwoch Nachmittag k; 
den Paſſanten der Oranienburgerſtraße große Aufregung. Eine Slez 
wälder Amme, welche ein 8 Monate altes Mädchen daſelbſt im Kinr⸗ 
wagen ſpazieren führte, wurde von zwei kräftigen Männern überfallen, e 


„So darf ich mir wohl erlauben,“ begann Waldemar förm 
fah fih aber ſofort von feiner neuen Bekanntſchaft unterbrochen. 

„Halt!“ rief fie abwehrend, „keine Vorſtellung, wenn ich bite: 
darf. Ich habe mich hier heute als Königin geträumt, die abu 
blieb, um den einziehenden Fürſten Lenz zu begrüßen, und w 
diefem Grunde alle läſtigen Zeugen und Hofbedienſtete entfernt hat“ 
Ich will heute einmal ganz frei von Etiquette fein, und Sie ſollen 
mir die Illuſton nicht zerſtdren. Wer Sie immer in der Welt 
draußen fein mögen, heute find Sie mir nur ein vom Fürſten ge- 
fandter Bote, ein Vaſall, und da Sie aus dem Walde kommen, 
follen Sie Prinz Waldemar fein.” Ein unendlich verſchmitztes 
Lächeln huſchle blitzſchnell um den kleinen Mund, dann war fie 
wieder ernſt wie ein Richter. 

„Und wie ſoll ich Sie nennen, Majeſtät?“ fragte der Gelehrte 
lächelnd über den „Zufall“, der ihm ſeinen wirklichen Namen gab, 
und eigenthümlich berührt von dem gerade in ſeiner anſcheinenden 
Vertraulichkeit doch ſo unnahbaren Weſen der Fremden. 5 

„Im Grunde heiße ich. ..“ 

„Halt!“ rief eben jetzt ſeinerſeits Waldemar. „Majeſtät dürfen 
im Incognito verbleiben, aber es it unbillig, meine Illuſionen zu 
zerſtören, indem Sie den abſcheulichen Namen nennen, der nicht der 
Ihre iſt, der Ihnen eben jetzt auf der Zunge ſchwebt, etwa Barbara, 
oder Urſula, oder Rebecca —“ : 

Wie ein ſilbernes Gloͤckchen ertönte ihr fröhliches Lachen, als fie 
erwiderte: „Errathen! Das wollte p Damit Sie aber teiner 
Grund haben, fih über meine königliche Gerechtigkeit zu beſchweren 
fo wählen Sie einen Namen für mich, wie ich einen für Sie g 
wählt habe.“ 

„Nun wohlan — ich wähle für Sie entweder Leonore —“ 

„Ich danke! Ich proteſtire! Die Prinzeſſin, um die der arr 
Taſſo feinen Verſtand verlor — nein, der Name paßt nicht in mei 
ſonnige Frühlingsſtimmung hinein. Es wird Ihnen nichts üt 
bleiben, als einen anderen zu wählen. f 

„So tragen Sie den Namen, den Storm ‚feiner lieblichſten ı 
zarteſten Heldin in meinem Lieblingsbuche verlieh — feien Sie 
heute Prinzeſſin Elifabeth. 2 

Es war ſchwer zu entſcheiden, ob fie über den innigen; 
ſeiner Worte, oder weil er zufallig ihren wirklichen Namen errat 
hatte, fo tief erröthete. Waldemar ſchwang ſich auf die Mauer ne 
fie und blickte in diefer Stellung in ihre ſchönen Augen. 

„Immenſee iſt auch mein Liebling“ — ſagte fie ſanft. „ 
ich will mich bemühen, den Namen der Heldin zu verdienen.“ 

„Den Namen, — aber hoffentlich niemals ihr Schicksal,“ war 
Waldemar ein. „Meine Frühlingsprinzeſſin — möge fie niemals 
tiefes Herzeleid kennen lernen.“ 

e fir gere das feine Köpfchen. „Wer mochte n 
Ihren W. gerechtfertigt halten — und do 5 

b „Und doch?“ fing er — b 12 % i 


„Und doch“ — fuhr fie fort, „Habe ich mir mitunter die 7 


4 


ihr 


Platzes Aufſtellung. 


zwiſchen 


Mund und . eee während ein dritter das Kind aus dem 
Wagen riß und mit demſelben in einer Droſchke eiligſt davonſuhr. Die 
Griminalpolizei erforſchte bald den Aufenthalt des Kindes. 

deſſelben, der mit ſeiner Frau in Scheidung lebt, hatte, wie das „Berl. 
Tabl.” ſchreibt, das Kind gewaltſam entführen laffen, obwohl daſſelbe von 
den Gerichten der Mutter zugeſprochen iſt. ; 

en Bene 7. Juni. [Güterkauf.] Die „Gaz. Torunka“ 
im Laufe des Monats Juni zwei polniſche Güter im 


erſtere, Niewierz, um⸗ 

faßt Morgen und gehört Herrn v. Wybicki, das zweite, Prapatti, 
hat einen Flächeninhalt von 850 Morgen und hat Herrn v. Lyskowgki 
Eigenthümer. Beide Beſitzungen ſollen von der Regierung zu Colo⸗ 
niſationszwecken angekauft werden. Zu dem Behufe hat am 2. d. der 
Regierungs⸗Präſident v. Maſſenbach in Begleitung des Oberamtmanns 
Weiſſermel und des Beſitzers des Gutes Ridera dieſelben in Augen: 
ſchein genommen und fih über alle Einzelheiten ſehr genau informiren 


laſſen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
lueber die Unruhen in Budapeſt vom 10. Juni] wird 
der „W. A. 3.” telegraphirt: 
Der Budapeſter Pöbel entwickelt eine 
Entſetzen erregt. Trotz der vielen Verwun 
nen Nacht vorkamen, und trotzdem heute 


Der Vater 


Strasbur 
theilt mit, da . 
22000 f Kreiſe ſubhaſtirt werden ſollen. Das 


artnäckigkeit, welche geradezu 
dungen, welche in der Derfloffe 
jedes Kind in Budapeſt wußte, 


rückſichtslos zu feuern, fanden ſich die Schreier und Hetzer bereits um 
8 be auf . e Demonſtranten⸗Platze, dem Muſeumring, ein 
und harrten — allerdings weniger lärmend als geſtern — der Dinge, die 
da kommen ſollten. Bis 9 Uhr zur weder ein N noch ein 
Soldat g fehen. Um 1 Uhr ei te endlich die Polizei heran. Die an 
das Geſindel gerichtete 11 85 lache ſich zu entfernen, blieb erfolglos, 
fie wurde wie geſtern 2 Hohnlachen und Abzugſchreien aufgenommen. 
Im ſelben Momente T : auch bereits das Militär heran. Auf dem 
Muſeumring erſchienen vier Bataillone Infanterie, während die übrige 
rie und die d auf dem Franciskanerplatz in der Reſerve 
n der e Menge zeigte ſich ein finſterer Trotz, der 
ſich mehr in dumpfem Schweigen als, wie geſtern, in lautem Gebrüll äußerte. 
Die Menge aiet to zu, daß der heute Nacht verwundete Schriftſetzer 
Jaden Be Aer He Hie . 1 218 das , AOH 
wär À | ekommen, welche dafür ſorgen wollen, 

die a mindeſtens bis über Pfingſten ande Das auf 
dem Muſeumplatze erſchienene Militär nahm an den vier Enden des 
chte ſich ein kl Auf die energiſche Aufforderung, ſich zu entfernen 
ie i ein Heiner Theil geln auf die Beine, dem jedoch mit Kolben⸗ 
Gieben weitergeholfen wurde. Die übrigen Demonſtranten, etwa 2000 an 
8 a ja en wie eine Mauer, und ließen alle Auf- 

ich abprallen. 

10 Uhr 15 Minuten. Nachdem die Aufforderung der Polizei und der 
Soldatenſchaft vergeblich war, erhielt die Mannſchaft das Commando, das 
Bajonnet zu fällen, und nun, während die wenigen unbetheiligten Zu⸗ 
ſchauer voll Entſetzen den Augenblick kommen ſahen, da die koloſſale 
Menge über den Haufen geſchoſſen wird, vollbrachte die Polizei einen aus⸗ 
e 

ü 1 
Mannſchaften löften fih in Linien Ki und näherten ſich Ant Im 
Augenblicke war ein vollſtändiges undurchdringliches Carré geihaffen, und 
eee Bil ehe ale ie 
aren wie in einer ‚fi efanden nz 
pe des geſchloſſenen Carrés, ohne daß auch nur ein Einziger an das 
Entfliehen denken konnte. Nun bemächtigte ſich der Bande allerdings große 
Angſt. eu un und Schreien drang durcheinander, am lauteſten aber erſcholl 
das Geheul und das Weinen der Schul- und nen welche mitgefangen 
wurden. Jedem, der aus dem Carré zu dringen ſuchte, wurde das Ba⸗ 
jonnet an die Bruft geſetzt. Nunmehr begab ſich der Chef des Detective: 
Torps, Baron Splenyi, mit mehreren Poliziſten in das Carré und hielten 
unter den Gefangenen Auswahl. Die stih ausweiſen konnten oder ein 
anſtändiges Ausſehen hatten, wurden freigelaffen und liefen angſtvoll da⸗ 
von, die übrigen lichtſcheuen Geſtalten wurden in Gruppen zu 100 bis 
e 3 ee ur Pole — —.— und . 
r nuten. Während die gefangenen Demonſtranten einer 
Auswahl unterzogen werden, ſteigen auf dem Karlsring mächtige Flammen 
auf, welche jedoch nach wenigen Minuten wieder verlöſchen. Jene Demon⸗ 
ſtranten, welche ſich vor der Einſchließung entfernten, ſollen dort auf 
CC 
t - e 
übrigens wieder eine Reihe von Fenſtern und Me Gee 
11 Uhr. Das unter den Tumultuanten verbreitete Gerücht, daß der 
begegne e Mine e e 
ewahrheitet; | ] egen. 
in die Karls⸗Kaſerne escortirte Geſindel beſteht zumeiſt aus gefährlich aus- 
jehenden, mit Lumpen bedeckten Menschen. welche Mit Wilben bro: 


* 


vorgelegt, ob Eliſabeth wohl je gewünſcht haben mag, die Erinnerung 
nicht zu kennen, die ihr Unglück it. Ich glaube nicht.“ 
„Sie formuliren die Frage falſch,“ ſagte Waldemar. „Nicht diefe 


Erinnerung it ihr Unglück, ſondern daß fie in eine an fih ſchöne 


und glückliche Gegenwart hineinragt, die dadurch zu einer unglück⸗ 
lichen wird.“ 

„Sie ſind alſo der Meinung,“ fragte das junge Mädchen lebhaft, 
„daß Eliſabeth mit ihrem Gatten habe vollkommen glücklich fein können, 
ohne den Jugendgeliebten?“ 

„Allerdings!“ 

Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. „Ich bin ganz anderer Anſicht; 

meine, dieſer Andere würde ihr nie eine ſo tiefe Liebe ein⸗ 
flößen, wie der Reinhardt — und eine ſolche Liebe iſt ein unermeß⸗ 


liches Glück!“ 


„Ein Glück — wenn ſie unglücklich it?” 

Auch dann!“ ſagte Eliſabeth ſehr beſtimmt. „Auch wenn fie fo 
unglücklich it, wie die der Herrin von Immenſee, und eine unfeligere 
kann et mir nicht denten.” 

emar beſtritt diefe Behauptung auf's Entſchiedenſte — Eliſa⸗ 
beth vertheidigte fie mit Fi Eifer. fs ; 
Es hätte für einen unbefangenen Dritten ein ſeltſames Schau⸗ 
fpiel abgegeben, dieſe beiden fhönen, jungen Menſchen unter der 
ellen Lenzesſonne und in der leuchtenden Frühlingslandſchaft über 
die feinſte Dialektik der Liebe fo objectivo ſtreiten zu hören, als 
N beide Über der alle Menſchen bezwingenden Leidenschaft 
erhaben. 

Waldemar aber ſtritt nur mit halbem Herzen, hauptſächlich um 
das Geſpräch zu verlängern; er verglich die Storm'ſche Eliſabeth mit 
den beiden Frauen, welche die großen Italiener Petrarca und Dante 
inſpirirt hatten, aber damit kam er ſchoͤn an. 

Cliſabeth lächelte ſchalehaft. Wir werden uns zanten, Prinz 
Waldemar,“ ſagte ſie, „wenn Sie pedantiſch werden. Von Laura 
halte ich gar nicht viel, und Beatrir ... hat fie je gelebt? Glauben 
Sie das?“ i 

Nun kam Waldemar in fein Fahrwaſſer. Das Geſpräch ſtockte 
keinen Augenblick, und der ſonſt ſo verſchloſſene Gelehrte war ſich 
ſelbſt ein Räthſel. Wie konnte er fo gegen feine Grundsätze mit 

er Dame über feine Studien ſprechen . . fie darauf 
einging! Nie in feinem Leben hatte er die Poefie des Daſeins ge⸗ 
noſſen, wie in dieſem Augenblicke, niemals war ihm die Harmonie 
berückend erſchienen. Eine Welle ſah er ſinnend in das dämmernde 
Grün des Gartens hinein, in das ſchattige Dunkel einer Kaſtanien⸗ 
Allee; dann hinüber zu den Stachelbeerſträuchern mit ihrem jungen, 
krauſen Laube, zu den Raſenflächen mit dem reichen bunten Blatt⸗ 

flanzen Schmuck.. . Auch Elisabeth ſchwieg. Eine Weile hörte 
man nichts als das Summen der Bienen und Käfer; das Zwitſchern 
— er und ein Ziehen in den Lüften, ein tönendes Hauchen des 

ndes. 


daß die Polizei die Parole auszugeben beabſichtige, auf die Demonſtranten f 


n 
— —— —ů 


henden Blicken die Soldaten mufiern, ohne já 

u können. Man fiebt auf den Blick, daß da der Abhub 

er Geſellſchaft, die Bewohner der ſcheußlichſten Laſterhöhlen, ver⸗ 
ſammelt ſind, welche ſich nur unter die Menge wagten, um ſtehlen und 
rauben zu können, unbekümmert darum, daß Blut vergoſſen wird. Das 
verhaftete lichtſcheue Geſindel hat von einer Unterſuchung bei Tage das 
Sa zu befürchten. Weiß Gott, wie viel längſt geſuchte, bisher in 
Sch upfwinkeln verborgen geweſene Verbrecher ſich unter den Verhafteten 
befinden, und deshalb verſuchen ſie, ſelbſt ara der drohenden Bajonette 
das Aeußerſte. Einige verſuchen zwiſchen den Beinen der Soldaten Burd- 
zukriechen, werden aber zurückgeſchlagen; Andere ergreifen das naheſtehende 
Gitter beim Nationaltheater und verſuchen, darüber zu ſpringen, ſie wer⸗ 
den jedoch zurüͤckgeſchleppt. 

11 Uhr 15 Minuten. Von den ausgewählten Demonſtranten wurde 
nur ein kleiner Theil in das Polizeigebäude escortirt, die weitaus großere 
— wird in die Höfe der Karlskaſerne überführt, wo die Deus von 
Soldaten ſcharf bewacht, die ganze Nacht verbringen wird. Am Morgen 
werden die Eingefaugenen neuerdings und ſtrenger unterſucht und hernach 
das nöthige Verfahren mit ihnen eingeleitet werden. — Während Baron 
Splenyi mit den übrigen Poli iffen die im Carré eingeiperrten Demon: 
ſtranten ausſchied und die anſtändigeren Elemente entließ, wurden von 
vielen die Meſſer aus den Taſchen gezogen und auf die Erde geworfen, 
damit dieſe nicht gegen fie zeugen köͤnnen. Auf dem Pflafter fand man 
eine Anzabl Meſſer, doch wurden auch in den Taſchen der Verhafteten 
charfe Meſſer und Steine gefunden. ` 

12 Uhr Nachts. Auf dem Muſeumplatze herrſcht Todtenſtille; wo 
ſeit ſechs Tagen ein Höllenlärm und Tumult herrſchte, iſt jetzt keine 


u ſehen. Die Soldaten mit ihren in Trupps eingetheilten Gefangenen jagen, welche die Nation geformt haben. 
aben ſich in verſchiedene Winkel zurückgezogen und warten das Commando Redner wird von nun ab immer 
ſtürmiſch unterbrochen. 
Monarchien keine Ausweiſung vorgenommen haben, gelangt aber 
nur zu dem Schluſſe, daß die Monarchien die Ausweiſung zu 
revolutionären Zeiten vornahmen, nicht aber zu ruhigen Zeiten, 
durch welch letzteres Moment die Maßregel den Charakter der Unver: 
ſchämtheit erhalte.” (Rufe: Zur Ordnung! Lärm.) Redner citirt 
Jules Favre und andere Republikaner, die ſich Rets gegen die Ausweiſung 
aus geſprochen hatten. — 
In Frankreich ſei die Revolution die Mode. Nach den Kataſtrophen ſeufze 
Frankreich nach Ruhe und Frieden. 
einen Politiker, dem Lande den Frieden, das Wohlergehen nach Innen 
und das Preſtige nach Außen zu geben, dann wäre auch der Streit 
der Parteien verſchwunden, und auch wir Monarchiſten hätten Troſt 
in der Größe des Vaterlandes gefunden. 
Beifall.) So aber fei die Republik die Regierung der Parteien, die 
fühlen, daß das Land ihnen entſchlüpft. 
Lande, welche die Republikaner geniren; die Republikaner verlange 3 
noch nicht deren Tod, aber deren Proſcription, welche ebenfalls ein 

Todesart iſt. 
aus der Ausweiſung einen Paragraph des gemeinen Rechtes; man 
verlange heute, eine erſte Kategorie von Verdächtigen feſtzuſtellen. 
Ich vertheidige — ſchließt Redner — heute nicht mehr die Prinzen 
allein, vor Allem mich ſelbſt, auch Sie Alle. 
links.) Heute trifft man die Prinzen, morgen werden Sie auch Ihre 
Gegner verjagen. 
Zukunft dem Gewaltthätigſten gehört? 
Hat man nicht ſchon in öffentlichen Verſammlungen verlangt, die 
Capitaliſten niederzuſchießen? ; 
der Kammer befindet fih heute mehr Publikum als gewöhnlich. Derfſeription und vor der Pforte der Gerechtigkeit. Wählen Sie! Ver⸗ 
Einlaß wird ſtrenge überwacht. Es herrſcht große Bewegung in den geſſen Sie aber nicht, daß, wenn die Regierung einmal die Pforte 
Couloir, wo über den muthmaßlichen Ausgang der Debatte discutirt der Proſcription paſſirt hat, es nimmer eine Rückkehr giebt. (Wider⸗ 
Die | holter ſtürmiſcher Beifall rechts. 


Diplomatenloge ift ebenfalls beſetzt. Die Abgeordneten find faſt voll: genoſſen lebhaft beglückwünſcht. Anhaltende Bewegung.) 7 


ab, das gefangene Geſiudel zur Polizei zu escortiren. Der Hof des Polizei⸗ 
gebäudes in der Hatvanergaſſe iſt von Militär gefüllt; alle Augenblicke 
wird ein Trupp der Gefangenen, ſcharf bewacht, hereingeleitet uud Mann 
für Mann einer ſtrengen Unterſuchung unterzogen. H 

11. Juni. Alles ſtimmt darüber überein, daß der Polizei heute Nachts 
mit den Demonſtranten ein Stückchen gelungen iſt, welches die Aner⸗ 
kennung ſämmtlicher Friedliebenden finden muß. Bis um 2 Uhr 
Morgens wurden von den 710 Verhafteten nur ſechzehn Erwachſene 
und die Kinder unter vierzehn Jahren entlaſſen, die übrigen Per⸗ 
ſonen werden von der Polizei wegen Widerſetzlichkeit in Haft behalten 
ſo daß die Ruhe mindeſtens über die Feiertage geſichert 
erſcheint. Der Polizei ift es auch gelungen des Haupträdelsführers, eines 
Setzers, Namens Herrmann, habhaft zu werden, den ſie bisher ver⸗ 
gebens zu verhaften verſucht hatte. Er wurde geſtern ebenfalls in dem 
Carré gefangen. Unter den Gefangenen wurden bisher acht Taſchendiebe 
und zwei Einbrecher erkannt. Die Unterſuchung der Gefangenen währte 
in der Centrale die ganze Nacht hindurch. Bei den meiſten wurden 
Steine und Meſſer gefunden. Diejenigen, welche in Haft blieben, wurden 
theils in Zellen, theils im Freien, im kleinen Hofe der Ober⸗Stadthaupt⸗ 
mannſchaft, gehalten, theils nach den Arreſten der Innerſtädter und 
Joſephſtädter Stadthauptmannſchaft expedirt. Die Polizei wird die Lehr⸗ 
jungen und Arbeiter, welche in Arbeit fiehen, je nach dem Maße ihre 
Theilnahme an den Demonſtrationen und Tumulten der letzten Tage be⸗ 
ſtrafen, die Meiſter und Arbeitgeber aber undedingt mit Geldſtrafen be⸗ 
legen. Die beſchäftigungsloſen Verhafteten werden, falls ſie nicht nach 
Budapeſt zuſtändig ſind, von hier abgeſchoben; die Feist werden 
durch Arreſtſtrafen für eine Zeit der öffentlichen Thätigkeit entzogen werden. 


Frankreich. 

[Ueber die Prinzenausweiſungsdebatte in der fran: 
zöſiſchen Kammer] vom 10. Juni bringt die „N. Fr. Pr.“ fol 
genden Bericht: Unter ungewöhnlicher Spannung hat heute in der 
Kammer die Debatte über die Ausweiſung der Mitglieder der in 
Frankreich an der Regierung geweſenen Familien begonnen. Vor 


werden, 


wird. Die Tribünen ſind überfüllt, beſonders mit Damen. 


zählig erſchienen, weil der Antrag geſtellt werden wird, auf der Tri⸗ 


zettel abgeben kann. Floquet präſidirt. Als erten Redner ſchickt 
die Rechte den Grafen de Mun ins Treffen. Er iſt ein gewandter 
Sprecher von ausgeſprochen clericaler Geſinnung. Er verſtehe, be⸗ 
ginnt er, die vollſtändige Ausweiſung; das ſei eine recht jacobiniſche 
Tradition. (Beifall rechts, Widerſpruch links.) Er bekämpfe ſie zwar, 
aber ſie ſei doch eine offene Maßregel; die abſcheulichſte Maßregel ſei 


jedoch die facultative Ausweiſung, jene Willkür, welche die Gewalt 


„Iſt es nicht ſehr einſam hier?“ fragte Waldemar plötzlich.] dieſes Gefühl; ſchweigend verzehrten beide die Früchte; das ählings 
„Sehnen Sie ſich nicht fort aus dieſer ländlichen Stille und Ein⸗ unterbrochene Geſpräch wollte nicht wieder in Gang kommen. Waldes 


ſamkeit? ... Nicht nach den Freuden der Welt?“ 
Eliſabeth ſah ihn verwundert an. 
ſtaunt, „aus dieſem Paradieſe? 


digen!“ fiel er ſchnell ein. 


„Und Ste meinen, was Sie befriedige, müſſe mir ein böhmifches | Gedanken feine trauliche Gelehrtenſtube zum irdiſchen Paradieſe um⸗ 
„Welch ſeltſam falſchen Begriff wandeln? Sollte fie ihm eine unnahbare Beatrix bleiben? 
doch die Männer von uns Frauen haben, auch die klügeren Männer! ſonderbare Begriffe doch die Männer von uns Frauen haben — 
Habe ich nicht Alles hier, was mich glücklich machen kann? Und auch die klügeren Mnunner — “ hatte Eliſabeth geſagt. 
Ihre bunte, bewegte Welt da draußen — die ſchildern mir meine ſie nicht recht? Hatte er fidh nicht von den Frauen im Allgemeinen 
Bücher viel ſchöner, als ſie vielleicht it. Ich lefe ſehr viel und febri ein falſches Bild entworfen? i 
gern in meinen freien Stunden und langweile mich in Folge deffen | meint, feien die Eigenſchaften, die man am Weibe hochſtellen mü 
Ein gutes Buch ift mir tauſendmal lieber, als eine oberfläch⸗ vor Allem — Jugend und Schönheit hatten aber ihren Reiz ſehr 
liche Geſellſchaft, und obgleich ich einſam und in der Stille hier auf: bald für ihn verloren. 
wuchs, ich verſtehe die Bücher befer, als meine klugen und weltge⸗ den Frauen gehabt, trotz feiner idealen Geiſtesrichtung. Und die 
wandten Freundinnen in der Stadt, die immer alle Naturfchilderungen | Erkenntniß, daß das Weib mehr fei, als ein ſchoͤnes Schmuckſtück, 
überſchlagen und das Ende eines Buches zuerſt leſen. Ich verſtehe ein angenehmes Spielzeug, war ihm ſchneller gekommen, als er gez 
Ich lefe jetzt Stifters Studien — dacht — und doch — — zu fpät. 
nehmen wir z. B. die Stelle: „Wie fhön war es, wenn eine ſchim⸗ mar?“ fragte Elifabeth, feinen Gedankengang unterbrechend, „Sie 
mernde Mondnacht über dem ungeheuren Schlummerkiſſen des Waldes blicken groß und finſter, wie eine Wetterwolke.“ 8 


Dorf ſein?“ fragte ſie halb trotzig. 


nie. 


und liebe Naturſchilderungen. 


lag.“ — Ich leſe das am Tage, und die Nacht giebt mir die Illu⸗ 


ſtration dazu — ich habe nur nöthig, zum Fenſter hinaus zu ſchauen. ſüßen Traume —“ entgegnete er dumpf, „und fiche da, ich > 
Tauſendmal ſchöner malt mir die Natur die Bilder zu meiner Lectüre, mich in einem kalten, öden Gefängniſſe, was aber das Schlimmſte 
Doch — ich vergeſſe mich.“ iſt - 


als Ihre Maler das thun könnten 
Sie glitt von der Mauer herunter, daß Nero erſchreckt aus ſeinem 
beſchaulichen Schlummer auffuhr. 
„Ich habe da über all dem Plaudern vergeſſen, daß Sie gewiß 


von Ihrer langen Wanderung durſtig find. Wollen Sie Erdbeeren Traum — aber nur wenige Augenblicke, und er zerrinnt, wie Schaum 


mit mir eſſen?“ 


Ehe er antworten konnte, war fie verſchwunden; aber bald er:| Sie mich lehrten — wenn ich heute von Ihnen ſcheide, fo lafe iğ 
ſchien fie wieder, ein Körbchen am Arm, das fie zwiſchen ſich und mein ganzes Sein zurück und nehme nichts mit mir — nichts .. 


ihrem Gaſt hinſetzte. 


„Tyrann Winter hat meinen armen Frühlingsprinzen fo lange demar? Bedeutet für Sie die Erinnerung fo wenig!?“ 


fern gehalten,“ — ſagte ſie im Tone eines Kindes, „daß ich Ihnen 


leider noch keine Walderdbeeren vorſetzen kann — Sie müſſen mit ich Sie nicht vergeſſen?“ 


Treibhausfrüchten fürlieb nehmen. Nachher, um zwei Uhr, können 


Sie ſich an folideren Dingen entſchädigen. Dann kommt — Herr], Dann verdienten Sie die Gunſt freilich nicht, die Ihre Königin 
v. Schlier zurück.“ Die Schelmengrübchen in ihren Wangen ver- Ihnen heute gewährt. Aber Sie können nicht vergeſſen, Prinz Wal 
tieften ſich, als fie hier lächelte. Waldemar fah erſchreckt nach der] demar, oder Ihr Geſicht hätte gelogen, wie nie ein anderes.“ 


Uhr. War es möglich, daß er hier ſchon fo lange geplaudert hatte? 
Es fehlte nur noch ein kleines Stündchen an der angegebenen Zeit; 


und was ſollte er beginnen, wenn nun wirklich der ominöſe Herr] antworten: Was kümmert das Sie? Aber jo ungnädig darf i 


von Schlier erſchien? 


„Ich werde die Rückkehr der Herrſchaften nicht erwarten!“ — Seite den Frühling in jubelndem Triumphe einziehen fah, nie verg 


gen er. „Mir graut es auch, jetzt unter gewöhnliche Menſchen 
zu treten, 
Sie nickte leiſe mit dem Koͤpſchen, als verſtehe und würdige fie 


a Te 


e ae. 
ve re a 
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jedoch befreien umer Ausflüchten verjtedt. (Beifall rechts.) Redner geht nun unter 


man die Monarchiſten, auf der anderen die republikaniſche Partei und 
das Miniſterium in der Mitte die Prinzen vertheidigen. Die Regie⸗ 
rung wollte ſich von dieſem Vorwurfe reinwaſchen, und deshalb habe 
man geſehen, wie ſie zu handeln begann mit der Commiſſion, und ſo 
ſel man dazu gekommen, die Prinzen von Orleans und „aus Gleich⸗ 
gewichtsgefühl“ auch die Bonaparte auszuweiſen. (Lachen und Beifall 
rechts.) 
Parteien; als ob nicht alle perſönlichen Gründe in einer Frage, wo 
es fih darum handelt, ob ein Kind des Landes auf heimathlichem 
Boden leben dürfe, vor der Gerechtigkeit weichen müßten. 
rechts.) Dieſelben heute ohne vorhergegangenes Urtheil aus dem Lande 
jagen, das iſt eure Theorie. 
Seele eingeführt und ausgeübt!“) Heute wollt ihr Jene aus dem Lande 


büne abzuſtimmen, fo daß Niemand für einen Andern einen Stimm: Geſetz vertheidigt, ſich aber kein Gehör verſchaffen kann. 


„Fortſehnen?“ fragte fie er: Scheideſtunde, ihm war, als müſſe Dunkelheit Alles umhüllen, außen 
Das kann doch Ihr Ernſt nicht ſein?“ und innen, wenn die holdſelige Geſtalt verſchwinde, die ſein ganzes 
„Ich rede von Ihnen — mich würde diefe Einſamkeit befrie⸗ Sein ein unbegreifliher Weiſe gefangen genommen hatte. Warum 


r u . —— —— 
r * * 8 
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vielen Ausfällen gegen die Regierung auf die Geſchichte dieſer Frage 
ein, beleuchtet die Haltung des franzöfiſchen Geſandten in Portuga 


(bei der Vermählung der Todter des Grafen von Paris), 
ſpottet dann über das „Geheimniß“, das in der Auss 
weifungs - Commiffion gelobt werden mußte, und verſicherte, 


es liege kein Anlaß für eine ſolche Maßregel vor. Die Regierung 
habe ſich gefürchtet, ſich zum zweitenmale dem Vorwurfe auszuſetzen, den 
Clémenceau ſeinerzeit erhoben, als er ſagte, auf der einen Seite ſehe 


Die Prinzen dienten als Vorwand für das Spiel der 


(Beifall 
(Stürmiſche Rufe links: „Ihr habt ſie 
(Beifall und Lärm.) 


heftiger und jeden Augenblick 
Er will verſuchen, nachzuweiſen, daß die 


Er ſei Monarchiſt, weil er ein guter Patriot ſei. 
Es wäre ein ſchoͤner Ehrgeiz für 


(Wiederholter ſtürmiſcher 


Heute gebe es Leute in dem 


(Lärm links, Beifall rechts.) Die Republikaner machen 


(Beifall rechts, Unruhe 


Wer wird aber morgen Ihr Gegner ſein, da die 
Wo wird man ſtehen bleiben? 


Sie ſtehen vor der Pforte der Pro⸗ 


Redner wird von feinem Partei 


Dem Grafen de Mun folgt der Radicale Suſini, der das 
Nach ihm 
pridt Dogué de la Fauconnerie, welcher eine Art humoriſtiſche 
Vorleſung gegen die republikaniſche Regierung hielt. Die Prinzen, 
ſagt er, von denen das Sprichwort gilt: „Ote-toi de la, que je 
m'y mette“, find dazu benützt worden, um die Regierung zu ver⸗ 
drängen, das Land aber will Frieden haben und komme er von 
Philipp VII. oder Napoleon V. oder von dem Herrn „Wer⸗es⸗auch⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


2 — 


mar fühlte ſeine Seele bedrückt von der unerbittlich herannahenden 


konnte nicht dies Mädchen mit den träumeriſchen Augen und idealen 
„Welch 
Und hatte 
Jugend und. Schönheit, hatte er ges 


Er hatte eine viel zu geringe Meinung von 


„Was iſt Ihnen, Prinz Walde 


Er athmete tief und ſchwer auf. „Ich erwachte aus einem 


nicht ohne Schuld!“ ; 
„Armer Waldemar!“ ſagte fie bedauernd. „Aber blicken Sie 

auf, noch iſt es Tag und Sie in Freiheit.“ u 
Er ergriff ihre Hand und drückte fie leiſe. „Ja, noch währt der 


in das Meer der Ewigkeit ... Eliſabeth, wenn Sie wüßten, w 


Sie blickte ihn ernſt mit großen Augen an. „Nichts, Prinz Wal 


„Darf ich denn an Sie denken?“ fragte er leidenſchaftlich, „fol 


„Gewiß, wenn Sie defen fähig wären,“ antwortete fie leise. 


„Und Sie ſelbſt Eliſabeth?“ 
„Wäre ich für Sie die unnahbare Königin, ſo würde 


nicht entlaſſen. Ich werde den heutigen Tag, an dem ich an 
Wie heißes Feuer rann es bei dieſen bedeutungsſchweren Wort 


durch Waldemars Adern. Jetzt nahm er einen Troſt mit, der 
Gortſetzung in der erften Beilage.) i 


E. Breslauer, 


Damen: 


Mäntel⸗Fabrik, 
Albrechtsſtraße, 
Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


[7735] 


Um ſchnellſtens mit den großen Vorräthen in 
Umhängen, Jaquettes, Staub: und Neiſe⸗ 
Mänteln ze. ꝛc. zu räumen, verkaufe ich dieſelben 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Petr 


die über alle politifchen und un» dern Tagesblätter durch die] Man abonnire 
2 Tagesereigniffe, Par: außergewöhnkiche Jücke des alſo auf 
amentsverhandlungen und fom täglichen Relehrungs⸗ und die; 

| Auterdaftungsfoffes übertref | 


figen Dorgänge des öffentlichen |7 f 
fenden, unter ſtrengſter Dermei: 


Lebens raſch und in wirklich 


unparteiiſcherweiſe unterrichtet dung alles Anſtößigen und Uns 


ſein, über alles Wiſſenswerthe 
auf dem Gefammigediele des und vorurtheilsfret bedienenden 
menfhliden Könneus und Zeitung gelegen ift, ſel die „Täg ⸗ 
ah ens zuverläffige Auf: 1 undichan“ empfohlen, 
ſchläſſe erlangen wollen, ohne welche, dank ihrer Eigenartig⸗ 
Parteigezänt und Seitungsitrei- | Belt, zu den weitaus verbreitete 
tereiun mit in den Kauf nehmen | ften Tagesblättern im Reiche zählt 

mäffen, denen ferner an einer und der Liebling der beiten Fa ⸗ 
2 reichhaltigen, die an · | milien Deutſchlands geworden iſt. 


zarten ihre £efer gewiſſenhaft 


13697 


Ein ganz 

hervorragend 

wirkſames Organ 
für Anzeigen! 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
K. K. und k. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause Nr. 26. 


Der General-Preiscourant mit vielen hundert naturgetreuen Abbildungen von Damen-, 
Herren und Kinderwäsche, Tischzeugen, Bettwaaren, Badeartikeln, sowie Proben jeder 
Waarengattung werden franco verschickt. [7392] 


Badewäsche, Bade-Anzüge, Frottir-Utensilien etc. 
in allen Neuheiten des In- und Auslandes. 
Die hervorragendsten Fachblätter etc, bringen fortlaufend Abbildungen von Neuheiten in Bade- 
Artikeln, als Schwimm- und Seebade-Anzüge für Herren, Damen und Kinder, welche in unseren 


a 


Jersey- 


Taillen, 
vorzügl. Sitz u. Stoff 
3,4, 5 Mk. bis 12 Mk. 


Kinder ⸗Taillen 
und Blufen, 
Matroſenanzüge 


X für Knaben, 
“LTricot⸗Stoff 
* nach Meter. 
Seidene Handſchuhe 
3 Kn. 4 Kn. 6 Kn. Herren⸗ 
775, 1,0, % 1 


Fil Pers-Handſchuhe 53 f 
Zwirn⸗Handſchuhe von 15 Pfg. an. 
Garten⸗Handſchuhe von 30 Pfg. an. 
Chenille⸗ 
und Perl⸗ 


Ziegler’s (8 


Pat. Uhrfeder⸗Corſets, 

8 m 3,50, 4,508 Mk., 

; Mädchen 
Corſets, 

1 Mk., 1,50—2,50, 
1 
Kinder⸗Corſets 
von 60 Pfg. an, 
Faullenzer, 
Gradehalter, 
Tournüre. 


J. Fuchs jr., . 20. 


Verlag von 
Hermann Coſtenoble, Jena. 


2 Für Aerzte und Laien 
22 von h 
Dr. med, Michaelis. 


leidenden, 
denen Carlsbad, 
Marienbad, fom- 
burg, Tarasp und 
Kiffngen angerathen 
wird, iſt das Werk ganz 
beſonders zu empfehlen. 


Gartenmöbel, 
Gartenleuchter, 
Gartenlampen, 
Gartenſpritzen, 
Gartengeräthe, 
Giefikannen 2c., 
größte Auswahl. 


e N 
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NAHER (en (es N 
Gitter u. Thore 8 


von Sehmiedeeisen, 
Gusseisen, 

oder Drahtgeflecht. 

Posertireppen. 

Wendeltreppen. - 

Stallfenster. 

Fabril fenster. 


in Guss- und Schmiedeeisen, 

für Private und Restaurateure, 
Klappstühle von 2,40 an. 

Zeichnungen u. Preise auf Wunsch | 


St>]l-Einrichtungen. 
Träger, 
Bauschienen etc. 


hefe). bestens zu billigten 
und auf Wunsch Prei en und bei 
vorher billigst veranschlagt. Liefer-Terminen. [7287] 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


Glashaus-Constructionen, 
Veranden, Zelte, Pavillons etc. 
werden bestens ausgeführt 


Nur noch bis 30. Juni a. C. 
Ausverkauf 


bei 


Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraßſe 50. 7082 


E 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten BE 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 
Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. [6782] 


Zur gefl. Beachtung! 
Durch directen Bezug bin ich in der Lage, folgende 5 Sorten 

(Handarbeit) 

1. Manuel Garcia I. Princesas 


$ » II. Reinitas 
= 5 III. Reina Viet. chica 
B s IV. Reg del Rey 


ZSpecialität 


= 
z= 
= 
2 
3 
2 
2 
* 
2 
3 
> 
— 
o 
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Ateliers entworfen sind. 
Badetücher für Kinder in Flanell, Frottir- 

stoff etc. 2,20, 2,45, 3,75 M., 

für Damen und Herren in Leinen-, Köper- und 

Gerstenkorn-Gewebe, 4,50, 5,50, 6,50 M., 

aus gekräuseltem Frottirstof, 5, 7, 9, 15 M. 


in leinenem, 
erhabenem 


Abreibe-Handtücher 


Gewebe, kräftig froitirend, Stck. 50, 60, 70 Pf. 
aus gekräuseltem Frottirstoff, Stck. 1,15, 1,50, 
2,— bis 4,— M. 


Baumw. gekräuseltes Frottirhandtuch 
m. blau-rothen Kanten, Qual. Z (bes. kräft, frott.). 
Grösse 50 > 116 cm, Stck. 1,50 M., Dtzd. 17 M. 
Auf Wunsch mit Canevaskante 
| ohne Preiserhöhung. 


140 >= 250 cm gross, Stück 12,— M. 
200 > 230 em gross, Stück 16,50 M. 


um Frottiren |‘ 


für nassen und trockenen 
Gebrauch, i 


BESBSBBBEBRBNEREBSHTRU mM mm 
m Frottirhandschuhe aus Abreibestoff, E 
weiss, Stck. 25 u. 30 Pf., weiss und roh, 
æ Stck. 30 u. 35 Prf., rob, Stck. 35 u. 40 Pf. B 
EIL 
8 ö aus Elsass-Flanell, nicht ein- 
Bademänte laufend, angenehm weich u. 
schmiegsam, in zarten, zweiseitigen, blau- 
weissen und bunt-weissen Carreaux- und 


Streifenmustern. 3,50, 4, 5. 6 bis 8,50 M. 
2.80, 3,50, 4 bis 7.75 M. 
Bademänte aus bestem, weichem, ge- 
4475, 5,50 bis 10,50 N. 

Bade- und Schwimmanzüge 
leichtem, haltbarem Stoff, 3—4,50 M. 
aus Percal, einfarb. und in schön. fein. Must., 


— — . , ——— 
A aus gebleicht. Tricot-Bárchent 
Bademäntel mit weichem Unterschuss, 
kräuseltem Frottirstoff. 
aus Purpur oder uni hell- oder dunkelblauem, 
6,25 —7 M. 


aus Leinen oder aus ge- 
kränseltem Stoff, 
1,50, 2,50 u. 4 M. 


Badepantoffeln 


Wollene Schwitzdecken, 


Gefertigt aus Rubberstoff, in welchem I cm lange 


Frottirriemen, Stck. 5,50 M., Frottirbürsten, Stck. 1, 2, 
und 3,50 M., Frottirhandschuhe, Stck. 2,80 M. 


aus Elsass-Flanell, sehr angenehm u. schmiegs., | 
M. 


d 


Grau-weiss leinene Frottirhandtücher 
(hochfloriges, dichtes Gewebe), 
Marke „Eskimo“. 
Gr. 55 * 126 cm, Stck. 2,30 M., Dtzd. 26,50 M. 


Gräfenberger Leibbinden, 


fertig gesäumt, mit Band versehen. 
Grösse cm|36><200/36><230|36><250 
Stck. M. 1,60 mr 2.20 


Borsten eingewebt sind. 


Badehemden, 
aus feinem Madapolame, Stck. 3, 3,50, 5, 6 M. 
aus gerauhtem od. ungerauhtem Croisé oder 
Elsass-Flanell, Stck. 8 bis 15 M. 
aus Gesundheitsflanell in weiss oder feinfarbig 


10 bis 20 M. 


* uno Dieselben sind in be- 
Seebadeanzüge. sonderer, für die See- 
bäder geeigneter Form gef., aus Els. Flanell, 
8—10,50 M. 

aus weissem, hellblauem, dunkelblauem, ponceau 
etc, Flanell, Il bis 20 M. 


Ostender Tricot -Anzüge für Herren, 
mit halben Aermeln u. kurzen Beinen, wie die- 
selben in allen franz. Seebädern getragen werden, 
auch als decenter Schwimmanzug in offenen 
Flussbäd, zu tragen. St. 3, 3,50, 4, 4,50 u. 5 M. 
F gare 


Schwammbeutel, Stück 50 Pf. 


Badehauben 


wasserdicht, 


Bade-Hosen 


Das Stück 


in den neuesten kleidsam- 
sten Facons, vollständig 
Stück 50 Pf. bis 2 M. 


für Herren und Knaben, aus 
Trieot und genähtem Stoff. 
40, 60, 80 Pf. und 1,20. M. 


P.Langosch, 


Fabrik und Küchenmagazin, Z 
Schweidnitzerſtraßſe 45. Z 


Gerlinoztang;,\ 
aupf- und 
Schluß Ziehung 
am 22. Juni 1886: 
1658 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 


75000 Mark, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


15000 Mark, 
6000 Mark, 


3000 Mark, 
2000 M., 1000 M., 


u. ſ. w. u. ſ. w. 
Auf Wuunſch zahle ich 


ſämmtliche in meine Collecte 
fallenden Gewinne mit nur 
10 pCt. Abzug in baar aus. 
Original Looſe 
è 

a 3 Mark, für 30 Maart 
(Porto u. Liſte 20 Pf.) empfiehlt 
S. Münzer, 


Haupt⸗Agentur Breslau), 


Schweidnitzerſtr. 8. 
Ein Bechſtein⸗Flügel 


wie neu, preiswerth zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5: Janssen. 


2 V. Re , 
zum Preiſe von Mark 100 pro IA ab 88 
ich mein Sortiment einer geneigten Beachtung. 13711 
Fugo Kary Breslau, Ring Nr. 45, 
T 9 Eigarren⸗Geſchäft. 
t i ne ER inc: wu RN 
5 Bank 
ank- 
ean Frankel Geschäft 
Berlin W., Friearicb-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Reichsbank-Giro-Oonto. — Telephon No, 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu don coulantesten Be- 
dingungen, 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade dio Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effocten, 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, so- 
wie meine Brochürs: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prlmiengeschäfte" 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Die Möbelfabrik von 


Hoch & Wallfisch, 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager ſolider, einfacher, ſowie 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu eitgemäf 


ehr billigen Preiſen 


unter ML. Garantie für die Güte derſelben. |7422 


N 
ÈJ 1— 


Cement Röhre 
von anerkannt vorzüglichſter Dauerhaftigkeit, in lichten Weiten von 0,40 
bis 1,00 M., zu Brücken, Durchläſſen, Waſſerleitungen zc., 


Cement⸗Beton⸗Arbeiten auer Art, 


an Ort und Stelle zu fertigen, als Fußboden, latt und gauffrirt, für 
Trottoire, Fabrikräume ꝛc, Reſervairs, Baſſins und Kanäle, 
Viehkrippen, Schlammfänge, Filtrirplatten, 


Bauornamente auer zer aus Kunſtſandſtein 


nach jeder beliebigen Zeichnung in reellſter Ausführung empfehlen 


Gebr. Huber, Breslau, 
Neudorfſtraße 63, 


Fabrik für Cementwaaren, Moſaikterrazzo und 
Kunſtſandſtein. 16462 


Mit vier Beilagen. 


Fortſetz W UR ̃ ˙ V1 v — ͤ IS DEEE TIE 

ſei“. Der Redner vieht num eine Parallele zwiſchen der Politik des 
Landes und der Politik der Politiker und erklärt, gegen jede Aus⸗ 
weiſungs⸗Maßregel zu ſtimmen, well die Mehrzahl der Wähler gegen 
die Aukwelſung jet. (Widerspruch.) 


Der Präſident der Ausweiſungs⸗Commiſſion Madier de Mont: 
jau, welcher nunmehr das Wort ergreift, wird von der Linken mit 
Beifall empfangen. Mit wichtiger Stimme und in feiner pathetiſchen 
Art erklärt Madier, mit dieſer Frage müſſe eins für allemal ein 
Ende gemacht werden. Er eitirt hierauf unter ſtürmiſchem Beifalle, 
wobei er die Rechte häufig apoſtrophirt, Aeußerungen aus früheren 
Zeiten, wie jene Thiers’, Berryer's und Anderer, welche die Noth. 
wendigkeit der Ausweiſung in den beredteſten Worten vor der 
Kammer vertheidigten, namentlich die Reden Thiers’, der einſt aus⸗ 
gerufen habe, die Prinzen waren meine Freunde, aber ich kenne einen 
höheren Freund, als die Prinzen, das ift das Vaterland! (Stürmiſcher 
Beifall links.) Erinnert Cuch, ruft Madier den Republikanern zu, 
an dieſe Worte, wenn Ihr zum Votum ſchreitet. (Anhaltende Be⸗ 
wegung.) Madier de Montjuu hält der Rechten in heftigen Worten 
vor, wie grauſam die Monarchien die Ausweiſungsgeſetze gegen die 
Prinzen gehandhabt haben, wie das Königthum die Bonaparte und 
diefe wieder die Anhänger des Koͤnigthums verbannten und wie 
gerade unter den , die Proſeription geradezu 
die Tradition geweſen ſei. Nachdem Redner ihnen alle dieſe 
Beiſpiele vorgehalten, donnert er der Rechten zu: Nun applaudiren 
Sie, wenn Sie können! (Stürmiſcher Beifall links, tiefe Stille auf 
der Rechten.) Der Redner geht nun auf die Unterfuchung über, wie 
es mit der Behauptung beftellt fei, die Prinzen ſeien gewohnliche 
Bürger, welchen man die Freiheit laſſen müſſe. O ja, wenn ſie 
unter uns als einfache Bürger, als Gleiche unter Gleichen leben, 
ihre Beſtrebungen und Hoffnungen aufgeben wollten! (Beifall.) 

ft dies aber der Fall? Sehen wir fie nicht gerade mit Worten und 

Thaten dieſe „ eRrebingen betonen, ſich außerhalb des Bürgerthums 
felen, und da wolle man von bürgerlicher Freiheit ſprechen? Das 
hieße die Theſe gegen die Wahrheit der Thatſachen vertheidigen. 
Man möge davon nicht reden. Madier wendet ſich nun in einem 
warmen Appell an feine Genoſſen von der radicalen Partei, die jene 
Theorie der bürgerlichen Freiheit den Prinzen gegenüber aufrechterhalten 
und beſchwört fie, das Wohl der Republik vor Augen zu behalten 
(Langanhaltender Beifall.) 

Es folgt nun eine Unterbrechung von einer Viertelſtunde, worauf 
Madier ſeine Rede wieder aufnimmt, um die Gründe anzugeben, 
warum er und ſeine Freunde die Anträge der Regierung zurückweiſen. p 
Wenn Prinzen, wie Thiers ſagt, durch die Macht der Thatſachen 
nicht einfache Bürger fein können, warum fol man dann auch nur 
einen im Lande behalten? Wenn die Ausweiſung nicht auf Grund 
allgemeiner Regeln geſchieht, müßte man fragen: Hat man beſondere 
Gründe zur Verurtheilung gerade derjenigen Priuzen, welche ausge⸗ 
wieſen werden folen? Die Ausweiſungs-Maßregel müſſe ſich gegen 
alle Prinzen richten, denn von den Prinzen eine Unterwerfung zu er⸗ 
warten, zeige eine gewiſſe Unſchuld. Wenn es ſich um die nationale È? 
Freiheit handelt, könne man nicht genug mißtrauiſch gegen ihre 
Feinde ſein und dürfe kein Vertrauen haben zu Prinzen. (Lebhafter 
Beifall.) Heiterkeit erregt der Redner durch Vorzeigung von Farben⸗ 
drucken, auf denen die Prinzen von Orleans, darunter auch der 
Herzog von Aumale, den man für ungefährlich hält, verherrlicht 
werden. Einige Mitglieder der Rechten verlangen die Bilder zu 
ſehen, werfen ſie dann aber unwillig auf die Erde. Es iſt nicht 
wahr, bemerkt Redner, daß der Herzog von Aumale mit zunehmen⸗ 
dem Alter ſtiller geworden, das werde man nicht immer; ſehen 
Sie nur mich an. (Beifall links, Lachen rechts.) Es müſſe ein 
Ende gemacht werden; die Bleikugeln, die uns im Vorwärts⸗ 
gehen auf der Bahn des Fortſchrittes geniren, muͤſſe man los werden. 
(Lebhafter Beifall.) Was die Regierung aber beantrage, fei eine 
Schwäche. Einen Vergleich der Proſcription, wie er ſie erleiden 
mußte, mit der Ausweiſung der Prinzen weile er mit Entrüſtung 
zurück. Redner ſchloß, indem er das Haus beſchwor, keinen Prinzen 
im Lande zu dulden. (Anhaltender Beifall.) 


Anatole de la Forge (Radicaler) verliet eine Erklärung, welche 


J ꝙꝶßꝶù“ ET d RT a 
dunkle Scheideſtunde vergoldete. Er ſprang von der Mauer herab. 
— ich Sie wiederſehen, Eliſabeth?“ fragte er mit zuckenden 
pen. 
Sie war ganz blaß geworden, wie Marmor, und ein leiſes Beben 
lag auch in ihrer Stimme, als ſie erwiderte: „Bleiben Sie gut und 
. Waldemar, forſchen Sie nicht nach mir, wenn aber nächſtes 
Jahr Dingen ı wiederkehrt, dürfen Sie mich wiederſehen.“ 

„Und wenn ich nicht wiederkomme?“ fragte er finſter. 

1 dere es keiner Botſchaft,“ entgegnete ſie zitternd. „Dann 
ha * je Kerker getöbtet oder für immer verſchlungen. Aber was 
ne uns das? Auch im Kerker bleibt Ihre Seele frei, defen bin 

gewiß. Wenn Sie kommen dürfen, ſo weiß ich gewiß, daß Ihr 
Den A Prinzeſſin Eliſabeth ziehen wird.“ 

Wohl, meine holdſelige Fürſtin!“ rief der Scheidende. „So will 
ich muthig gepen, wohin mein düſteres Loos mich führt. Doch einen 
Talisman m S mit mir hinwegnehmen, ein Andenken an Sie 
und die köſtlichſten W meines Lebens. Wollen Sie es mir geben?“ 

Eliſabeth Pa 1 oſenzweig von ihrer Bruſt und reichte ihn 
über die Mauer dem Druntenſtehenden. „Brechen Sie den Zweig 
auseinander,“ bat fie, „und geben Sie mir die eine Hälfte zurück.“ 

Waldemar that, wie ihm geheißen, und drückte die Blüthe, die er 
behalten wollte, mit heißer Leidenſchaft an den Mund, bevor er fie 
an ſich fedte. Aber Cliſabeth, das eben noch fo bleiche Geſicht von 
zarter Gluth übergoffen, wandte zögernd ein: „Nein, nicht fo — 
jene Hälfte, bitte, geben Sie mir, und diefe —” fie berührte mit 
ihren Lippen ihre Ene Hälfte, „behalten Sie!“ 

Sie reichte ihm den Zweig hinab, und indem er eine Secunde 
bei dem Tauſche ihre nicht widerſtrebende Hand feſthielt, ſenkten fih 
a Augen tief ineinander. „Leben Sie wohl, Waldemar!“ rief 
Cliſabeth und verſuchte ihre Hand frei zu machen; aber er bezwang 
ſich nicht länger — er zog die holde Geſtalt zu ſich herab und drückte 
einen in heißen Kuß auf ihren roſigen Mund 

Und donn war ſie plötzlich verſchwunden. Waldemar wankte wie 
ein Trunkener dem Walde zu, Alles um fih her in der einen, feligen 
Erinnerung vergeſſend, 5 ſie ſeinen verwegenen Kuß ſchüchtern er⸗ 
widert hatte. Er fab ſich nicht um, und bemerkte daher nicht, wie 
ſehnſüchtig ſie ihm nagba als die Bäume den ſich Entfernenden 
aufgenommen hatten, warf ſich Eliſabeth auf den Erdboden, verbarg 
weinend ihr Geficht in beni Augen Zeil ihres treuen Beſchützers und 
flüſterte leiſe: Er ift fort, Nero — ob er wohl wiederkommt ? 

Marie wurde von jenem Pfingfimorgen an eine ſehr kühle Bra 


feinen Standpunkt gegen jede Ausweiſung und jedes Ausnahmsgeſetz 
darthut. Es ſei wahr, daß die Monarchien nicht blos über Republi⸗ 
kaner die Ausweiſung verhängt haben, ſondern auch gegen Mitglieder 
der herrſchenden Familie: aber fet das ein Beiſpiel für Republikaner? 
Als Redner im welteren Verlaufe ſeiner Ausführungen ſagt: Unſere 
Collegen von der Rechten in der Commiſſion haben loyal mit uns 
geſtimmt, erhebt ſich ein Murren; Redner ruft daher erregt: Ich 
mache daraus keine Sache der Cameraderie, wenn etwas wahr iſt, 
fage ich's! (Beifall rechts, erneutes Murren links.) Redner fährt 
mit erhöhter Stimme fort: Er habe in allen Wahlverſammlungen zu 
allen Zeiten geſagt, daß er mit der Rechten ſtimmen werde, wenn 
ſie Recht hat. (Lebhafter Beifall.) Die Kammer ſoll zwiſchen Freiheit 
und Jacobinismus wählen, er und ſeine Freunde werden immer gegen 
die Ausweiſung fein; jede Ungerechtigkeit empöre fie. (Beifall rechts, 
Bewegung.) Er und ſeine Freunde vertheidigen das Recht und die 
Freiheit, und im Namen der Würde des Landes und der Regierung 
der Republik werde er gegen jedes Ausnahmsgeſetz ſtimmen. (Beifall 
rechts und auf einigen Bänken des Centrums.) 

Als Anatole de la Forge auf ſeinen Platz geht, reicht ihm Madier 
de Montjeau die Hand und umarmt ihn. Dieſe Scene, welche ſich 
zwiſchen den beiden alten Republikanern, von denen Jeder heute eine 
entgegengeſetzte Meinung vertreten hatte, abſplelte, machte auf die 
Zuſchauer lebhaften Eindruck. 

Biſchof Freppel verzichtet aufs Wort. Piou von der Rechten 
fordert in feierlicher Redeweiſe von der Republik keine Generoſität, 
ſondern Gerechtigkeit. Gegen Madier polemiſirend bemerkt Redner: 

Vietor Hugo und Louis Blanc haben ſtets gegen die Proſcription ge: 
ſprochen, obzwar fie ſelbſt proſeribirt waren. Piou beſchwöͤrt ſchließlich 
die Kammer, von der Proſeription abzuſtehen und das Land frledlich 
arbeiten zu lafen. (Rufe: Schluß der General⸗Debattel) 

Jolibois ſpricht unter Unruhe des Hauſes gegen den Schluß: 
die Regierung müſſe doch ert gehört werden. — Miniſter⸗Präſident 
Freyeinet wünſcht, daß die Debatte auf morgen vertagt werde. 
(Die Rechte widerſetzt ſich.) Der Schluß der General:Debatte wird 
unter Lärm abgelehnt, die Rechte opponirt gegen die Vertagung der 
Debatte für die nächſte Sitzung; dieſelbe wird jedoch beſchloſſen und 
die Foriſetzung der Verhandlungen auf morgen feſtgeſetzt. 

Paris, 9. Juni. [Zuſammenlauf von Arbeitern.] Im Fauburg 
St. Antoine dem großen Pariſer Tiſchlerviertel, kam es geſtern Abend zu 
einem großen Zuſammenlauf von Arbeitern, verurſacht durch zahlreiche an 
den Häuſern angeklebte Zettel, einem Abdrucke der angeblich vom Möbel- 
fabrikanten Dirckr, einem geborenen Holländer, vor dem parlamentariſchen 

Ausſchuſſe zur S des Nothſtandes abgegebenen Erklärung. 
We ſollte u. KR haben: „Die Pariſer Möbelinduſtrie wird 

u die Unehrlichkeit, Faulheit und Trunkſucht der Arbeiter vernichtet, 
ae ihre Ausſtände, gerade wenn die Arbeit dringlich ift, durch ihren 
Haß und Neid gegen die Arbeitgeber, welchen fie ſoviel als möglich ſchaden, 
indem ſie AN verlieren und Material verderben, wenn ſie es nicht ſtehlen 
können. ürden fie td weniger betrinken, weniger ihre Frauen der Aus: 
chweifung und ihre Kinder dem Herumtreiben Überlaſſen, fo wären fte 
fang als die e . Allein ſie ergeben ſich lieber der Völlerei 
und machen Schulden; es iſt ganz recht, = 
Heimath in Holland, herrſcht auch Kriſis, aber dort haben wenigſtens die 

Arbeiter kein Stimmrecht und es iſt Er Konig da, welcher es verfteht, 
ihnen den Maulkorb anzulegen, wenn ſie zu ſtark brüllen.“ Durch dieſe 


ſie verhungern. In meiner 


wurden Steine gegen den Laden geworfen. Glüͤcklicherweiſe war die Polizei 
e und ließ das Gefchäft abſperrer. Dirckx erklärte in Gegen: 
wart von Arbeitern, er habe keine der ihm zugeſchriebenen Aeußerungen 
vor dem Unterſuchungsausſchuß gethan und wiſſe nicht, wer ihm den Streich 
geriet, dieſelbe mit feiner Unterſchrift gu drucken und zu veröffentlichen. 
amit beruhigten ſich die Arbeiter und gegen 11 Uhr Abends hatte das 
Faubourg wieder ſein gewöhnliches Ausſehen. 
Großbritannien. 
[Ueber die Ruheſtörungen in Irland! berichtet die 
„A. C.“: In Belfaſt hat die Verwerfung der Homerule⸗Vorlage 
neue Ruheſtörungen veranlaßt. Die Orangiſten waren am Dinstag 
Abend in großen Schaaren ausgerückt, einige mit Trommeln, andere 
mit Muſik und Fahnen. Ebenſo hatte ein Fackelzug ſtattgefunden. 
Die Orangiſtenlogen machten überhaupt kein Hehl aus ihrer Freude 
über die Niederlage der verhaßten Homerule. Bei ihrem Umzug durch 
die Stadt dauerte es daher auch gar nicht lange, bis ſie in Conflict 
mit katholiſchen „„ f ni a Ära Rn hie Bei er ehe geriethen und an vielen Punkten fam es 


Sie war empört über das Verhalten ihres Verlobten. Im Grunde 
fand ſie es unverzeihlich, daß er ſein Glück, das hübſcheſte Mädchen 
der Stadt zur Braut zu haben, ſo wenig begriff. Sie hatte keine 
Nachſicht mehr mit ſeinen ewigen Launen und Grillen, ſeinen Hy⸗ 
pochonderien und melancheliſchen Anwandlungen; und dieſes ewige 
Tadeln .. . Sie erklärte ihm eines Tages unumwunden, daß andere 
Männer ihre Schönheit bei Weitem beſſer zu würdigen wüßten, als 
ihr Verlobter. Und als er darauf nur mit bitterem Lächeln die 
Achſeln zuckte, nahm ſie das für Zweifel und bewies ihm, daß ſie 
ſchon auch ohne ihn einen Mann bekommen könne, und zwar einen 
ganz anderen Mann als dieſen — Schulmeiſter. Sie gab ihm ſein 
Wort zurück, und verheirathete ſich mit einem Fabrikanten, der ganz 
anders „daſtand“. Sie wurde eine vielbeneidete Frau und zeigte ihr 
Glück Jedem, der es ſehen wollte. 

Arnfried war frei. Trotzdem hielt er ſein Verſprechen und forſchte 
ſeiner Frühlingsgöttin nicht nach, ſo ſchwer ihm das wurde. Sie 
hatte es fo gewünſcht — das genügte ihm. „Liebt mich Eliſabeth“, 
fo ſagte er ſich, wenn fein ungeftümes Herz rebelliren wollte, fo 
werde ich ſie am Pfingſtmorgen wiederſehen; liebt ſie mich nicht — 
vergaß fie meiner — fo mögen die Götter und die Studien mir 
helfen, das vereinſamte Leben zu tragen, bis ich die Aufgabe, die mir 
geworden, erfüllt habe.“ 


Nun war Pfingften Be 8 und ſchlaflos, wie vor 
einem Jahre, brachte Arnfried die letzte Nacht zu; kaum aber erglühten 
im Oſten die leichten Wolken vom erſten Roſenſchimmer, als Waldemar's 
Ungeduld ſich nicht länger zügeln ließ. Das aufgehende Tagesgeſtirn 
ſah ihn bereits auf dem Feldwege, und erſt jetzt wich der ſiebernde 
Zuſtand der letzten Stunden von ihm. 

„Es iſt noch zu früh“, ſagte er ſich ſelbſt, „aber ich halte es nicht 
länger aus, und es iſt ja auch einerlei. Sie wird mich doch nicht 
erwarten, aber das ſchadet nichts. Ich gehe direct ins Haus, laſſe 
mich melden, und in zwei Stunden iſt mein Loos entſchieden.“ 

Langſam ſchritt er dahin, diesmal ohne Auge und Ohr für die 
Reize der erwachenden Natur. Es war kaum 8 Uhr, als er anhielt, 
um noch einmal tief Athem zu . in wenigen Minuten mußte 
er die Einfriedigung erblicken. Ihm war, als Höre er das liefe 
Bellen eines Hundes und als ſchimmere durch die Baumſtämme ein 
helles Gewand — noch einige Schritte — dann ſtockte ihm der 
Athem, und aus feiner Bruſt rang ſich der Jubelruf: „Eliſabeth!“ 

„Waldemar! — 

Im nächſten Augenblicke lag die Geliebte an ſeiner Bruſt, und 
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Beleidigungen erbittert, begaben ſich zahlreiche Arbeiter nach der Fabrik 
von Dirckr und ſuchten unter Drohungen und Rufen einzudringen; auch 


LEI I a ERST V 


zum Handgemenge, wobei ſehr viele Perſonen, worunter auch Poliziſten, 
durch Steinwürfe verletzt wurden. Mehrere Häufer wurden demolirt. 
Die Erbitterung beider Parteien iſt groß und es ſteht zu befürchten, 
daß ſie geraume Zeit anhalten wird. Es befinden ſich jetzt 550 Extra⸗ 
Conſtabler in Belfaſt. Je weiter die Nacht vorrückte, deſto ſchlimmer 
geſtalteten ſich die Dinge. Der Poͤbel feuerte auf die Polizei, welche, 
nachdem ſie eine Zeit lang große Mäßigung bewieſen hatte, endlich 
gezwungen war, das Feuer zu erwidern. Mehrere Wirthshäuſer 
wurden geflärmt. Der Polizeirichter, Obert Forbes, wurde ſchwer 
verwundet. Der Polizei⸗Inſpector Carr erhielt einen Mauerſtein ins 
Geſicht geſchleudert und ein anderer Inſpector trug eine Wunde an 
der Zehe davon. Endlich räumte die Polizei mit gefälltem Bajonnet 
die Straßen, wobei das Volk energiſchen Widerſtand leiſtete. Es 
heißt, daß über hundert Häuſer demolirt wurden. Die Straßen in 
den Diſtricten, wo die Krawalle ſtattfanden, bieten ein Bild großer 
Zerſtörung. Am nächſten Abend wiederholten ſich die Aufruhrsſcenen 
der vorhergegangenen Tage. Am ſchlimmſten ging es in Shanfhill 
road zu. Als die Polizei ſich bemühte, die aus Proteſtanten beſtehende 
Volksmenge zu zerſtreuen, wurde ſie mit einem Hagel von Steinen 
empfangen und wurden viele Poliziſten ſchwer verwundet. Die Auf- 
ruhr⸗Acte wurden verleſen und da die Steinwürfe nicht aufhörten, 
ſo gab die Polizei Feuer, wodurch eine Kellnerin, welche aus einem 
Fenſter des oberen Stockwerkes einer Wirthſchaft hinausſchaute, von 
einer Kugel getödtet wurde. Von den Tumultanten wurden vier 
erſchoſſen und mehrere verwundet. Die Menge erwiderte das Feuer 
der Polizei und ein foͤrmliches Feuergefecht wurde 20 Minuten hin⸗ 
durch unterhalten. Schließlich wurde Militär zur Wiederherſtellung 
der Ordnung requirirt. 

Qurgan war am Dinstag Abend ebenfalls der Schauplatz eines 
Aufruhrs, wie er in der Stadt bisher nicht vorgekommen iſt. Um 
den Sieg zu feiern, welchen die Lohaliſten über die Nationaliſten 
durch Verwerfung der Homerule⸗Bill errungen hatten, waren die 
Orangiſten⸗Logen in großer Stärke ausgerückt, und zogen mit Muſik 
und Fahnen unter Hochrufen auf Ulſter und Abſingung der National- 
hymne durch die Stadt. Die Aufregung wurde immer größer, je 
weiter der Abend vorrückte, und um Mitternacht zogen auch Nationa⸗ 
liten in großer Anzahl einher, fo daß es häufig zu Zuſammenſtößen 
kam. Die Polizei that ihr Moͤglichſtes. Aber die Zahl der Tumul⸗ 


tuanten war zu groß, als daß ſie hätte wirkſam einſchreiten können. 


Da die Menge in iſolirten Haufen ihr Weſen trieb, ſo war die 
Polizei genöthigt, ihre Kräfte zu zerſplittern. Endlich griffen beide 
Parteien die Häuſer der gegneriſchen Führer an, warfen die Fenſter 
ein und erbrachen die Thüren. Als einer der proteſtantiſchen Haufen 
einen Angriff auf das Haus eines hervorragenden Katholiken ver⸗ 
ſuchte, wurde er mit einem wohlgezielten Feuer aus den Fenſtern 
empfangen, welches von der Menge prompt erwidert wurde. Ehe die 
Polizei dieſelbe zerſtreuen konnte, war ein Mann erſchoſſen und drei 
verwundet. Die unbedeutenderen Verletzungen ſind unbekannt. Die 
ze ift groß, und befürchtet man weitere Unruhen. 

In Coleraine wurden am Dinstag von einer nach Tauſenden 
zählenden Menge Gladſtone, Parnell und Morley in effigie ver- 
brannt. Hierauf zog ein Fackelzug mit Transparenten, auf denen 
ſich Inſchriften wie: „Lang lebe Chamberlain, Churchill, Trevelyan, 
Johnſton, Mulholland” und die Namen anderer Gegner der Homes 
rule⸗Bill befanden, durch die Stadt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Juni. 

Es kann nicht genug anerkannt werden, daß unſere ſtädtiſchen 
Behörden, obwohl fie die Vertreter der drittgrößten Stadt Deutſch⸗ 
lands ſind, es doch nicht vergeſſen, daß Breslau keine reiche Stadt 
iſt, daß ein großer Theil unſeres Zuzuges ſich aus den weniger be⸗ 
mittelten Klaſſen recrutirt, und daß daher eine ſehr vorſichtige Finanz 
politik für die Leitung unſerer Commune geboten iſt. Alles, was für 
die Wohlfahrt, für die Förderung der Geſundheitsverhältniſſe unſerer 
Einwohnerſchaft, für die Bildung unſerer Jugend erforderlich iſt, wird 
bewilligt; unter ſehr großen Opfern wurde die Waſſerleitung und die 
Canaliſation durchgeführt. Neue Hoſpitäler werden erbaut; alljährlich 
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er bedeckte ihr Geſicht mit heißen Küſſen, während der Leonberger in 
ausgelaſſener Freude mit mächtigen Sätzen ſie umſprang. 

Als der erſte Sturm der Gefühle vorüber war, gingen ſie dicht 
aneinander geſchmiegt an der Einfriedigung hin. 

„Ich gehe ſchon feit aller Frühe hier um, um Dich zu erwarten! 
ſagte Eliſabeth. 

„Wußteſt Du ſo gewiß, daß ich kommen würde?“ neckte er. 

Sie lachte übermüthig. „Ganz gewiß! Ich habe überhaupt 
immer mehr von Dir gewußt, als Du von mir. Ich hatte Dich 
öfter geſehen und mir Deinen Namen nennen laſſen, weil ich Dich 
ſo grenzenlos abſcheulich fand. So konnte ich Dir voriges Jahr den 
rechten Namen geben. Ich fand es ſo reizend, ein wenig Verſteckens 
mit Dir zu ſpielen.“ 

„Hinterliſtige Prinzeſſin!“ ſchalt Waldemar. 

„Leider hat ſich dafür der finſtere, ernſte Gelehrte an mir empfind⸗ 
lich gerächt“, fuhr Eliſabeth fort. „Er muß ein arger Böſewicht und 
Dieb ſein, da er treulos mitnahm, was er mir hinterliſtig entwendete, 
während ich an nichts Böſes dachte.“ 

„Es war kein Diebſtahl — nur ein ehrlicher Tauſch!“ verthei⸗ 
digte ſich Waldmar. 

„Und nun ſage mir, kleine Waldfee“, fragte Waldemar, „warum 
durfte ich Dich ein ganzes Jahr lang nicht ſehen?“ 

„Ich traute einer ſo ſchnellen Liebe nicht!“ erklärte ſie ehrlich. 
„Ich wollte prüfen, ob die Entfernung uns entfremden oder inniger 
vereinigen würde. Und dann wußte ich ja auch, daß Du ein — 
Gefangener warſt und daß Du vielleicht von den Ketten Dich nicht 
frei machen würdeſt — von den Ketten, die Dich unglücklich machten 
— auch das wußte ich, ehe Du es mir ſagteſt. Mit einem Wild⸗ 
fremden würde ich doch wohl nicht ſo harmlos geplaudert haben.“ 
„Und wenn es mir nicht gelungen wäre, mich von jenem ober⸗ 
flächlichen Mädchen los zu reißen?“ 

Eliſabeth blickte ihn treuherzig an; „Ich glaube — ich wäre ge⸗ 
ſtorben“ — ſagte ſie leiſe, Aa — ich habe Dich zu lieb!“ 


* 
* 


In Hütten und Paläſte war der Frühling eingezogen, und er⸗ 
füllte mit Lerchenjubel und Blüthenduft Wald und Flur, 


gläcklicher geweſen wären als Waldemar und Cliſabeth. 


lugte mit 
ſeinen ſtrahlenden Augen in die verſteckteſten Winkel, flopfte mit 
ſeinem Finger an die blindeſten Fenſterlein — die kälteſten Herzen 
— aber was er auch ſchauen und erforſchen mochte, nirgends ſah er 
zwei Menſchen, die mit ihm und ſich ſelbſt ſo völlig zufrieden, die 


u 
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des abſolut Nothwendigen feitgehalten; fo feh 
lichkeiten des Asphaltpflaſters durch den Beſuch 
lernt, ſo ſehr wir die Großartigkeit der Berliner Markthallen dewundern, 
fo vertagen wir doch Asphaltirungen unſerer Straßen und ben 
Bau von Markthallen bis zu einer beſſeren Finanzlage der Stadt. Noch 
mehr wiſſen wir uns frei von Plänen, die nach dem Beiſpiele des 
Seinepräfecten Haußmann mit ungbjehbaren Mitteln in Stadtvierteln 
aufräumen würden, um beſſere Communicationen herzuſtellen, um ver⸗ 
nachläſſigte Gegenden in ſchönere Quartiere umzuwandeln. Daß die 
berüchtigte Roſengaſſe, der einſtens faſt alle Breslauer Epidemien ent⸗ 
ſtammten, verſchwunden iſt, daß die übel beleumundete Odervorſtadt in 
eine der ſchoͤnſten Stadtgegenden verwandelt worden ift, verdanken 
wir lediglich der Initiative von Privatunternehmern. Die Commune 
hat mit vollem Rechte ſich bisher an ſo große Aufgaben nicht heran⸗ 
gewagt. Wir ſehen in unſeren lebhafteſten, ſchoͤnſten Straßen — wir 
erinnern beiſpielsweiſe an die Ecke der Hummerei und der Schweid⸗ 
nitzerſtraße — vorſpringende Häufer, die das Trottoir verengen; aber 
wir warten mit Ruhe die Zeit ab, die ſolche Grundſtücke preis⸗ 
würdig in unſeren Beſitz führt; ganz allmälig, ohne Ueberhaſtung 
räumen wir auf unſerem Ringe mit den Buden, den Ueberreſten 
längſt vergangener Zeiten, auf. Der große neu entſtandene ſüdweſt⸗ 
liche Stadttheil hat keine directe Verbindung mit der inneren 
Stadt. Wer von der Gräbſchenerſtraße über die Graupenſtraße und 
Siebenradenmühlbrücke bis an den Roßmarkt fährt, der findet dort 
geradeaus keine weitere Fahrſtraße und muß nach rechts oder nach links 
einbiegen, um nach dem Blücherplatz zu gelangen. Andere Groß⸗ 
ſtädte mit reicheren Mitteln hätten fi längt hier mit Projecten der 
Durchlegung einer Straße beſchäftigt. Wir haben einen ſolchen 
Plan bisher immer vertagt. Da wird der Stadt der „Mühlhof“ 
für den Bau eines Hauſes für die ſtädtiſche Sparkaſſe vorgeſchlagen; 
dieſen Moment benutzen unſere Stadtväter, um an dleſer Stelle 
für den Neubau eine Fluchtlinie vorzuzeichnen, die künftigen Zeiten es 
noch möglich macht, eine neue Verbindung zwiſchen Nord und Süd 
unſerer Stadt herzuſtellen. Der Magiſtrat hat ohne geſprochene 
oder geſchriebene Motivirung der Stadtverordnetenverſommlung eine 


Zeichnung vorgelegt, aus welcher Jedermann ſich leicht ein 
Bild machen kann, wie ſich der Durchbruch dieſes Stadt⸗ 
viertels in Zukunft wohl durchführen ließe. Damit hat die Stadt- 


verwaltung ihre Schuldigkeit gethan; es wird nicht daran gedacht, 
immer weiter Häuſer anzukaufen; einer künftigen Generation bleibt 
es vorbehalten, mit reicheren Mitteln das Werk durchzuführen, mit 
welchem am letzten Donnerstag in der Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung begonnen worden iſt. 

Wenn der aufzuführende Neubau ſich auch nicht mit der Große, 
des neuen Regierungs- und Poſtgebäudes wird meſſen konnen, fo 
dürfte die Concurrenz immerhin intereſſant ſein, in welche unſer 
Stadtbauamt mit den fiscalifhen Bauten treten wird. Man 
kann auf Durchführung des erſten monumentalen Baues ge: 
ſpannt ſein, den Herr Stadt-Baurath Plüddemann für 
die Commune nach ſeinen eigenen Plänen errichten wird. Da das 
kleine Haus neben dem Mühlhofe von der Stadt angekauft und in 
den Bau mit hineingezogen wird, dürfte der Neubau durch die 
Nachbarſchaft des ſchönen Hauſes des Herrn von Wallenberg⸗Pachaly 
weſentlich gewinnen. 

Bekanntlich entſtand ſchon in einer früheren Verſammlung eine 
lebhafte Discuſſton über die Frage, ob es gerathen fei, die Stadt- 
bibliothek in das neue Gebäude aufzunehmen. Nach dem Verlaufe 
der Debatte in der letzten Verſammlung erſcheint es uns nicht un⸗ 
moglich, daß die Bibliothek überhaupt keinen Platz in dem Neubau 
finden wird. Durch ihre Verlegung ſollte vor Allem für die Verwaltung 
eine größere Zahl von Bureaux frei werden, deren fie dringend be⸗ 
darf. Nun wurde daran erinnert, daß es ſich doch in erſter Linie 
empfiehlt, in das Haus der Sparkaſſe neben der Stadtbank auch die 
Stadthauptkaſſe aufzunehmen; da ed ſich vor Allem um Ein⸗ 
richtungen handeln wird, die die Sicherheit der Räume beſonders 
berückſichtigen, ſo liege es nahe, auch die ſtädtiſche Plankammer in 
beſſer geſchützten Räumen unterzubringen. Sei dann noch Raum 
vorhanden, ſo könnten auch Standesämter und ſtatiſtiſches Bureau 
ein Unterkommen finden. Die Vertheidiger der gegenwärtigen Biblio⸗ 
theksräume brauchen alſo wegen des Localitätenwechſels nicht gar zu 
ängſtlich zu feint 

Die Frage, auf welchem Platze die Univerſitätskliniken 
erbaut werden folen, wird in weiteren Kreiſen lebhaft discutirt. 
Unſere frühere Meldung, daß es ſich in erſter Linie darum gehandelt 
habe, noch Bauterrain für andere Lehrinſtitute, insbeſondere für 
Anatomie, Phyſiologie, Hygiene, Pharmakologie zu ſchaffen, wird uns 
beſtätigt. Man hält neben den jetzt vorhandenen vierzehn Morgen 
die Erwerbung von weiteren zehn Morgen für nöthig. Wegen 
eines günſtig gelegenen Terrains in der Gegend des früheren Wintergartens 
waren Unterhandlungen im Gange, die ſich dadurch zerſchlugen, daß für zehn 
Morgen über 500 000 Mark gefordert waren. Wie wir hoͤren, 
machen jetzt Beſitzer von Terrains, die in der Nähe des Margartend 
liegen, dem Herrn Minifter günſtige Verkaufsofferten. Nebſt ver: 
ſchiedenen anderen Experten iſt auch Herr Profeſſor Flügge, der 
Göttinger Hygieniker, hier geweſen, um ſich gutachtlich über die ver- 
ſchiedenen Terrains zu äußern. Nachdem nach unzähligen vergeblichen 
Anſtrengungen, neue Kliniken zu erlangen, das Abgeordneten⸗ 
haus endlich den Bau derſelben beſchloſſen hat, entſpricht es 
der Bedeutung der Sache, wenn bei dieſer auf Jahrhunderte be⸗ 
rechneten, für die Entwickelung unſerer Hochſchule hochbedeutſamen 
Anlage immer von Neuem ernſteſte Prüfungen und Erwägungen 
Platz greifen. 

„ Ruder⸗Regatta. In Folge der zahlreichen Nennungen für einzelne 
Rennen der morgen ſtattfindenden Regatta, und da das Fahrwaſſer der 
Regatta⸗Bahn nicht breit genug iſt, um ſämmtliche für dieſe Rennen gemel⸗ 
deten Böte auf einmal ſtarten zu laſſen, fand heute Nachmittag ein Vor⸗ 
rennen ſtatt. Die in demſelben unterlegenen Mannſchaften dürfen an der mor⸗ 
gigen Regatta nicht theilnehmen. Der Ausfall dieſes Vorrennens ift folgender: 

Vierrudrige Ausleger⸗Rennboote für Juniors. ieger: 
a. Berliner Ruder⸗Verein. b. Erſter Breslauer Ruder⸗Verein. c. Ruder⸗ 
Verein Wratislavia. — VI. Vierrudrige Dollen⸗Rennboote für 
Juniors. Sieger: a. Germania, Ruderclub Stettin. b. Berliner Ruder⸗ 
Verein. e. Ruder⸗Verein Wratislavia: VIII. Einrudrige Aus⸗ 
leger⸗Rennboote (Skiffs) für Juniors. Sieger: das Gii des 
Erſten Breslauer Ruder⸗Vereins. b. Ruderclub Stettin. c. Ruderverein 
Wratislavia. Der Cesky⸗Athletic⸗Club Raudnitz ſowohl, wie der Wiener 
Ruderclub Oſtmark haben beide ihre Nennungen zurückgezogen. 

* Der botanifche Garten wird am Pfingſtmontag von 2 bis 
6 Uhr Nachmittags dem Publikum geöffnet ſein. Wir machen die Be⸗ 
ſucher beſonders aufmerkſam auf das links vom Eingange befindliche phar⸗ 
mazeutiſche Feld, welches alle im Freien aushaltenden Pflanzen der neueſten 
Reichspharmakopd umfaßt, ſowie auch die ſorgfältig zuſammengeſtellten 
pflanzen⸗geographiſchen Gruppen, welche die Flora der verſchiedenen Erd⸗ 
theile und einzelner Diſtriete repräſentiren. Im vollen Blüthenſchmuck 
prangen die großen Steinparthien am Teiche in der Nähe des Kohlen⸗ 
flötzes; Hochalpen⸗ und Berg⸗Pflanzen unſeres n ee der Kar⸗ 
pathen, Alpen, Pyrenäen, des Kaukaſus, Libanon, Altai und Himalaya find in 
Zahlreichen Formen auf geſonderten Felsparthien hier vereinigt. Im Aqua⸗ 
~ rium blühen blaue, rothe und weiße Seeroſen und Victoria regia 
zeigt bereits Blätter von über einem Meter Durchmeſſer, 


der Refibenz kennen ge⸗ § 


. 1. Der Xall. Breslauer internationale Maſchinenmarkt. (Schluß) 


Die Abräumung des Platzes wurde, beſonders am Freitag, mit Dr 
aft und Ausdauer betrieben, weil Niemand über die Feiertage mit der 
ortſchaffung ſeiner Maſchinen im Rückſtande bleiben wollte, und heute iſt 
von dem wohlgeordneten n nicht mehr viel zu ſehen, bis 
zum Abend wird vorausſichtlich auch der Neft entfernt fein. — Wenn auch 
7 Ausſteller nicht ihre gewünſchte * efunden haben, ſo iſt 
doch eine große Anzahl neuer Verbindungen ange Loft worden, die einen 
päteren Abſatz ſichern. — Trotz der immer mehr und mehr anerkannten 


— 


Nothwendigkeit des Breslauer Maſchinenmarktes wurde wiederholt der J 


Wunſch „ ſpeciell ſeitens Breslauer Fabrikanten und Ver⸗ 
treter überſeeiſcher Firmen, den Markt nur alle zwei Jahre ftattfinden zu 
laſſen. — Wir halten dieſe Idee für keine gluͤcktiche, da andere deulſche 
Städte beſtimmt das hier ausfallende Jahr benutzen würden, um Breslau 
vielleicht gefährliche Concurrenz zu machen. Die Lage Breslaus iſt gegen⸗ 
über anderen Städten, die im Centrum Deutſchlands gelegen ſind, keine 
gerade gute, und es könnte uns mithin leicht eine derſelben überflügeln. Viele 
auswärtige Ausſteller dagegen, die keine Niederlagen in Breslau beſitzen, ſind 
entſchieden gegen eine Vertagung des Marktes und eventuell gern erbötig, 
falls der Breslauer landwirthſchaftliche Verein jemals mit einem Deficit 
abſchließen ſollte, den Verluſt zu decken. u unſerer Specialbeſprechung 
zurückkehrend, um wenigſtens noch einem Theil der Ausſteller gerecht zu 
werden, müſſen wir heut unſere Rundgänge auf dem Ausſtellüngsplaße 
für dieſes Jahr beenden. Seitens der Firma von Kulmiz war ein 
Einmaiſch⸗ und Kühlapparat (Retters deutſches Reichspatent) ausgeſtellt. 
Wir haben uns bereits im vorigen Jahre bei einer der Brennereien des 
Oelſer Kreiſes eingehend mit dieſem Apparat beſchäftigt und ihn dort 
functioniren ſehen. Bei der Anwendung des Retter'ſchen Apparates fallen 
die bisherigen Zerkleinerungs⸗Vorrichtungen, ſowie die Benutzung eines 
Exhauſtors, ſowie die Nothwendigkeit für auserleſenes Material fort, da⸗ 
ſelbſt; trockene, faule und erfrorene Kartoffeln verarbeitet werden können. 
Da wir dieſem gental conſtruirten Keſſel eine bedeutende putunit voraus 
open fo machen wir 8 auf die Vorzüge dieſes Apparates 
beſonders aufmerkſam. — C. A. Tſchirner, Breslau, war Aucsſteller 
und ei von Kunſtſteinſachen, wie Pferdemuſcheln, diverſe Krippen 
und Traillen, Vaſen, Fontainen, Treppenſtufen, Fußbodenplatten, Wand⸗ 
bekleidungen, Fenſterbretter ꝛc. e. — Gebr. Stern, Breslau, Vertreter 
bedeutender engliſcher Firmen, ſtellten namentlich Locomotiven und diverſe 
Dampfdreſchmaſchinen aus, außerdem eigene Fabricate, beſtehend in 
Göpeln und Wurfmaſchinen, Windfeien und Schrotmühlen, Viehfutter⸗ 
Dämpfapparaten und Kaxtoffelquetſchmaſchinen, Rübenſchneidern, ferner Säe⸗ 
und Drillmaſchinen, Pferderechen, Heuwender, Gras⸗ und Getreidemäh⸗ 
maſchinen, diverſen Pflügen, Eggen, Pumpen und Jauchepumpen zc- ꝛc. 
— O. C. Schmidt, Breslau, hatte eine bedeutende Collection von 
Gummiartikeln und waſſerdichten Leinwandſachen am Platze, wie Regen⸗ 
mäntel, waſſerdichte Arbeitsſchürzen, diverſe Plauen, Segeltücher, 
Decken und ein complettes waſſerdichtes Zelt. — Orenſtein u. 
Koppel, Berlin SW., ſtellte unter anderen Maſchinen und 
Geräthen eine Locomotive für Schmalſpurbahnen, diverſe Bahn- 
ſtrecken und Bahntheile aus. Nächſtdem einige Wagen, ein Bahn⸗ 
Velociped, Aufladevorrichtungen für Bäume, mehrere Satz Dreſch⸗ 
maſchinen, Siedemaſchinen, Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Säe⸗ und 
Drillmaſchinen, Pflüge und Eggen, Pferderechen, Jauchepumpen. Sämmt⸗ 
liche Objecte waren ſolid und mit unverkennbarem Fleiß gearbeitet. — 
F. W. Warned, Oels. In Ermangelung einer Tardor'ſchen neuen 
patentirten Flachsbrechmaſchine war wenigſtens eine Flachsknickmaſchine 
am Platze. Der Ausſteller, bekannt als Specialiſt auf dem Gebiete ſammt ⸗ 
licher Flachsbearbeitungs⸗Artikel, arbeitet gut und ſehr zuoerläſſig. Aus- 
geſtellt waren außerdem diverſe Kartoffelgraber, Syſtem Warned, Furchen⸗ 
zieher, Getreiderechen, Futterſchneider und Rübenwalzen ꝛc. ꝛc. — Herz u. 
Ehrlich, Breslau, hervorragend durch ihre vorzüglichen Arrangements 
ihrer brillanten Neuheiten für Haus- und Luxusgeräthe, produeirten auch 
Stalleinrichtungen mit allen Verbeſſerungen, ferner Molkerei⸗Geräthe und 
die dazu gehörigen Maſchinen. Neu find die verſchiedenen Verbandkaſten 
für alle Fälle der Noth, nach Anordnung des Profeſſor Esmarch zu⸗ 
ſammengeſtellt. Die 6 ausgeſtellten Thierſtücke aus echter Bronce, künſt⸗ 
leriſch aus⸗ und durchgeführt, Berne zu Preiſen für landwirthſchaftliche 
Vereine, fanden ungemeinen Beifall. — Gebr. Hanke, Neucorſchütz 
bei Dresden, waren Ausſteller von diverſen gut combinirten Mähmaſchinen, 
dto. Säemaſchinen und diverſen Schleifſteinen, Schrotmühlen zc. ꝛc. — 
Indem wir die Specialbeſprechung hiermit ſchliezen, wollen wir nur noch 
einen Bruchtheil der weiteren Ausſtellungs⸗Objecte, die nach Tauſenden 
zählen, unſeren Leſern namhaft machen, um auch Nichtbeſuchern des 
Marktes einen Begriff von der Mannigfaltigkeit der Artikel zu machen. 
Wir erwähnen u. a. Uhren, diverſe Figuren und 
Brunneneinfaſſungen, hölzerne und eiſerne Möbel, Telegraphen, Telephone 
und dazu gehörige Einrichtungen, Pferdegeſchirre und Sättel, Kreisſägen, 
Gewürzmühlen, Bohnenſchneider, Auſternbrecher, Revolver, Ae en 
und e ee Raubthierfallen, mathematiſche und optiſche Inſtru⸗ 
mente für Landwirthe, Raſen⸗ und Schoberplauen, Alarmapparate, Ge: 
flügelhäuſer, Keimapparate, Pferdedecken, Bleh- und Pappenſcheeren, Schäl⸗ 
meſſer für Früchte und Kartoffeln mit einer einfachen aber ſehr ſinnreichen 
Vorrichtung, Kirſch⸗ und Pflaumenentkernungs⸗Apparate, feine Tafelſervice 
in Porzellan, Nickel, dto. Kaffee⸗ und Theeſervice, Butterformen und 
Butterknetmaſchinen, eiſerne und ſtählerne geſtanzte und vernickelte Koch⸗ 
geſchirre, Lampen in allen Größen und Formen, dto. Leuchter, Waſſer⸗ und Luft⸗ 
heizungsmodelle, continuirliche Backöfen, Waſch⸗, Wring⸗ und Rollmaſchinen, 
Butterfäſſer in den mannigfachſten Ausführungen zc. de. 


Bezüglich des Zuſammenſtoßes zweier Eiſeubahnzüge bei 
Georgenberg OS. (vergl. Nr. 401 unſeres Blattes) geht uns ſeitens des 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Breslau⸗Tarnowitz) folgendes Schreiben 
zu: Die beiden Güterzüge Nr. 2441 von Kreuzburg nach Tarnowitz und 
Nr. 2428 von Tarnowitz nach Kreuzburg kreuzen fahrplanmäßig auf 
Station Georgenberg Vormittags gegen 8 Uhr. Es iſt dies von Seiten 
des dienſthabenden Stationsbeamten in Stahlhammer inſofern unbeachtet 
geblieben, als er nach Eintreffen des Zuges 2441 in Georgenberg, ob⸗ 
ſchon er von da nunmehr den mit dieſem kreuzenden Zug 2428 zu er⸗ 
warten hatte, zwei miteinander verkuppelte Locomotiven von Stahlhammer 
nach Georgenberg abgelaſſen hat. Durch dieſes Verſehen der Station 
Stahlhammer iſt der qu. Unfall verurſacht, die Dienſtverhältniſſe der 
Halteſtelle (nicht Station) Georgenberg ſtehen ſonach mit demſelben in 
keinem Zuſammenhange. Ferner wird bemerkt, daß die Halteſtelle Georgen⸗ 
berg nicht vollen Tag⸗ und Nachtdienſt, ſondern überhaupt nur achtzehn⸗ 
ſtündigen Dienſt hat, für welchen bei dem an ſich äußerſt geringen Ver⸗ 
kehre eine Beſetzung mit zwei Beamten mehr als ausreichend iſt. Ein 
Nothgeleis hat überhaupt nicht hergeſtellt zu werden brauchen und es fand 
der Perſonenverkehr an der Unfallsſtelle während des 8. und am Borz 
mittage des 9. Juni mittelſt Umſteigens ſtatt. Der am 9., Mittags, curz 
ſirende gemiſchte Zug konnte die Unfallsſtelle bereits wieder durchfahren. 
Der Güterverkehr iſt in der Zwiſchenzeit via Voſſowska umgeleitet und 


ſeit dem 10. Juni ebenfalls wieder auf die Unfallsſtrecke zurückgelegt P 


worden. 

© Königl. Eifenbahudirection Breslau. Die Züge der Strecke 
Breslau⸗Stettin werden vom 17. d. M. ab in Stettin nicht mehr auf 
dem Freiburger, ſondern auf dem Berliner Bahnhofe ankommen und ab⸗ 


gehen. (Näheres im Inſeratentheil.) 
»Ein Extrazug wird am 17. Juli c. von Dresden über Eger, 
Linz nach Salzburg, Steiermark und Kärnthen abgelaſſen. (Näheres im 


Inſeratentheil.) 

» Billets für die Badeſaiſon. Während der diesjährigen Saiſon 
werden Saiſonbillets II. und III. Klaſſe via Lüben-Raudten-Gtettin aus⸗ 
gegeben von Schweidnitz, Königszelt und Liegnitz mit 42tägiger Giltigkeit 
vom 1. Juni bis 15. September c. nach Stettin; von Schweidnitz⸗Königs⸗ 
zelt und Liegnitz mit 45tägiger Giltigkeit nach Cammin, Dievenow, Swine⸗ 
münde, Misdroy ꝛc. (Siehe Inſerat.) 


„ Kuuſtnotiz. Das Portrait der Frau Gräfin Sch., gemalt von 
Otto Kreybher, bleibt nur noch bis Sonnabend, den 19. d. Mts., in der 
Kunſthandlung von E. Karſch ausgeſtellt. 

„Vom zoologiſchen Garten. Die Natalkaffern bilden andauernd 
den bedeutendſten Anziehungspunkt für die Beſucher des Gartens. Die 
Lebensweiſe dieſes Volksſtammes iſt die einfachſte und ihr Culturzuſtand 
ein noch auf der tiefften Stufe ſtehender. Irgend welchen re asien 
Cultus beſitzen fie nicht, ſelbſt jene dunkle Vorſtellun 
Gewalt, welche andere Heiden im Götzendienſte 
fehlt ihnen ganz. Vielweiberei iſt bei ihnen Si 


einer höheren 
um Ausdruck bringen, 
e und das Weib wird 


Vaſen, Blumentiſche, 


FFC c TIEREN EEE 2 * 
gegen Rinder außgetaufät, D. Y. ein Weib mirb durchſchnittlich mit acht 

ndern 1 doch werden die Frauen auch häufig auf Credit gekauft 
unter der Bedingung, daß bis zur Bezahlung der Schuld die geborenen 
chwiegervater arhügeneder werden müſſen. Holzkeule, 
Spieß und Lederſchild find die einfachen Waffen der Kaffern, welche fie 
aber meiſterlich zu . wiſſen, denn der Körper dieſer Wilden iſt 
muskulös und frä tig: Die Mehrzahl dieſer Bulus iſt in der Heimath 
verheirathet, einige beſitzen ſogar vier Frauen. In ihrem Weſen zeigen ſie 
1 gutmüthig und verträglich, auch find fie von großer Anſpruchsloſigkeit. 

re Nahrung beſteht hauptſächlich aus Mais, der grob gemahlen und 
dann aufgekocht wird. Wenn diefe Mahlzeit fertig ift, fo langt Jeder jo 
oft zu bis er ſatt iſt. Als Getränk lieben fie eine Art Bier, welches fie 
fih ſelbſt aus Kaffernkorn bereiten. Ein Hauptgenuß aber ift für fie das 
Rauchen von wildem Hanf, den ſie in dem Horn eines Rindes anfachen. 
Gleich der Friedenspfeife der Indianer geht dieſes Horn in der Reihe der 
Kaffern herum, wobei jeder den Mund in die Oeffnung des Hornes ſteckt 
und ſoviel Rauch aufziebt, als er kann. Der Rauch dieſes wilden Hanfes, 
den fie mitgebracht haben, übt eine anregende Wirkung, in ſchwächerem 
Maße wie das Opium auf die Raucher aus. Unter ihren Tänzen ift der og. 
Königstanz beſonders intereſſant der, von dem Häuptlinge angeführt, in guter 
Ordnung vor fih gebt. Nach Beendigung deſſelben jtürzen einzelne Krieger 
aus der Reihe, die ſie bilden, hervor, um ibrem Häuptling durch allerlei 
Geberden und Vorſtellungen zu zeigen, daß ſie die Tapferſten waren. — 
Von Thieren find im Garten neu angekommen: zwei Großtrappen und 
eine große Anzahl Jungfernkraniche, ſämmtlich in einem Auslaufe des 
Kameelhauſes befindlich, wo beſonders die Kraniche die Aufmerkſamkeit 
feſſeln und durch ihre grotesken Tänze und Sprünge den Beſchauer beluſtigen; 
ferner ein Karakara (Polyborus caracara) aus Süd⸗Amerika, einer der 
ſchönſtbefiederten aller Raubvögel, zum Geſchlechte der Geierfalken gehörig, 
welche im Syſteme zwiſchen Falken und Geiern ſtehen. Derſelbe iſt im 
neuen Raubvogelhauſe untergebracht. 8 

—1. Das Comité der 8. Wanderverſammlung des General- 
vereins der ſchleſiſchen Bienenzüchter hat durch Circular die Imker 
der Provinz erſucht, die Ausſtellung zu Grünberg insbeſondexe zahlreich 
mit Bienenvölkern zu beſchicken. Es iſt beſchloſſen worden, für die mit 
der Ausſtellung von bienenwirthſchaftlichen Geräthen und Producten ver⸗ 
bundene Verlooſung moͤglichſt viel Völker anzukaufen, fo daß ſich guter 
Abſatz bietet. Imker, welche nur Honig ausſtellen, folen weniger Berück⸗ 
ſichtigung finden. gar auf dem Transport verunglückle Völker wird eine 
Entſchädigung von 7½ M. pro Volk gewährt, ſofern der Ausſteller nach⸗ 
weislich ſchuldlos iſt. Anmeldungen haben bis zum 15. Juli zu erfolgen. 

U. Der diesjährige Verbandstag der Erwerbs- und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften Schleſieus wird in Gemäßbeit des vorjährigen 
Beſchluſſes in Nams lau und zwar am 4. und 5. Juli abgehalten werden. 
Herr Anwalt Schenck hat ſein perſönliches Erſcheinen zu demſelben zu⸗ 
Glad Die erſte a findet Sonntag, den 3., Nachmittags 3 Uhr, in 

rimm's Hotel ſtatt. Auf der Tagesordnung berfelben ſtehen: 1) Mit- 
theilungen, 2) Wahl des Bureaus, 3) Verleſung eingegangener Anträge, 
4) Feſtſtellung der weiteren Tagesordnung, 5) vorläufige Feſtſtellung der 
cat an ar 6) Bericht des Verbands directors, 7) Antrag: Die Anwalt⸗ 
chaft zu lks an die inhaltlich bedeutenderen T. spa unb ben Brief- 
wechſel des verewigten Anwaltes Dr. ar si) unter Beihilfe der 
Vereine ſammeln und deren eventuelle Veröffentlichung in Erwägung ziehen 
zu wollen (Referent: Riemann: Breslau, 8) Feſtſtellung des Etats für 
1886/87 und Revlſionsbericht über die Verbandskaſſe 1885/86 (Referent: 
Riemann⸗Breslau, 9) Feſtſtellung der Zahl der Deputirten zum 27. all- 
gemeinen Verbandstage und Wahl derſelben. Nach der Sitzung findet 
eine Beſichtigung der Haſelbach'ſchen Dampfbranerei und ein Concert in 

aſelbachs Garken⸗Etabliſſement ſtatt. Anf der Tagesordnung der zweiten 

itzung, am 5., Vormittags 9 Uhr, ſteben: 1) Verleſung des Protocolls 
der erſten S 2 Bericht des Herrn Krüger⸗Oppeln über die 
1885086 ausgeführten Verbands⸗Neviſionen, 3) Bericht aus den einzelnen 
Vereinen durch die anweſenden Deputirten, 4) Vervollſtändigte Prüfungs⸗ 
lifte, 5) die Heranziehung der Genoſſenſchaften zur Gewerbeſteuer, zur 
Communal⸗Einkommenſteuer und zu den Kreis⸗Abgaben (Referent: der 
Anwalt), 6) die weitere Entwickelung der Angelegenheit, betreffend die 
Harforge für unſere dienſtunfähig gewordenen Beamten und für die Hinter⸗ 
liebenen von Beamten (Referent: Riemann: Breslau), 7) die Bedingungen 
NG e e 
e erbands⸗Vorſtandes von 5 Mitgliedern, 9) Wahl des Ortes für den 
nächſten Verbandstag. — An die Awelte Siung kene ſich Nachuntiogs 
5 Uhr ein Feſteſſen in Grimm's Hotel an. Dinstag fon bei genügender 
Betheiligung ein Ausflug nach Carlsruhe O.⸗S. ſtattfinden. 

d. Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section Schleſien. Die heute 
im Saale des „Blauen Hirſch“ auf der Ohlauerſtraße abgehaltene Sa 
verſammlung, welcher auch der Vorſitzende der Berufsgenoſſenſchaft, Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter offmann⸗Berlin, beiwohnte, wurde vom Seetious⸗ 
vorſitzenden, Commiſſionsrath Milch, eröffnet. Aus den zunächſt gemach⸗ 
ten . ſei Folgendes hervorgehoben: Gegenwärtig gehören der 
Berufsgenoſſenſchaſt ca. 6000 Betriebe mit etwa 100000 verſicherungspflich⸗ 
igen Perſonen an. Bei Aufſtellung des Kataſters ſtellte ſich eine nicht 
unweſentliche Schwierigkeit ein, nämlich die Prüfung der Frage, welche 
Betriebe als verſicherungspflichtig zu betrachten ſeien, und bis wohin 
die Grenze der ll mbere icht gezogen werden könne. Viele 
kleinere Betriebsunternehmer bielten 155 nicht verpflichtet, ihre Ar- 
beiter zu verſichern. Deshalb wären verſchiedene Reclamationen 
nothwendig geworden. Ueber dieſe Frage liege nun eine Entſcheidung 
des Reichs⸗Verſicherungs⸗ Amtes vor, wonach Ziegeleien als Fabriken 
im Sinne des Unfallverſicherungsgeſetzes anzusehen feien, gleichviel wie 
viele Arbeiter ſie beicäftigten, wenn fie nur wenigſtens 100000 Stück 
Ziegeln producirten. Kleinere Betriebe könnten fih natürlich freiwillig 
der Genoſſenſchaft anſchließen, wenn ſie nicht im Nebenbetriebe einer an⸗ 
deren Genoſſenſchaft oder der Landwirthſchaft angehören. In der kurzen 

eit des Beſtehens der Berufsgenoſſenſchaft fei die Zahl der Unfälle ziem⸗ 
lich beträchtlich. Vom 1. October 1885 bis 1. Mai cr. find 337 Unfälle 
en worden, davon find 26 Todesfälle, 120 ſchwere und 191 leichte 

erletzungen. An Entſchädigungen wurden bewilligt: 655,30 M. Beerdi⸗ 
gungskoſten, 3808,80 Mark dauernde Renten und 4612 Mark vorüber⸗ 
— —— Renten, zuſammen 9076,10 Mark. Nachdem Redner die 

hätigkeit des Vorſtandes geſchildert, theilt er begüglid des finanz 
ziellen Reſultates mit, daß von den Berufsgenoſſenſchaftern zwei Mat 
1 M. Vorſchuß erhoben worden ſei. Im 4. Quartal 1885 hätten ſich die 
Verwaltungskoſten in der Genoſſenſchaft auf 28 824,70 Mark geſtellt, 
während Entſchädigungen und Renten nicht zu zuhlen geweſen. Die Ver⸗ 
waltungskoſten der Section Schleſien hätten in derſelben Zeit 1135,80 M. 
betragen. Die a e d der Genoſſenſchaft, welche gan Deutſchland 
umfaßt, beliefen fih für das laufende Jahr auf 78 500 M. Aehnlich ſtelle 
fidh die Ausgabe für das Jahr 1887. Der Vorſitzende weiſt noch darauf 
hin, daß Anträge nicht an das Reichsverſicherungsamt oder gar an den 
Bundesrath zu richten ſeien, von welchen Behörden doch wieder Rückfrage 


verſtorben $ i Grünmalb- 
des fi en Herrn Dahleke Ziegeleibeſitzer Grü nD ers 


tr äblt ba ati urch Vor- 
Vertreter noch nicht gewählt hätten. Nach Beſtätigung be wurde au 


Yür das Jahr 1886 wurden die bisherigen Reviſoren ene 
D 


Demnächſt erklärte ſich die Verſammlung mit der u Er 
eintheilung der Vertrauensmänner⸗Bezirke, welche eine erkleinerung der 
Bezirke involvirt, einverſtanden, nahm die Wahl enwärtigen M e 
männer und Stellvertreter bis zum Ablauf der aep Wahlperiode 
vor und ermächtigte den Vorſtand, etwa nothwend 
wahlen für die Dauer der Wahlperiode Ge men 
Anregung des Herrn Grünwald- Pilsmih, agsamt ſich ſchließlich der 
Sectionsvorſtand bereit, beim Reichsverſſchteltshäuſe anzufragen, 
die Inhaftaten von Retentionsanſtalten n welche ei 
a Alma zu ſubſumiren ſeien, f t 
tire. 


nicht e 

— Die Abräumung Der Dis ſtellungsgegenſtäude vom 
Maſchinenmarkte Ahn raſch vor 25 — Paſſage über die Promenade 
wird Anfang Der, nftigen Woche bie — — Die — 
F 200 Un Sad yır Benadung Des 
Platzes aufgeſtellt. Die dorthin mmandirten Schutzmannspoſten find 


eingezogen. 


ahlung von Spareinlagen, 8) Wahl 


* 


* 


eſtand an 


Laufe des Monats 


Cubikmeter, i 
eter (tägli 


+ Zur Ausſchmückung der Villa Fränkel in Neuſtadt wird uns 
von > eſchrieben: Seit einigen Wochen weilt hier Herr Eugen Hanetzog, 


um die Villa des Fabrikbeſitzers Fränkel mit einem Frescogemälde zu 
ſchmücken, deſſen Entwurf von der Berliner Kunſtakademie mit einem 
Preiſe gekrönt worden iſt. Der Carton zu dem Gemälde „Auffindung 
Moſis“, welcher die höchſte Anerkennung des Directors der Akademie, 
Profeſſors Anton von Werner, erfahren dat, war längere Zeit hindurch 
in der Kunſtakademie zu Berlin ausgeſtellt geweſen. Die Berliner Blätter 
haben dem jungen Künſtler das größte Lob poata Herr Hanetzog, 


machung von Villenbeſitzern aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Poſen, Schleſien, den Städten Lübeck, pembusg eingegangen waren, fan 

am beiten für einen berartigen 
Die Villa ift durch Herrn Baurath 


ſchwere Verletzung zufügte. — 


ſtürzte am 10. d. 
herab. 


ríð : 
i Krankeninſtitut d 
2 Babre alte Schuhma er 8 1 5 Brüder aufgenommen. 


Mts. von einem Gerüſt aus der Höhe von zwei 5 7 ian 
e 


gilde Klinik aufgenommen. — In derſelben Krankenanſtalt fute eine 


—0 Erſtickungstod eines Kindes. Das 2 Jahre alte Töchterchen 
des auf der Rlingelgofle wohnenden Arbeiters Weste fpielte vor einigen 
Tagen in der elterlichen Wohnung mit Bohnen, welche ihm eines der 
älteren Geſchwiſter gegeben batte. Das Kind ſteckte hierbei Bohnen in 
den Mund und verſchluckte eine derſelben. Die ſich ſofort einſtellende 
Athemnoth veranlaßte die Mutter des Mädchens, ohne Zögern mit dem 
Kinde in die Königl. chirurgiſche Klinik zu eilen, wo auch ſofort alle ärzt⸗ 
lichen Mittel, u. a. auch der Luftröhrenſchnitt, angewendet wurden, um 
die Bohne zu entfernen. Doch die Bemühungen waren vergeblich. Die 
Bohne hatte ſich an der Uebergangsſtelle der Luſtröhre in die rechte W 5 
feſtgeſetzt und dieſe durch die nachfolgende Quellung für die Luft voll⸗ 
ſtändig unzugänglich gemacht. Obgleich das Kind aufgenommen und mit 
der ſorgfältigſten Pflege überwacht wurde, war es doch nicht möglich, das 
Leben deſſelben zu erhalten. 
den SER jenes unglücklichen Ereigniſſes. 
ernſte Warnung für alle Eltern, den 
ſtändig zu entziehen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Der Hürdlerkutſcher Heinrich Jenke 
von der Berliner Chauſſee ſtürzte am 10. d. Mts., Nachmittags 5 uhr; 
während der Fahrt von Pöpelwig nach Breslau vom Wagen herab, wobei 
derſelbe einen Bruch des linken Unterſchenkels und eine bedeutende 
Quetſchung des Unterleibes erlitt. Der ſchwer Verunglückte mußte nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital esc werden. — Am 11. d. Mts., kurz vor 
12 Uhr, wurde der 14jährige Gymnaſiaſt Siegismund Land au auf der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von einem Omnibuswagen überfahren. Der 
bedauernswerthe Knabe erlitt dadurch eine ſchwere Verletzung am Kopfe 
und am linken Knie. — Geſtohlen wurde einem Böttcher von der Hein⸗ 
richſtraße, welcher in der Nähe der Kipke'ſchen Brauerei 5 85 egaſſe) ein⸗ 
eſchlafen war, eine ſilberne Cylinderuhr, eine dunkle Jo 11 5 und ein 

aar neue Gamaſchen; einem Kaufmann von der Schwertſtraße aus feiner 
Aud img ein dunkelbrauner Sommerüberzieher, eine goldene Damenuhr 
Görlth an rünſeidene Börſe mit Geldinhalt; einem Tuchfabrikanten aus 
a Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke enthalten war; einem Eiſenbahnar 
64,143 und 
Neuen 
Arztes von der 


leinen derartige 


Mauritiusſtraße ein Portemonnaie mit 3 


einer 4 . E. 10 al, von an: Junkernſtraße ein goldener Trauring, ge: [übrigen wegen gewerbsmäßiger und einfacher Hehlerei Angeklagten wurde Schuß gab er im Walde nach einer Eiche ab. 


zeichnet H. 194 


L. C Oörlit, 12. Sun. [VIIL Schleſſſches Muſikfeſt.] Außer 


den is ſchleſiſchen Gefan vereinen, welche bei dem Feſte zuſammenwirken, 
wird auch . e ae dee des königl. Schullehrer⸗Seminars zu 
Reichen ba führungen perit ang des Herrn Seminar ⸗Muſiklehrers Jäkel 
u ben Au dlichen Stimme mmen und namentlich den Tenor mit fri- 
chen, jugag Alt 118, Tenor aftärfen. Der geſammte Chor zählt im 
rk 950 beſtebt aus 44 N10 Baß 107, zuſammen 491 Stimmen. 
> Orcheſ ſen, 4 Flöten, 4 Oprolinen, 16 Bratſchen, 16 Violoncelli, 
12 Contrabäſſe ik 3 Trompeten 1 4 Clarinetten, 4 Sagatta, 1 Contra: 
fagott, 6 pomer en uſemmen 8 3 Poſaunen, 1 Tuba, 1 Becken 
— Comer el und der Harfe. — — rumenten, außer der Orgel, 
zweiten Feſttage (Freitag) noch die große Arie ans Glucks „l fter! 
san P e au ucks „Aleeſte 


. ne Se Fe 
A. Hirſchberg, 12. Juni] Schwurgericht —Stadtverordneten⸗ wohn 
Am 16. Juni . die 2. diesjährige Ehmurgerühts- ſachen find in o 
n derſelben haben fih ngeflagte zu verantworten, und zwar | dem Jahre 1881 bei dem Kaufmann Eugen Wienskowitz, welcher hierſelbſt] Vorfalles, wurde außerdem feſtgeſtellt, daß der Angeklagte den Re 
Straßenraubes, I wegen] in der Carlsſtraße Nr. 15 ein ſehr umfangreiches Handelsgeſchäft mit!] bereits wieder in feiner Hand hatte, als der Schuß losging. Der Staats⸗ 


wegen Mordes, 1 wegen Kindesmordes, 1 wegen 
Verbrechens wider die , 1 wegen Brandſtift 
Meineides reip. Anftiftung zum Meineid und 2 wegen Yin ehren 


Die Periode umfaßt 8 Sitzungstage, von denen 2, der 22, und 23. Juni, 


für die Verhandlung gegen Anſorge wegen Mordes begangen am Fleiſcher[ 26—50 M. pro Kilo, die bunte 
In der geſtrigen Stadiverorbneten Sigur Liebermann und Söhne in Berlin zum Preiſe von 25—28 M. pro Kilo, Tag Ha innt y 
der inner: | außerdem weiße Chappſeide zum Preiſe von 30—40 M. pro Kilo. Der] läſſigkeit auf Schuldig und demzufolge auf eine 6wöchentliche Gez 
inzial⸗C treden der] Bezug erfolgte in allen Fällen auf dreimonatliches Ziel mit 5 pt. Sconto.[fängnißſtrafe. 
Provinzial⸗Chauſſeen gegen eine noch feſtzuſetzende a be zu über⸗ a ER Rudolfine Eckſtein und Eduard Friedländer ge- 

PY etrifft die Be- [hörten zu den 
itäb eines Streifens Landes längs] Inhaber offener 
den tiſchen Wieſen 97 8 . Drainageſtranges von der Ver⸗ 1884 fiel 


wabe angeſetzt find. — 
wurde der Beſchl t, die Verwaltung und Unterhaltun 
halb des Sementes der Stadt Hirſch berg gelegenen 


nehmen. — Ein anderer für die Stadt wichtiger Beſchlu 
willigung von 1000 Mark und Ausſchluß 
des auf * 
pachtung behufs erbeſſerung 


err Dr. Rimann hatte bekanntlich in Folge eines Conflictes zwi 


m 
im Mittel 24 358 Cubit- 
imum 17 348 Cubikmeter); 


Der mit der Beaufſichtigung einer mer 9 — iſt gern bereit, auf diesbezügliche Anfragen Auskunft zu ertheilen. 


Das Mädchen verſchied am Donnerstag an|fiscalifden Friedrichshütte], welches für den 19. d. Mts. in Aus- 
Dieſer 9 Fall ift eine ſicht genommen war, ift nunmehr bis auf den Auguſt 
pielzeuge voll⸗ worden. 


dem hieſigen Centralbahnhofe ein Koffer, in welchem eine gr Breslau, 12. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — zu Nippern, für 6 M. gekauft. ! t 
er S eiter[ Wiederholter Diebſtahl und gewerbs⸗ und gewohnheits ] waren von Auguft Hellmich behufs Uebung im Zielen im Garten des 
chweitzerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer[ mäßige Hehlerei.] Wie wir bereits in unſerer letzten Morgennummer | Möſer verſchoſſen worden. Um während der Oſterfeiertage dieſe Uebungen 
9 den ein ravirten Buchſtaben G. K.; einem Fräulein von der] mittheilten, gelangte heute Vormittag, 8 Uhr, der Proceß gegen Alfred in 5 und Wald fortſetzen zu können hatte ſich Auguſt 85 
upenſtraße eine Korallenbroche mit Goldfaſſung; der Frau eines] und Is 
Inhalt; [8 Monaten in Unterſuchungshaft befanden, zur Verhandlung. Gegen die] der Revolver von ihm in allen ſechs Läufen geladen worden. Den erſten 


wegen Amtsverbrechens.] betreibt, in der Lehre. 
u 


er ſtädtiſchen Waſſerleitungen.] mehr bei ihm kauften. i 
ſchen kauften an anderer Stelle und zwar bedeutend billiger als bei ihm. 


S 5 


J Liebermann und Söhne und fpäter von den Fabre fab als 
e Seide 


j va tmina den Tod 
ontag Abe 
aus Namslau gebürtige junge fe 


er Polizei in Anſpruch. Als der 
erhaftung des Iſidor Danziger ſchreiten 


weiſer geſetzt worden, Wege nach Ausſichtspunkten, ſoweit es die Umſtände hatte, entflohen. 
W gebeſſert und b 


auch für Comfort geſorgt werde. f 
= wieder erholungsbedürftige 


auſen ꝛc. ſich behufs Erholung aufbielten. Der Vorſtand des Gebirgs⸗ 


u ce hc ͤ En ee ET Fe ſtiftung zu den Diebſtählen. Seinerſeits wurden mit wenigen Ausnahmen 
t. Beruſtadt, 7. Juni. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus- die geſtohlenen Waaren direct an Mannheimer verkauft. Letzterer gerirte 


tbaren ae ango 
êz 


* Tarnowitz, 12. Juni. [Das bundertjährige Jubelfeſt der 


„Breslau, 12. Juni. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
n] Wiederholtes Verbrechen wider die Sittlichkeit.] Der in der 
R Ne Neude ene 3 1 — e . 

= ' er von 65 Jahren ſtehend, wurde vor einiger Zeit in Unterſuchungshaft 
Königshütte OS., 12. Juni. [Zurücknahme einer Aus⸗ genommen, weil gegen ihn der Verdacht vorlag, er habe mit einem Te 
weiſungsordre im Gnadenwege.] Nach einer am II. d. Mts. von] Mündel die in den 88 174 und 176 al. 3 des Strafgeſetzes erwähnten 
Berlin eingetroffenen Nachricht darf Herr Broder, Cantor an der hieſigen Handlungen vorgenommen. In der heute unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
Synagogengemeinde, welcher ebenfalls eine Ausweiſungsordre erhalten, lichkeit ſtattgehahten Verhandlung wurde Altmann der bezeichneten Berz 
aber an den Kaifer ſich gewendet hatte, im dieſſeitigen Staatsgebiet für] brechen in 30 Fällen ohne Zubilligung mildernder Umſtände 
immer verbleiben. für ſchuldig erklärt. Die Einzelſtrafen von zuſammen 30 Jahren Zucht⸗ 
3 = haus wurden gemäß $ 74 des Strafgeſetzes auf eine Geſammtſtrafe von 

Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


n N Aor gie Sie 6 Jahren Zuchthaus bemeſſen. 
oſen, 11. Juni. erhaftet] wurde geftern ein 12jähriger Knabe : : ipe- un 
welcher auf dem Kanonenplatz gerade in dem Augenblicke betroffen wurde, 5 Breslau, 12. Juni. [Bandgerict. Strafkammer I. 


h = abrläffige Tödtung.] Am Nachmittag des 25. April d. J. (Oſter⸗ 
117 h Hi en re ehr Haufen Stroh onntag), A ae der 19 Jahre alte Arbeiter Auguſt Hellmich, defen 


Bruder, der 17jährige Schmiedelehrling Joſeph Hellmich und die unver⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


in Au 
hinausgeſchobe 


ebelichte Pauline Hartmann von Nippern nach ihrem Heimathsdorfe 
Ocklitz bei Liſſa. Unterwegs zeigte Auguſt Hellmich einen Revolver, welchen 
er einige Tage zuvor von ſeinem Arbeitsherrn, den Stellenbeſitzer Möſer 
Die dazu gelieferten ſcharfen Patronen 


in Liſſa 


dem vorerwähnten Gange nach Ocklitz war 


idor Danziger und Marcus Mannheimer, welche fid feiti 25 Patronen gekauft. Au 
| Er verfehlte jedoch das 
die Verhandlung bis nach den Gerichtsferien ausgeſetzt. — Gegen den Ziel. Hoſeph Hellmich, der jetzt den Revolver an ſich nahm, traf dagegen 
erſten Angeklagten, den 19 Jahre alten Commis Alfred Danziger lautete] ſchon beim erſten Schuß den Baum. Nun nahm Auguſt feinem Bruder 
der Anklagebeſchluß dahin, er habe durch mindeſtens 200 ſelöftnnoige den Revolver aus der Hand, um ſeinerſeits nach dem Baume zu ſchießen. 
andlungen fremde bewegliche Sachen, nämlich ſchwarze und couleurte] Noch hatte er den Revolver nicht richtig gefaßt, als der Schuß krachte 
happſeide, Maſchinengarn und Zwirn im Werthe von mindeſtens] Mit den Worten: „Auguſt, was machſt Du 2” fant Joſeph zu Boden. 
5000 Mark ſeinem Lehrherrn, dem Kaufmann Wienskowitz, entwendet] Ein Blutſtrahl entquoll ſeiner Bruſt, und in kurzer Zeit war eine 
und demſelben auch 35 baares Geld unterſchlagen. Sein] Leiche. — Die gerichtsärztliche Section ſtellte feft, daß der Schuß 
Couſin, der 25 Jahre alte Handelsmann Iſidor Danziger, ſoll den] an der dritten Rippe in die Bruſt eingedrungen war, hier hatte die Kugel 
Ifred zu dieſen Diebſtählen durch Verſprechungen u. f. w. vorſätzlich be= | die Lunge verletzt und insbeſondere die Lungen⸗Arterie getroffen. Dadurch 
ſtimmt und die daraus herrührenden Gegenſtände unter Kennkniß des] mußte der Tod in Folge von Berblatung binnen wenigen Secunden ein⸗ 
Umſtandes, daß fie geſtohlen waren, theils an fih gebracht, theils zum] treten. Die Kugel wurde von den Aerzten, Kreisphyſikus Dr. Großer und 
Abſatz derſelben mitgewirkt haben. Der Handelsmann Marcus Mann: Kreiswundarzt Dr. Röſter aus Neumarkt in der Nähe der linken Schulter 
heimer aus Breslau, 38 Jahre alt, im Jahre 1874 durch das Urtheil des] aufgefunden. Gegen Auguſt Helmich war die Anklage wegen fahrläſſiger 
hieſigen Schwurgerichts wegen betrüglichen Bankerotts mit einem Jahr] Tödtung erhoben worden. Da er kurz nach jenem Vorfall arbeitslos wurde, 
Gefängniß beſtraft, iſt in den meiſten Fällen der Abnehmer des Iſidor ge |jo nahm man ihn in Unterſuchungshaft. Heut betrat er die Anklagebank. 
weſen, auch gegen ihn lautete deshalb die Anklage auf gewerbs- und ge: Sein mit allen Zeichen der Reue über feine unvorfichtige That abgegebenes 
beitsmäß ge Hehlerei. — Die der Anklage zu Grunde liegenden That: Geſtändniß erſchien für die Verurtheilung völlig ausreichend. Durch das 

er Hauptſache folgende: Alfred Danziger befand fih feit | eidliche Zeugniß der unverhelichten Harkmann, der einzigen Zeugin N 

evolve 


ſchwarzer und bunter Chappſeide (Räbfeide), Maſchinengarn und Zwirn] anwalt beantragte für die fahrläffige Tödtung eine dreimonatliche Ge⸗ 
Wienskowitz bezog die ſchwarze Nähſeide aus der | fängnißſtrafe, außerdem erachtete er durch die zugeſtandenen Schießübungen 
abrit von Kupfer und Mohrenwitz in Bamberg zum Engros⸗Preiſe von im Möſer'ſchen Garten den § 368 al. 7 — „wer in efährlicher Nähe von 
ähſeide dagegen aus der Fabrik von] Gebäuden mit Feuergewehr ſchießt“ — verletzt, hierfür brachte er einen 
Tag Haft in Antrag. Der Gerichtshof erkannte nur wegen der Fahr⸗ 


ändigen Kunden des Wienskowitz, fie find Beide] Görlitz, 10. Juni. [Strafkammer. — Vergehen gegen das 
eiden- und Garngeſchäfte. In der Mitte des Jahres] Vereinsgeſetz.] Die vom Schöffengericht am 11. Mai wegen Berz 
es dem Wienskowitz auf, daß die beiden Firmen nicht] gehens gegen das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 verurtheilten Maurer 
Auf directes Befragen antworteten fie, fie] Maukſch, Gleisberg, Lipſius, Köppe, 


Balzer (zu je 30 M.) und Traut⸗ 
mann (zu 100 M.) von hier batten ſowohl wegen ihrer Beſtrafung, ſowie 


Ö n. i 
Magiftrat und den Stadtverordneten ſein Mandat als Stadtverordneter] Wienskowitz erachtete es für W daß ein Geſchäft die Chappſeide wegen Beſchlagnahme der Schriftſtücke und Schließung des Fachvereins 
e 


niedergelegt. 
Zuſtimmung. 


G enera Verſchnn ung der Mitgl 


Das Collegium ertheilte geſtern dieſer Niederlegung feine | Überhaupt 


7 er 
h, Laubau, 9. Juni. [Begräbniß⸗ ität. — Logirhaus.] Wi ; i 
Aneinſchaftlicher Tob S ANLA — — aba cba den ie e wiederholt durch dritte Perſonen verſchiedene S 


n der 
eder der biegen Begräbniß⸗Fraternitäts⸗I wurde von 


billiger zu liefern im Stande fei, als er. Er vermuthete des- | der hieſigen Maurer Berufung eingelegt und zu ihrer Peorber Herrn 
A die Seide in unredlicher Weiſe erworben fei. Um den Urſprung] Rechtsanwalt Dr. 1 Cara aus Hamburg hierher beordert. is auf 
in den erwähnten Geſchäften gehandelten Seide feſtzuſtellen, ließ] Trautmann waren die Angeklagten Vorſtandsmitglieder des Fachvereins, 
{ orten Näh⸗ in welchem nach der Anklage auch politiihe Erörterungen gepflogen 
Die angekaufte Seide] wurden und welcher mit ähnlichen Vereinen in Verbindung getreten war. 


alb, daß 


ri und Friedländer ankaufen. 


— —— — a —— 2 —— 22 * 
; a, 

ri Ra 

* 


en Vertretern der Fabriken Kupfer und Mohrenwitz, Nach mehr als dreiſtündiger Verhandlung wurde die Sache vertagt, um 


— EFT 


k 


en welchen Zweck die Centrol⸗Commiſſion in Hamburg verfolgt 
und ob durch dieſelbe eine Verbindung der einzelnen Vereine zu gleichen 
pobtiihen Zwecken hergeſtellt wird. Auch folen die Altonaer Acten über 
einen ähnlichen Fall eingeſehen werden, um daraus event. auf eine Ver⸗ 
bindung der Vereine unter fih ſchließen zu können. 2 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. Juni 1886. 


Der Grundſtücke 


2 
8 E Bezeichnung Bezeichnung . 
8 85 Größe EE 
2 des des EE 

Gerichts. Grundſtückes. & 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


16. 9 Breslau. Grundſtück Nr. 246 der 
Nicolai⸗Vorſtadt, Berz 
linerſtraße 28, Breslau. 3732 
Rittergut Haltauf 
17. 10 Trebnitz. e 345 
Waſſermühle 5 Haltau 
18. 10 Breslau. Grundſt. Nr. 42, Roſenthal. 489 
18. 11 | Schweidnitz.] Grundſtück Nr. 115, Schön: 
` brunn. 900 
19. | 10 Reichenbach u. E GrundftüdNr.60, Harthau. 60 
Grundſtück Nr. 16 u. 68, + 
22.| 10 Canth. Polniſch⸗Schweinitz. 120 
Grundſtück 33, Wilkau. 
22. | 10 | Frankenſtein.] Grundſtück Nr. 179, 
Frankenſtein. 180 
23. 9] Breslau. Grundſtück Nr. 285 der 8 
Sandvorſtadt, Breslau. 2925 
23. 9 Neurode. grisa Nr. 220, Crains⸗ 
orf. — 
25. 10 Canth. Grundſtück 416, Canth. — 
25. 10 Meichenbach u. E n Nr. 28, Pfaffen⸗ Si 
orf. 
28. 9½] Militſch. Grundſtück Nr. 9, Nieder⸗ 
Woitnikowo. 58 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
17.9] Ruhland. Grundſtück Nr. 5, Ruhland. 250 
18.] 9 | Löwenberg. | Grundſtück Nr. 223a, Ober: 
8 Görisſeiffen. 216 
18. 10 | Bauerwitz. Mühlengrundſtück Nr. 13, 
Groß⸗Thurze. 60 
21. 10 | Hoyerswerda.] Grundſtck Nr 36, Spreewitz. — 
22. 9 Freiſtadt. Grundſtück Nr. 9, Strei⸗ 
delsdorf. — 
26. 9 Bunzlau. Gärtnerſtelle Nr. 42, Alt⸗ 
Warthau. 121 
28.| 9 Bunzlau. Bauergut Nr. 128, Tillen- 
dorf. 258 
28. 9 Jauer. Grundſtück Nr. 33, Brem⸗ 
berg. ; 106 
30. 10 Glogau. Grundſtück Nr.87, Quaritz. 150 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
16. 9 Grottkau. Grundſtück Nr. 7, Nieder⸗ 
Märzdorf. 84 
16. 10 Glogau. Hausgrundſtück Nr. 82, 
chlawa. 108 
17. 9 Friedland. OS.] Grundſtück 276, Pogoſch. 60 
> Grottkau. Grundſtück Nr. 54, Falkenau. 78 
22.4 9 Coſel. Grundſtück Nr. 12, 86, 94, 
Dobroslawitz. 90 
23. 9 Katſcher. Grundſtück Nr. 36, Neu⸗ 
Bieskau. 180 
25. 9 Pleß. OS. | Grundſt. Nr. 18, Jankowitz. 60 
28. 9 Coſel. Grundſtück Nr. 9, Trawnik. 60 
30. 9 Kattowitz. Grundſtück 3, Bogutſchütz. 186 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 


i T. Breslau, 11. Juni. 

Während wir uns im Laufe des Monats Mai über vorherrſchende Hitze, 
verbunden mit fühlbarer Trockenheit, zu beklagen hatten, ſcheint es, als 
wenn uns der Juni durch reichlichere Niederſchläge entſchädigen wollte. Der 
mehrfache Regen am 3., 7. und 8. Juni hat ſelbſt den Anſprüchen der unzu⸗ 
friedenſten Landwirthe genügt; im N “ es wurde bereits während des 
Maſchinenmarktes, als am 9. Juni Gott Pluvius noch eine kleine Nach⸗ 
leſe hielt, die Beſorgniß laut, daß jest bald Alles verfaulen werde. So 
lächerlich auch dieſe Befürchtung jetzt ſchon klingt, wo der Regen kaum das 
Erdreich durchfeuchtet hat, ſo liefert ſie uns doch den Beweis von der ewigen 
Unzufriedenheit unſerer Herren Fachgenoſſen. Der ſo leicht irre zu führende 
Volksglaube ſchiebt dem unſchuldigen Medardus (8. Juni) eine ganz 
ungewöhnliche Kraft in Bezug des Regens in die Schuhe und prophezeit 
jetzt einen ſechswöchentlichen Regen. Unſere Vorfahren waren darin humo⸗ 
riſtiſcher, ſie 8 jedem Monat ſeine Licht: und Schattenſeiten ab und 
äußerten ſich über den Juni folgendermaßen: „Der Juni wird ſchön ſein, 
iſt er nicht kalt, der Erde giebt er eine andere Geſtalt; und haben wir 
nicht viel Hitz' zu ertragen, vom Erfrieren läßt ſich doch auch nichts ſagen.“ 
Vorläufig hat der Regen Wunder gewirkt und es laufen von allen Seiten 
Schleſiens die befriedigendften Nachrichten ein. Die durch den ee fo 
heftigen Regen (am 30. Mai) entſtandenen Ackerkruſten hat der ſpätere 
Regen wieder vollſtändig gelöſt. Der Weizen hat ſich durchweg 
überraſchend erholt, und wo noch ſchwache, reſp. dünnere Stellen ſich 
zeigen, ſo kann man wohl annehmen, daß dieſelben noch zuſammenwachſen 
werden. Ueber Roſterſcheinungen im Weizen hat trotz des mehrmaligen 
ſchnellen Temperatur⸗Wechſels noch nichts verlautet. Daß der Roggen 
nicht lang werden wird und in der Beſtockung zurückgeblieben iſt, wird 
jetzt ſo ziemlich allgemein anerkannt, trotzdem kann die Ernte qualitativ 
immer noch eine ganz zufriedenſtellende werden. Die ſämmtliche Somme- 
rung, namentlich die früh beſtellte, bei guter Cultur hat ſich auf eine Art 
und Weiſe erholt, daß man kaum glaubt, daß es dieſelben Felder ſeien, 
die vor noch 10 Tagen einen ſo traurigen Anblick darboten. Wir hatten 
Gelegenheit, Gerſtenſchläge auf einer hochrenommirten Wirthſchaft des 
Kreiſes Neumarkt zu ſehen, die bei einer Ausſaat von nur 9 Metzen 
pro Morgen, auf 6 Zoll weit gedrillt, bereits behackt, einen 
Stand aufwieſen, wie wir denſelben kaum in den beſten Jahren 
fanden. Die gleichen Bemerkungen hat Referent bei Hafer und Erb⸗ 
fen, letztere auf 12 Zoll Weite gedrillt, gemacht und es waren 
bei dieſen die Paenannten Furchen bereits vollſtändig gedeckt. Luzerne 
hat fih prächtig herausgewachſen, fol aber einige Tage nach dem 
Schneiden ſcharf geeggt werden, damit die Entwickelung der nachwachſenden 
Pflanzen dadurch begünſtigt wird. Klee, der trotz des Rige immer noch 
ſehr dürftig ſteht, kann durch das dazwiſchen gewachſene Gras wenigſtens 
theilweiſe zu Futter verwendet werden. Die Kartoffeln ſind meiſt geeggt 
und können bei der Feuchtigkeit ſchnell binnen kurzer Zeit das nachholen, 
was ſie während der trockenen Zeit verſäumt haben. — Der Raps hat 
durchweg angeſetzt; der Regen kam ihm zur Ausbildung der Kör⸗ 
ner recht ſehr zu ſtatten. Wir haben aber die Beobachtung ge⸗ 
macht, und es iſt uns dies auch von anderer Seite beſtätigt wor⸗ 
den, daß ein kleiner Pilz, aber ein großer Feind des Rapſes, 
ſich wieder fühlbar macht. Es iſt dies der ſogenannte Rapsverderber, 
oder auch die Schwärze des Rapſes genannt (Pleospora Napi Fuck). 
Dieſe Krankheit zeigt ſich an den jungen Schoten des Rapſes, durch 
chien rußartige Striche und Punkte. Später jedoch schrumpfen die 
nfieirten Schoten ſehr raſch zuſammen, fie platzen auf und die Samen⸗ 
körner verftreuen fih. Schutz giebt es für diefe Krankheit nicht, da diefer 
Pilz ſehr leicht durch Hederich übertragen werden kann. Zeitiges Ein⸗ 
ernten der befallenen Schläge und längeres Nachreifen auf dem Felde unter⸗ 
bricht das raſche Uebertragen des Pilzes von einer Pflanze nach der an 
deren. Wo man zeitig reifenden Raps anbaut, ift die Ernte deſſelben 
dieſes Jahr gegen Ende des Monats Juni zu erwarten. — Die Wieſen, 
die man nicht ganz ſtiefmütterlich behandelt hat, — und wenigſtens zum 
Frühjahr fd eggte, weiſen nach dem Regen eine überrafhende Ueppig⸗ 
keit auf, man mähe dieſelben, wo dies angeht, vor Eintritt der gewohn⸗ 
lichen Johannipäſſer. Zum Eggen und zugleich Melioriren der Wieſen 


Mai 


empfehlen wir unſeren Herren Fadgensfie die patentirte Laackewſche 
Wieſenegge, aus Eutritzſch bei Leipzig, die, bereits als vorzüglich 
bekannt, auch auf dem Breslauer W allgemeine Anerkennung 
fand. In Breslau befindet ſich bereits eine Niederlage dieſer und an⸗ 
derer bewährter Acker- und Wieſengeräthe. Wir kommen vielleicht ſpäter 
noch einmal darauf zurück. — Aus Ungarn und den angrenzenden Kron⸗ 
ländern lauten die Nachrichten über den Stand des Getreides und die 
Ernteausſichten durchaus nicht fo . Grundbeſitzer, die während 
des Maſchinenmarktes aus Ungarn und Steiermark ſich hier aufhielten, er⸗ 
klärten, daß der Getreideſtand in Mähren und Schleſien ein weit T pea 
mäßigerer wäre, als in ihrer 1 dort habe der trockene April und 

er Vegetation arg geſchadet. Raps und Weizen ſollen am meiſten 
gelitten haben. ; 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Vorgänge in Baiern. 

München, 12. Juni. Einer Meldung der „N. N.“ aus Hohen⸗ 
ſchwangau zufolge hatte die Staatscommiſſion die Abſicht, Morgens 
fünf Uhr, zum Könige zu gehen. Aber ſchon um 2 Uhr Nachts kam 
die Nachricht, daß ſie im Schloſſe als Hochverräther betrachtet und 
verhaftet wurde. Zuerſt wurden Crailsheim und Toͤrring bis Nad: 
mittags 4 Uhr im Zimmer des Vorbaues gefangen gehalten. Ihre 
Bitte um Bequemlichkeit, ſowie um Speiſe und Trank wurde auf 
Allerhoͤchſten Befehl rundweg abgeſchlagen. Daß nicht Schlim⸗ 
meres geſchehen, it nur der Einſicht der Gendarmen zuzu⸗ 
ſchreiben. Um 5 Uhr Morgens wurden auch die Irrenärzte 
arretirt und eingeſperrt. Namenloſe Aufregung herrſchte ſtundenlang 
im Umkreis des Schloſſes, namentlich in Füſſen und Hohenſchwangau. 
Große Schaaren der Bevölkerung hatten fih im Schloß eingefunden. 
Dem Bezirksamtmann von Füſſen gelang es nur mit Mühe, die 
Internirten durch die Menge zu bringen. Der König ift 
Morgens in Berg zu Wagen eingetroffen in Begleitung Guddens, 
wobei kein Zwiſchenfall ſich ereignete. Einer anderen Meldung der 
„Neueſten Nachr.“ aus Hohenſchwangau zufolge drang eine excentriſche 
Dame bei der Ankunft der Commiſſion in das Zimmer des Königs. 
Sie fiel ihm zu Füßen und betheuerte, ihn nicht zu verlaſſen. Sie 
hielt ſich den ganzen Tag im Vorzimmer auf. Die Geiſtes geſtoͤrte ift 
eine Baroneſſe Truchſeß. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Berlin, 12. Juni. Zu den Vorgängen in Baiern liegen 
hier heute nur wenige Privatmeldungen vor. Dem „Berl. Tagblatt“ 
depeſchirt ein Correſpondent aus München die ſehr auffällige und ſtark 
der Beſtätigung bedürfende Nachricht, daß der Lelbarzt des Königs 
ein Proteſtgutachten veröffentlichen wolle. Nicht beſonders wahrſchein⸗ 
lich klingt auch ein Telegramm der Krzztg., daß der König freiwillig 
nach Schloß Berg übergeſiedelt fet und vor der Abreiſe in Hohen» 
ſchwangau eine rührende Anrede an die tief ergriffene Bevölkerung 
gehalten habe. Der „National⸗Zeitung“ wird aus München gemeldet: 
Der König ſoll heute nach Schloß Berg geleitet werden, weshalb 
Ober⸗Medieinalrath Gudden in Hohenſchwangau wieder eingetroffen 
iſt. Aſſiſtenzarzt Dr. Miller wurde zum ſtändigen Hilfsarzt des 
Koͤnigs ernannt. Das Hoflager it geſtern aufgelöft worden. Die 
Königin⸗Mutter Marie, welche mit dem König feit 12 Monaten nicht 
mehr zuſammen getroffen war, beabſichtigte heute morgen in Hohen⸗ 
ſchwangau einzutreffen, um den König zu ſehen. Die hohe Frau ſoll 
vollſtändig gebrochen und entſchloſſen ſein, ſich in die Stille eines 
Kloſters zurückzuziehen. Die Aufregung der Bevölkerung in Füſſen 
und Hohenſchwangau hat ſich vollſtändig gelegt. Man hat ſich 
überall von der abſoluten Nothwendigkeit der Regentſchaft 
und einer vollkommenen Ruhe für den Geiſt und Körper 
des Königs überzeugt. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus München: Die 
geſtern erwähnte compromittirte ſehr hohe Perſönlichkeit ſoll eine 
hochpolitiſche Intrigue angezettelt und die Ueberführung des Königs 
auf öſterreichiſches Gebiet beabſichtigt haben. Die Königin Iſabella 
von Spanien, welche als Gläubigerin der Civilliſte genannt wird, 
foll Luft haben, Herrenchiemſee zu kaufen. Der Kaufpreis foll zwölf 
Millionen betragen. — Vom Regenten Prinzen Luitpold ſind ſchon 
verſchledene Sparſamkeitsmaßregeln, z. B. die Reduction des könig⸗ 
lichen Marſtalls, verfügt worden. Ueber die Vorlage, die dem 
bairiſchen Landtag beſchäftigen wird, kommt aus München folgende 
Mittheilung: Die Regentſchaftsvorlage geht zuerſt an die Reichsräthe, 
welche am 15. Juni gleich im Plenum berathen. Am 17. überweiſt 
die Abgeordnetenkammer den Reichsrathsbeſchluß an eine Commiſſton. 
Man hofft, die Vorlage am Sonnabend zu erledigen. Alle Sitzungen 
find geheim. Das officiöſe Entrefilet, in welchem die „Norddeutſche“ 
zum erſten Male über die Vorgänge in Baiern das Wort nimmt, 
hat erkennbar den Zweck, jeden Gedanken einer Einmiſchung des 
Reiches in die rein bairiſche Angelegenheit zurückzuweiſen. 

Aus Wolff's Telegr. Bureau wird noch gemeldet: 

Berlin, 12. Juni. Die „Norddeutsche“ ſchreibt: Die aus München 
gemeldeten Vorgänge erwecken hier zunächſt tiefe Theilnahme welche 
ſie auch im geſammten deutſchen Volke in gleichem Maße finden werden, 
in dankbarer Erinnerung an die Verdienſte, welche König Ludwig ſich 
für alle Zeiten um die Einheit und Unabhängigkeit Deutſchlands 
durch ſeine patriotiſchen Entſchließungen im Jahre 1870 erworben 
hat. In der zweifellos monarchiſchen, königstreuen Geſinnung des 
baieriſchen Volkes liegt die Bürgſchaft, daß die Entſcheidung der 
ſchwebenden Frage nicht nur im Sinne des Rechts, ſondern auch der 
Pietät erfolgen werde, und daß es ſich bei derſelben um keine po⸗ 
litiſche, fondern nur um die thatſächliche Frage handeln kann, ob die 
Bedingungen vorhanden ſind, unter welchen die baieriſche Verfaſſung 
den Eintritt einer Regentſchaft vorſchreibt. Dieſe Frage kann nur in 
und durch Baiern entſchieden werden. Das königliche Haus und die 
Häuſer des Landtags ſind allein berufen, die Entſcheidung über dieſe 
thatſächliche Frage zu treſſen und Wege zu formen, welche die Loͤſung 
derſelben beſtimmen. 

München, 12. Juni. 


N 3 
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Heute fand eine Staatsrathsſitzung ſtatt, 
woran der Prinz⸗Regent, ſaͤmmtliche Miniſter und die Staatsräthe 
Pfiſtermeiſter, Dillis, Eiſenhart und Höß theilnahmen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach erſtattete Miniſter Crailsheim Vortrag und wurden die 


Vorlagen für den Landtag feſtgeſtellt. 


München, 12. Juni. Aus Starnberg wird gemeldet: Der König 
iſt Nachmittags um 2 Uhr ohne Zwiſchenfall auf Schloß Berg ein⸗ 
getroffen, wo Vormittags Graf Holnſtein mit dem zum Begleiter des 
Königs ernannten Major Waſhington und dem Hofkaſſenſecretaͤr Klug 
zum; Empfange des Königs angekommen waren. 


* Berlin, 12. Juni. Die Mitglieder des Bundesraths haben 
Berlin bereits verlaſſen. Eine Sitzung des Bundesraths findet in 
nächſter Woche nicht ſtatt. In dem Schreiben, welches der Reichs⸗ 
kanzler über die für das Jahr 1888 in Berlin geplante allgemeine 
deutſche Ausſtellung an den Bundesrath gerichtet hat, wird über die 
Vorarbeiten zu der Ausſtellung und die Garantiefrage in fo unver- 
kennbar kühlem Tone referirt, daß die Vermuthung nahe liegt, die 
Reichsregierung werde die Bewilligung eines Zuſchuſſes von drei 
e ſeitens des Reiches nicht gerade mit beſonderem Eifer 
etreiben. 

Berlin, 12. Juni. Im „Reichsanzeiger“ wird das durch das 


—— — 
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R N here) aid 
heſſſche Kreisamt Mainz auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verfügte 
Verbot des Arbeiter:Wahlvereins in Mainz unter dem Vorſitze des 
Schreinergeſellen Peter Steinmetz veröffentlicht. 

* Brüffel, 12. Juni. Die Bahnhöfe Hennegaus ſind militäriſch 
beſetzt. Eine große Anzahl von Arbeitern iſt hierher unterwegs. 
Die Panik dauert fort. Die Arbeiterpartei hat gegen das Verbot 
der Kundgebung ein proteſtirendes Manifeſt angeſchlagen. Alle Ma⸗ 
gazine und Locale werden geſchützt und find geſchloſſen. 


(Aus Wolſſes Telegrapdiſchem Bureau.) 
Belfaſt, 12. Juni. Das Leichenbegängniß der bei den letzten 
Unruhen Getoͤdteien hat heute in vollkommener Ordnung ſtattge⸗ 
funden. Es waren ſtarke milttäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 12, Juni. 
2. Breslauer Börsenwoche. Die abgelaufene Woche war wohl 


eine der stillsten, welche wir seit lange in der Chronik der Börse zu 
verzeichnen haben. Während in früherer Zeit Ereignisse, wie die 
Tumulte in Pest, das Heranrücken der Cholera bis an die Thore von 
Triest, eine durchschlagende Wirkung auf die Tendenz österreichisch- 
ungarischer Werthe, also speciell auf Credit-Aotien und Ungar- 
rente, ausgeübt hätten, gingen diesmal alle diese Nachrichten fast 
spurlos an der Börse vorüber. Die Speculation ist ganz apathisch ge- 
worden. Nachdem dieselbe seit Monaten ohne die geringsten Motive 
bald nach oben, bald nach unten hin- und hergeworfen worden ist, 
scheint sie müde geworden zu sein und lässt mit verschränkten Armen 
Regen und Sonnenschein über sich ergehen. — Während also die 
Österreichisch - ungarischen Werthe gänzlich vernachlässigt blieben, 
konnte im Verlaufe der Woche wenigstens für einige wenige Werthe 
eine kleine Bewegung zum Durchbruch kommen. Hier möchten wir 
zuerst die für unseren Platz eigentlich neu eingeführten egyptischen 
unificirten 4%, Obligationen erwähnen. — Von Berlin aus wurde 
das Papier warm empfohlen und bei dem brennenden Verlangen nach 
gut verzinslichen Papieren, welches durch die fortdanernden Conver- 
sionen deutscher Anlagepapiere immer auf's Neue angeregt wird, war 
es ganz natürlich, dass die Speculation sich ziemlich stark engagirte. 
— Ueber die finanzielle Tagi Egyptens hat unser Blatt im 
Laufe der Woche wiederholt Auslassungen gebracht, 80 dass 
sich unsere Leser leicht orientiren konnten. — Ob die Finanzen 
Egypıens sich darnach günstig oder ungünstig gestalten, da- 
rüber erlauben wir uns kein Urtheil. Sehr beruhigend für die 
Inhaber egyptischer Papiere ist jedenfalls die englische Occupa- 
tion Egyptens; und ohne Politik treiben zu wollen, kann man 
wohl behaupten, dass England da, wo es einmal seine Hand hingelegt 
bat, dieselbe selten wieder zurückzieht; gutwillig geht England gewiss 
nicht mehr aus Egypten. Dennoch möchten wir vor Illusionen warnen, 
denn Egypten ist doch immer ein halbbarbarisches Land, in welchem 
es auch vorkommt, dass, wie am Wochenschluss telegraphisch berichtet 
wird, der Generaldirector der Steuern wegen grober, Unterschlagungen 
verhaftet werden muss. Das Geschäft in dem besprochenen Papier 
hat übrigens bedeutend nachgelassen, ausgespielt hat es aber 
sicherlich noch nicht. — In Laurahütte etablirte sich eine 
kleine Steigerung bei geringen Umsätzen. Neben der höheren 
Verschiffungsziffer und den besseren Glasgower Eisenpreisen kann 
man als Hauptmotiv für die bessere Tendenz wohl die Annahme 
der Canalvorlage seitens des preussischen Herrenhauses ansehen. 

wird angenommen, dass die Ausführung der Canäle auf die gesammte 
heimische Industrie vom heilsamsten Einfluss sein werde Da nun, wie 
Fachblätter ausserdem wissen wollen, der Beginn der Arbeiten nicht 
lange auf sich warten lassen wird, so kann die Hoffnung auf vermehrten 
Absats von Eisen die Aussichten in diesem Geschäftszweige möglicher 
Weise erheblich verbessern. Dass diese Ansicht auch in den west- 
lichen Eisendistricten Deutschlands herrscht, geht daraus hervor, dass, 
wie wir bereits berichtet haben, die Stadt Dortmund die Annabme der 
Canalvorlage mit Jubel und Flaggenschmuck begrüsst hat. — Russische 
Werthe lagen still, ohne eigentlich mait zu sein. Die kleine Spe- 
eulation, deren Lieblings-Objecte diese Papiere sind, verhält sich 
abwartend. Dieselbe hofft, dass der Conversionsgedanke in 
irgend einer Form sich doch noch verwirklichen dürfte, — 
Deutsche Bahnen, von welcher für unsere Börse nur Mainzer 
in Betracht kommen, lagen sehr fest. Man sprach von Ver- 
staatlichung, günstigen Einnahmen und grossem Decouvert in 
Berlin. DasRichtige war nicht herauszufinden, doch blieb der erhöhte 
Preis voll behauptet. — Ueberhaupt volizog sich der Wochenschluss in 
auflust. Das Geschäft blieb aber 


l 
Russ. 1880er Anleihe 88/8 —1 4 87/88 ½. 


„ Vom Markt für Anlagewerthe. Wiederum sind inländische 
3½ proc. Werthe als sehr beliebt hervorzuheben. Grösseres Geschäft 
fand besonders in Schles. 3½ proc. Piandbriefen statt, wobei der Cours 
weiter anzog. Aproc. Papiere bewahrten ihren alten Coursstand. Be- 
merkenswerth ist das Angebot von Schles. 4proc. Pfandbriefen, die in 
Folge der bevorstehenden starken Verloosung angeboten bleiben. Unter 
heutigen Geldverhältnissen dürfte sich dieses Bedenken in dem ge- 
wichenen Course genügend ausdrücken. — Sonstige inländische Werthe 
in geringerem Verkehre behaupteten ihren alten Standpunkt. — Geld 
blieb weiter flüssig. Privatdiscont 2 pCt, Privatdiscont der Reichs- 
bank 2½, tägl. Geld 2—2¼½ pCt. 

Griechische Finanzen. Eine Athener Zuschrift der „Pol. Corr.“ 
versichert, die neue Regierung beabsichtige, das durch Er | des 
Zwangscourses auf 25 pCt. eig ene Goldagia herabzudrücken durch 
Aufnahme einer schwebenden Goldschuld von 25 Millionen, deren 
Erlös den Baarvorrath der Bank kräftigen soll. Der Zwangscours solle 
zwar „vorläufig“ gesetzlich nicht aufgehoben werden, er werde aber 
in Folge jener Operation „nur nominelle Geltung“ behaupten. Ausser- 
dem beabsichtige Herr Trikupis, sämmtliche Anlehen Griechenlands zu 
unificiren, was ein sofortiges Sinken des Goldagios um 3 pCt. zur 
Folge haben werde, Dieses letztere Vorausberechnen einer nach allen 
sonstigen Begrtffen kaum messbaren Wirkung kennzeichnet den phan- 
tastischen Charakter der ganzen Notiz. Ohne Zweifel wird Herr 
Trikupis, wie seine Vorgänger, sich um Aufnahme einer neuen Anleihe 
bemühen; um so fraglicher bleibt aber, ob er darin besseren Erfolg 
haben, und noch mehr, ob er selbst dann das Goldagio beseitigen 
können wird, 


* Conversion russischer Anleihen. Die „Nat.-Z.“ schreibt: Die 
Blätter bringen jetzt verschieden lautende Nachrichten über die Con- 
version der russischen Anleihen. Es liegt eben der Schleier des Ge- 
heimnisses über dieser Operation gebreitet, und man sucht Gehörtes 
und Vermuthetes vorzubringen, wobei Altes und Bekanntes für neu 
ausgegeben wird. Ein Blatt schlägt den Hochsommer für die Ausführung 
der Conversion der 1877er Anleihe vor, ein anderes verlegtsieaufden Herbst. 
Der „Köln. Z.“ wird „bestätigt, dass selbst dem auf die Spree. Anleihe von 
1877 beschränkten Umwsndlaugsrorhaben in seinen rn Entwick- 
lungszuständen Schwierigkeiten erwachsen sind, — e seine Aus- 
führung mindestens fraglich machen. Persönliche a weggründo sollen 
für diese Wendung der Dinge massgebend ch sein“, — Dass die 
Anleihe ihren Weg nach den deutschen Börsen Er en wird, stand von 
vornherein fest. Denn .so kräftig ist heil nicht die Aufnahme- 
fähigkeit des russischen Capitals, um in Anlelleangelegenheiten das 
Ausland zu übergehen. 

„ Warsohau-Terespoler Bisenbahn-Gssellsohaft, Wegen Ausgabe 
neuer Couponsbogen zu den Obligationen dieser Bahn bitten wir das 
betreffende Inserat zu beachten. 

„ Dentsoh-sorbisohe Handelebezlehungen, Die gestrige Nachricht 
der „N. A. Z.“ über die . gung deutscher gewerblicher Er- 
zeugnisse und deutscher ve 15 »kenntniss für den Betrieb der serbi- 
schen Tabakregie hat an 55 — eine Preissteigerung der serbischen 
Tabakrente hervorgerufen, offenbar deshalb, weil man in der verkün- 
deten Th e 220 eiar ‚der Art ihrer . das 
Regierungsblatt eine Gewähr für die Herstellung näherer Beziehungen 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) A 


Zweite Beilage zu Nr. 400 der Breslauer Zeitung. — Sontag, den 13. Iuni 1886. 


(Fortsetzung.) 
zwischen Deutschland und Serbien auf wirthschaftlichem Gebiete er- 
blickte. Das Verlangen, dass Serbien demjenigen Lande, welches ihm 
in ernster Zeit die Mittel zur Bestreitung seines Geldbedarfs vorge- 
streckt hat, auch vorzugsweise die Lieferung gewerblicher Erzeugnisse 
für den Staatsbedarf übertrage, ist ein so durchaus berechtigtes, dass 


October 1 M. anziehen. Der Locohändel ruht vor dem Feste nahezu London, 12. Juni. Consols 100, 75. 1873er Russen 98, 62. 
vollständig. — Hafer bleibt in russischen Sorten begehrt, in inlän-| Wetter: Bewölkt. a s 
dischen ordinären dagegen sehr. schwer verkäuflich, Termine höher London, 12. Juni, 2 Uhr 30 Min. Consols 101. 
bezahlt. — Mais fester, per Juni 108½, Jüni-Juli 108, September- London, 12. Juni, Nacnm. 4 Jhr. [Bchiuss-Uvnrse,) Platzdis- 
October 109%, M. — Mehl gut behauptet. — Rüböl bei kleinem Um-] ont 1½ pCt. — Bankeinzahlung 54 000 Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
satze etwas billiger. — Spiritus war in loco sehr flau, schwach zu-| Pfd. Sterl. — Fest. 


seine Erfüllung allerdings in Deutschland Befriedigung hervorrufen geführt, ermangelte aber auch der Nachfrage, und erzielte 10 Pfennige Cours vyn 12 11. Cours vom 12, 11. 
uss. Ausserdem eröffnet sich durch diese Annäherung für die Börse weniger als gestern. Termine billiger verkauft, schliessen etwas besser. | Jonsols per Juni . 101 — — — Silberrente 69 — 69 — 
die me auf weitere Geld- oder Darlehnsgeschäfte mit dem — Pari, 12. Juni. Auckerbörze. Rohzucker 88 sr matt, loco | Preussische Consols 105 — 105 — | Papierrente........ ES 
schen r * Einanzverbä tnisse bekanntlich an a Fa lo. 31,25—31,50, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 1 Kler. per Juni | tel. 5proc. Rente. 100 FA 9954 | Ungar, Goldr. 4pros 85%, | 851, 
dalla nn 2 en Sage ma ea E 7985 an 34,10, per Juli 34,30, per Juli-August 34,60, per October-Januar 35,60. an = a =. 995 8 Goldrento. 93 — 93 — 
cht worden waren, wes gi - 2, i z 5 5 proc. Rassen de 1871 99½ 9 . „ 
a . . ĩ⅛ M | 989, | Hamburg $ Monat = i Z L 
habilitirung der serbischen Finanzen betrachtet wird. TTT pros. Russen de 1873 985, 98% Frankfurt a. . 
. Handelsvertrag mit Rumänien. Die N. Fr. Pr.“ meldet: Zwischen Lelegrammeo des Weiffs’shen Bureaus. Aber 447%; r S 
Deutschland und Rumänien ist soeben ein Gonsularvertrag abgeschlossen Berlin, 12. Juni. [Amtliche Schluse-Course.] Still, Tärk. Anl., convert 15 15¼½ [ Paris <.. sese swen mei —— 
worden, welcher die alten, thatsächlich schon früher ausser Kraft ge- Elsenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 12. u Tnificirte Egynter. 719, 71½ Petersburg. BIER RT 


tretenen Capitulationen durch Abmachungen ersetzt, welche der selbst- 
ständigen Stellung Rumäniens Rechnung tragen. Die Verhandlungen 
über diesen Vertrag, welcher noch der Genehmigung der rumänischen 
Kammer bedarf, buten den Anlass, die Rückwirkungen zu besprechen, 
welche der Ablauf der österreichisch-rumänischen Convention auf den 
deutsch-rumänischen Handelsvertrag übt. Dieser Vertrag endet wohl 
erst im Jahre 1891, enthält aber nur für eine beschränkte Anzahl deut- 
scher Export-Artikel Speeialzölle und normirt im Uebrigen nur die 
‚ Meistbegünstigung, kraft deren der genau specificirte österreichisch- 


Cours vom 12. ; 11. Posener Pfandbriefe 101 40101 30 Paris, 12. Juni. [Getreidemerkt.] (Schlussbericht) W ezo. 
Mainz-Ludwigshaf.., 98 30 98 70] do. do. 3½% 100 20/100 20 ruhig, per Juni 20, 60, per Juli 21, 10, per Juli-August 21, 60, per 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 60: 81 50|Schles. Rentenbriefe 104 40 104 50 | September-December 22, 25. — Mehl behauptet, per Juni 46, 30, per Juli 
Gotthard- Bahn 109 30: — — | Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 — 107 — 46, 90, per Juli-August 47, 10, per September-December 48, 10, — 
Warschau-Wien . . 258 20/257 90 do. do. S. II 104 40|104 — | Rübö) behauptet, per Juni 53, 75, per Juli 54, —, per Juli-Aug. 54, 50, per 
Lübeck-Büchen .... 160 70,161 50 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. | September-December 56, 25. — Spiritus fest, per Juni 43, 50 per Juli 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Breslau-Freib. 4 %. 102 — 60 44, —, ver Juli-August 44, —, per September-December 43, — — 
Beaia Warschen... e / e 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 70 do. 4% r-....- 102 80| — — Liverpool, 12. Juni. Heute Feiertag. 


rumänische Vertragsterif zu gelten hat Von einigen Seiten wurde do. 4½0% 1879 106 10)106 30 > 
‘zwar behauptet, Deutschland werde nach wie vor im Genusse der ehe- Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 40% U. — —|104 — Frankfurt a. M. ee Abendbör 
maligen österreichisch-rumänischen Vertragszölle bleiben. Diese Be- | Bresl. Discontobank 89 50 89 40 | Mähr. - Schl. - Ctr.- B. 58 10| 58 — ' * 


hauptung erweist sich nun als grundlos, denn es müssen alle jene 
deutschen Exportartikel, welche weder im deutsch-ramänischen Ver- 
tragstarife, noch in irgend einer derzeit in Kraft stehenden Tarifab- 
machung Rumäniens mit dem Auslande angeführt erscheinen, nach dem 
autonomen rumänischen Zolltarif behandelt werden. Deutschland ver 


Wien, 12. Juni, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 50 
do. Wechslerbank 101 70/101 50 Ausländische Fonds. i 8 
Deutsche Bank .... 159 20158 70 Italienische Rente... 99 40] 99 20| Ungar. Credit G, —. Eilberrente —, —. Lombarden —, — Ga- 
Disc.-Command. ult. 212 40 212 20 Oest. 4% Goldrente 94 30| 94 40] Goldrente —, — Aproc. Ungarische Goldrente 106, 32, do 6 
Oest, Oredit-Anstalt 456 50455 25] do. 4½% Fapierr. 68 70 68 40 ente — Elbthalbahn — —, Geschäftslss. tapler- 
Schles. Bankverein. 104 — 104 40 do. 4%,%, Silberr. 69 20| 69 10 un di s 


handelt nun, um für diese Artikel nachträglich Specialzölle zu erhalten industrle-Gesellschaften. do. 1860er Loose 118 700118 80 

er stellt als Compensation für dieses Zugeständniss die Verzichtleistung Sn; biin Wiesner. =a] = „4 n 5% Pfandbr.. 62 10| 62 20 Mar * — 
auf dief fernere vertragsmässige Behandlung der von Rumänien in] do, do. St.-Pr.-A. — z] — _—[ do. Liqu.-Pfandb. 57 70| 57 70| _ rP 12. Juni 1 © 1 

letzter Zeit als Monopol-Artikel erklärten Artikel (z. B. Zündhölzchen | do. Eisnb.-Wagenb. 106 70106 Rum. 50% Staats-Obl. 96 —| 96 —| =ı= Feen, 12. vuni. [Original- Wollmarkts-Schluss- 


und Spielkarten) in Aussicht. Die Verhandlungen werden in Berlin 
gepflogen. 

.® Handelsbeziehungen zu Brasilien. Die „Magd. Zig.“ schreibt: 
Wie seit Jahren vor der Auswanderung nach Brasilien gewarnt wor- 
den ist, so wird jetzt auch der deutsche Handelsstand in Bezug auf 
Anknüpfung von Beziehungen nach dort zur Vorsicht gemahnt. In 
einem Consularbericht wird zwar hervorgehoben, dass der Handel 
Deutschlands nach Brasilien in erfreulicher Zunahme begriffen ist. In 
der Einfuhr von Papieren und Kurzwaaren nimmt es den ersten, in 
Baumwollen- und Wollenfabrikaten, feinen Stahlwaaren, musikalischen 
Instrumenten und Waffen den zweiten Platz ein. Porzellan und Glas 
werden von Belgien, England und Frankreich um ein Geringes, Ma- 
schinen und Erzeugnisse der Eisen-Grossindustrie von England, den 
Vereinigten Staaten von Amerika, Frankreich und Belgien bedeutend 
mehr eingeführt, Wenn man bedenkt, dass die deutschen Producte 
letzterer Gattung noch vor wenigen Jahren in Brasilien fast ganz un- 
bekannt waren, 80 zeigen die gebotenen Ziffern immerhin schon er- 
‚freuliche Anfänge. Und in der That, beim Bau von Eisenbahnen, 
Schiffen und Brücken, bei Siege von Fabriken und Lieferung land- 
wirthschaftlicher und gewerblicher Maschinen betheiligt sich Deutsch- 
land und macht seine Erzeugnisse vortheilbaft bekannt. Dann aber 
fährt der Bericht fort: „In der vorstehenden Schilderung deutscher Er- 
folge soll übrigens keine Einladung zu vermehrter Betheiligung am 
Export nach Brasilien gefunden werden, Insbesondere wird eine 
Hebung des deutschen Ausfuhrhandels nicht dadurch erreicht, dass 
kleine Fabrikanten versuchen, nach überseeischen Plätzen direct Ge- 
schäfte zu machen. Es muss vielmehr immer wiederholt werden, dass 


i 8 60 € $ 9nlbericht.] Von den noch gestern Abend unverkauft gebliebenen cire 
1 a Wenn 2 = 62 10| 62 — LN . . 8 = 3 T 2 2000 Centnern, welche fast Susschliesslich aus — — Wollen be- 
00 2 zen 2 93 90 93 60 do. 1884er do. 100 20100 10 standen, räumie sich in den heutigen Morgenstunden fast Alles, und 
33 Gamit 120 751121 — do. Orient-Anl. II. 61 60| 61 70|zwar mit einem durchschnittlichen Preisabschlag von ca. 30 M. gegen 
Bresl. Pferdebahn. 133 701134 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 10) —| 99 90 das Vorjahr. Unverkauft blieben nur einige kleine Posten von schlechter 
Erdmannsdrf. 8 son, 73 90 73 20 do. 1883 er Goldr. 114 90114 90] Beschaffenheit. Unsere hiesigen Grosshändler enthielten sich in diesem 
n Don A In d. 127 70 126 90| Türk. Consols conv. 15 50| 15 50 Jahre fast eines jeden Einkaufs, Es wurden folgende Preise gezahlt: 
V do. Tabaks-Actien 79 20| 79 — für hochfeine Wolle 162—170 M., fein 147—155M , mittelfein 117—129 
Bismarckhütte 107 — 107 — | 40. Loose. .. .. . 34 20| 34 30 Mark, mittel 105—115 M., Rusticalwolle 86—93 M., Schmutzwolle 36 
nase organ PR T > 31 — | Uag. 4% Goldrente 85 40! 85 20 bis 43 M. Die hiesigen Bestände betragen jetzt (incl. der Vorräthe 
Dortm. Union 8t. Pr. 43 7 00 43 50 do. Papierrente . 76 90| 76 80 von 5000 Centnern) ca. 6000 Centner und bestehen ausschliesslich aus 
en ih 2 n r. 70 30 70 go | Serbische Rente ... 81 40 81 40 | gut behandelten Wollen. Der Schluss des Marktes kann als entschieden 
än. 4%0% Oblig. 101 20'101 20 Banknoten. fest bezeichnet werden. 
Gfl. Els.- Ba. Lüders) 109 40109 40 | Ost. Banki- 100 FI. 161 al 40 


j 
J 


Berlin, 12.Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
Oderschl. Eisb.-Bed. 30 —| 31 — Kuss. Bankn. 1008R. 199 05 4 2 can Heiurich Fränkel, Prieärichstränse Ida] Das Bescia 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — |120 — do. — 20 in bebauten Grundstücken hat in der abgelaufenen Woche sowohl in i 
do. St.-Pr.-A. 125 —125 — kukteidem) BUT vi 168 60; — Bezug auf die Lebhaftigkeit des Verkehrs, wie auf die Anzahl der er- 
Inowrazl. Steinsalz. 28 70| 28 70 zielten Abschlüsse hinter den letzten Vorwochen nicht zurückgestanden.. | 


E u n : 
inländische Fonds, ee u 301 T Dagegen zeigte sich in den Umsätzen von Bauparzellen in neuen 


z ; b Strassenzügen einige Abschwächung, da die Kauflust sich hr 
Deutsche Reichsanl. 106 — 105 aris 100 Frcs. 8 T. hus & g San 8 sich mehr und. 
Seuss. Fr. Al dess 142 601142 80| Wien 100 Fl. 8 T. 161 15 kel Is mehr auf ältere Häuser in freguenten Stadtgegenden, wo Umbauten 
— e e e eee projectirt werden, richtet. Ein ziemlich lebhaftes Geschäft entwickelte 
Pris 37% Neon Anl. 103 50 103 40 | Warschau 1008S T. 198 801199 — sich für Villen und für Häuser gleichartigen Charakters, sowohl in der 
3½% 5 e dee o pan ar i den vanin wobei R möglichst beguem Verbindung 

- 5 TE PEIES mit der Stadt in allen Fällen ausschlaggebend ist. "Am Hypotheken- 

30 ee iot ER ii Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche dei Markte zeigte sich nur noch ein sehr geringfügiger Geldbedarf für den 
£. x Johannis-Termin, zumal Alles, was von wirklich soliden Sicherheiten 


ra . S > ala z Cours vom 12, 11l Cours vom 12. . P à à i 
die Einführung neuer Artikel wenigstens hier (der Bericht ist aus Rio Credi Ep 80486 z bz |in letzter Zeit zum Vorschein kam, rasch und gern genommen worden 
de Janeiro dutirt) mit grossen Mühen und Opfern und Verlusten ver- 8 8 a 2 3 25 8 ae al = = in > ist. Die Unterhandlungen erstrecken sich, von — für Nu- ` 
knüpft ist, dass lange Credite gefordert werden, dass es schwer ist, er ult. 382 — 278 50 Mainz. Lud wieshaf.. 98 37 98 50 bauten abgesehen, nur noch auf die per Michaelis a. c. und per Neu- 
Zahlungsfähigkeit und Willigkeit neuer Kunden festzustellen und zu | Iombarden ult. 186 561186 — Russ. 1880er Anl. uit. 88 — 88 — jahr 1887 fällig werdenden Beträge. Es haben auch bereits umfang- 
überwachen, und dass durch ein unvorsichtiges und planloses Heraus- | ony. Türk. Anleihe 15 97 15-50 Italiener "alt 99 37 99 25 reiche Abschlüsse für diese Termine stattgefunden, wobei natürlich 
senden von Gütern nicht nur individuelle Verluste erwachsen, sondern Läbeck- Büchen .ult. 161 50 161 75 Russ. II Orient. A. ult. 61 37 61 37 nur absolut sichere Posten in Frage kamen. Der Markt bleibt trotz 
der deutsche Exporthandel im Ganzen geschädigt wird. Vorsicht ist | , gypter....- KW 72 75 — — |Laurshütte... . ult 70 37 70 25 der grossen Geld Abundanz, mit einer Menge sowohl erststelliger, als 


daher dringend geboten.“ 
Getreldebörse. Eine in Krakau abgehaltene Conferenz, woran 
Landmarschall Zyblikiewiez und mehrere galizische Bankdirectoren 


folgender Eintragungen belastet, die von Hand zu Hand wandern und 
überall abgewiesen werden, weil die Ansicher der Geldsucher und die- 
jenigen der Capitalisten bezüglich der Bonität der Objecte und des 


Marienb.-Mlawkault 49 37| 49 50 Galizier..... zult. 81 37 80 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 88 —| 87 75 | Russ. Banknoten uN. 199 25/199 25 
D 81 62| 81 37 | Neueste Russ. Anl. 100 — 99 87 


theilnahmen, beschloss die Errichtung einer Getreidebörse, Lagerhäuser Berlin, 12. Juni. (Schi A ofierirten geringen Zinssatzes zu sehr divergiren. Wir notiren: Aller- i 

für Getreide, Wollwaaren, Spiritus, sowie die Einführung internationaler Ochs vom 15 e 1 17 11 [feinste erste Einschreibungen in pupillarischer Höhe 41, —4½—4 pt. 5 E 

Getreidemärkte. A Weison Fester. * IRäböl. Matter. | der Durchnittssatz bleibt 4%½ pCt.; entlegenere Strassen 4%½—5 pCt. 
* Fjaohsberioht von Henry Lippmann. Flachs. Die Geschäfts-] Juni-Juli........ 145 — 144 — | Juni.. 43 30| 43 eo] Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuerkasse 49, —5—$ pCt, — 


Septbr.-October.. 149 25148 50| Septbr.-Oetober.. 43 30| 43 60 


lage bleibt auf allen russischen Märkten eine gedrückte; nur in Ostrow 
Roggen. Besser, 


Amortisations-Hypotheken Eh pCt. incl. Amortisation. — Erst- 
sind mehrere grössere Geschäfte für böhmische Rechnung, aber zu un- 


stellige Guts-Hypotheken in den üblichen Beleihungsgrenzen 4½—4½ . 
bis 4½ pCt. mit und ohne Amortisation. — Als verkauft sind zu 


lohnenden Preisen für die Verkäufer entrirt worden. — Belgien, Frank-] Juni-Juli. ...... 132 250131 50|$piritus, Ruhig. 2 i 3 » ee : 
reich und Schottland bieten noch niedrigere Preise und rechnen auf] Juli-August ....» 132 — 131 25 Noso ER 36 30 36 4 5 * 33 Nieder-Kunitz, Kreis Liegnitz, das Rittergut 
eine weitere Preisreduction seitens Russlands. — Heede: Die Nach-] Septbr.-October .. 123 —132 — | Juni-Juli. 36 40 86 50 e RE i 2 $ - 
frage für Mittelgattungen kann kaum befriedigt werden. — Feinere | Hafer. August-Septbr. 37 30 37 60 A Breslau 12. Juni. [Wochen markt- Bericht.] Oetailpreise.) 
Sorten bleiben vernachlässigt. — Preise fest. Im Laufe dieser Woche waren wegen des bevorstehenden Pfingstfestes 


die verschiedenen Marktplätze sehr reichlich mit Lebensmitteln be- 


Juni-Juli.......- 127 — 126 75 Septbr.-October . 38 u 38 20 
fahren, Der Verkehr gestaltete sich überaus lebhaft, und da sich die 


Septbr.-October 125 — 124 75 


Russische 1864er Prämien-Anleibe. Die nächste Ziehung findet am] Stettin, 12. Juni. — Uhr - Min. 


13. Juli statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran- 


i À 1 ı N Cours vom 12. 11. Cours vom 12. 11 [Haushaltungen auf mehrere Tage verproviantiren mussten, so wurden 
— Strasse 13, übernimmt die Versicherung für eine Prämie w eigen, Unveränd. | Rüböl. Matt. such in Folge dessen bedeutendere Einkäufe, als sonst gewöhnlich, 
on Mark 1,60 pro Stück. Juni-Juli.......- 151 — 151 —| Joni-Juli . 43 — 43 20 genacht. Notirungen: n 


Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro» 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Spec ial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
„ 12. Juni. Neueste Handels-Naohriohten. Die heute 


Septbr.-October.. 152 — 152 50 Septbr.-October 43 — 43 20 
Roggen. Flau. Spiritus. 


i r Feten Dat F .. 36 — 36 30 Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro- 
dürgie o S'a prócentigon: Obligationen. der BUchRap Alten" eher, FRE 125 — 130 — Jani-Juli.. 2 35 --| 26 50 Pfund 80 Pf., Rauchschweinelleisch * Pfund 80 Pf., Rindszunge 2 
delt — e e wurden zum Course von 102 pCt. ee Angust-Septbr. .. 37 10| 37 6“ Stuck 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
der Mecklenburgs verlantete an der heutigen Börse, die a rend Petroleum. Septbr.-October 37 60| 38 40|60 Pf., Kuhenter das Pfund 30 Pf. Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf, 

on ca. 20 000 y gischen Friedrich- Franzbahn ergebe Au Minna Soo 10 751 10 75 Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
v bra antaa ne Unter Reserve wird ein Gerücht „ OBEN, Wien, 12. Juni. [Schluss-Courso.) Fest. Stück 3,50—7 M., wi Gänse Stück 3—4 M., Enten pro Paar 4,00 bis 
2 brikation in aghumer Verein fürBergbau und Guspstahl- Cours vom 12, 11. Cours vom 12 11. 16,00 M., Kapaun pro Stück 3—4 Mk., Perlhuhn Stück 3 M., Hühner- 
Fa Jen soll — Ws ern Zeit die Nachtschicht wieder auf ehoben 1860er Loos. | — - |Ungar. Goldrente.. — —| — — hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., 
c von Russland dem Ge- | (Seef Loose.. — — | — — |40 Ungar.Goldrente 106 30j106 17|junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 60-70 Piy 
pan Klasse verliehen Adolf v. Hansemann den Stanislaus-Orden Credit-Actien . 282 60 281 75 |Papierrente ... .. 85 30! 85 25 | Hühnereier pro Schock 2,20 Maik, Mandel 55 bis 60 Pf., Gänseeier- 
gg 12. Juni Ungar, do. — — | —— |Süberrente. ... . 85 85 85 80] Stück 10 Pf. 

Berlin, I., “uni. Fondsbörse. Die Börse war heute sehr still | Anglo — A e E E 126 251196 35| Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Fluss- 


und bot keme eee bemerkenswerthen Momente, abgesehen von 
der Reprise in 98 en Staatsbahnactien, welche wohl auf 
Deckungscourse INT dell ü 11 ist, Greditactien schliessen 446,50, Dis- 
‚conto-Commandit- An te de 1287. Die Avance der österreichisch- 
ungarischen Staats a pepa Elb Toit ca. 4 Mark. Ziemlich grosses 
Cnschäft fand wie Bo denb 3 ahn-Actien statt, welche 2 Mark 
a aneirt sind. Dux: Bo jr 45 an und Galizier konnten gleichfalls etwas 
im Course anziehen. Y leich deutschen Eisenbahn-Actienmarkte 
haben Mecklenburger im Vergleich au ihrem gestrigen Schlusscours 


hecht pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 Mark, Silberlachs pro Pfd. 
60 Pf., Elblachs 1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbult pro Pfund 
90 Pf., Wels pro Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfund 1,50 M., Zander pro Pra. 
70 Pf. bis 1 M., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Forellen pro Pfd. 2 M., 
lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 2,00 M., bse 
pro Schock 2,50 bis 3 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,50 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 8—10 Pf., neue Kartoffeln Pfund 
50 Pf., Blumenkohl pro Rose 60—100 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie 


St.-Eis.-A.-Cert. 237 10 234 80 |Oesterr. Goldrente . 116 80/116 85 
Lomb. Eisenb.. 113 75 [113 75 |Ungar, Papierrente. 95 —| 94 85 
Galizier . ..... 201 10 200 — |Elbthalbahn . .... 161 75/160 75 
Napoleonsd’er. 10 01½ 10 01½ Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten... 61 90 , 61 75 [Wiener Bankverein — —. — — 


Parie, 12. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Course.) Fest. 


* { k-Büch $ f k ) $ > 
1½ pCt. eingebüsst, auch Lübec ener mussten nachgeben, da- 12. s Co 12. 11. pro Bund 1,50—2 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 30 
gan Rn baer und an o bei höheren Coursen leb- | sproc. —— wi 383 15 83 12 Türkische erden a RON Pr, Rohrzwiebeln Gebund 5 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch 
aftes Geschäft statt und aue ortmund-Gronau-Enscheder waren] A mortisirbaro 85 05 85 07 Orientanleihe U... — pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schil 


etwas höher. Unter den ausländischen Rentenpapieren haben die rus- 
ischen Anleihen etwas ange en e Ser wurde Ungarische Gold- 
rente besser bezahlt, Unter den Speeulations-Montanpapieren haben 


sproc. Anl. v. 1872 110 02/110 — | Orientanleihe III. - 
ial. öproc. Rente.. 101 40100 95 Goldrente, österr. 941, 94½ 


i osterr. E.-A. ex. 485 — 480 — do. ungar.6y⁵BCGCt.—— — 
Laurahutte etwas im Course anziehen können, während Bochumer 5 N 5 r gar- P N ite al Kopf 5 Pf., Oberrüben Man 
Lomb. Eisb.-Act. 230 231 25 do. ungar.4pOt. 86 86 43 Rübchen 2 Liter 15 Pf., Kopfsalat pro Kop. 3 ben dex 
Gussstahlaetien nachgeben mussten. Von Industriewerthen waren höher] Türken neue cons.. 15 47 15 40 1877er n 103 5105 70 30 Pr. bis 50 Pl, Radieschen pro Bund 5 PL, Schoten Liter 15 Pry 


Neue Anleihe von 1886 81, 92. — 3 

Frankfurta. M., 12. Juni. Italien 100 Lire k. S. 80,65à60à65 bz, 

Frankfurt a. Mi., 12. Juni. Mittags. Credit-Actien 227, 37. 
stastsbahn 190, 50. Galizier 162, 62. Fest. ? 

Köln, 12 Juni. [Gotreidomarkt.j (Schlussbericht.) Weize: 
loso —, —. per Juli 16, 70, per November 16, 55, Roggen loce —. —, 
per Juli 13, 35, per November 13, 60. Büböl loco 23 30, per October 
23, 30. Hater oc 15, —. 

Hamburg, 12. Juni, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
Weizen loco flau, hoisteinischer loco 156—160. — Roggen loco still, 
Mecklenburger loco 140—145, Russischer loco ruhig, 101—103; Rubel 
still, loco 41. — Spiritus still, per Juni 2214, per Juli-August 23, per 
August Scptbr. 24, per Septbr.-Oct. 24½. Wetter: Regendrohend. 

arts, 12.Juni. Rohzucker loco 31,25—31,50. 

London, 12. Juni. Havannazucker 12 nominell. 


Erdmannsdorfer Spinnerei 0,65 Pt., Kramsta 0,85 pCt., a A 

8 N a „ dagegen nie- 

. Bear Ù pt, eine 
pCt. 

Berlin, 12. Juni tendörse. Der Getreidemarkt tr 
trotz matter ausw 4 1 ein festeres Gepräge. Weizen a 
seitens Commissions-Rirmen in Deckung etwas besser begehrt, and zog 

egen gestrigen Schluss für laufende und nächste Sicht %, M., für 
erbsttermine ½ M. an. Roggen eröffnete mit grösserer Zurück- 
haltung der Abgeber, wozu eine Depesche aus Rybinsk die nächste 
Veranlassung nob der zufolge eine Feuersbrunst unter den in Ladung 
legenden Getreidekähnen ausgebrochen sein soll, andererseits war aus 
zweiter Hand ein Petersburger Contract auf September-Abladung zu 


Spargel pro Pfund 40 bis 50 Pf., Gurken Stück 30—50 Pf., Schnitt- 
bohnen Schock 50 Pf., Christbeeren Liter 15—20 Pf., Erdbeeren Liter 
1—1,50 Mark. A 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 20 bis’ 49 Pf., Kirschen Liter 25 Pf., gebackene Anpil pro Pfd. 
25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25—30 Pf., gebackene Pflaumen pro 
Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus 
ro Pfd. 40 Pt., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
„75—1 M., Citronen pro Stück 6—8 Pf. g 
Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf, 
etrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., Champignons Liter 1,20 M. 
Frische Morcheln, Liter 80 Pf. Waldmeister, Gebund 5 Pf., Honig Liter 
2,40 M. ; 
i 


Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pra 


4 


re De a —— 


FET Tvor 


— — 


N. 


Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., 


faͤlgte d 


Bürgermeiſter Karl Stöhr von Teplitz und 


N PPP ˙. % —⁵NÄ BE aaa a a = 


N 


Kigr. 2.402,80 M., Kochbutter pro Pend 1, 10 M., Margarinbutter geo] der Sanitätsrath Dr. J. Hirſch, die zur Cur bier anweſenden 
= 


Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 P., süsse Milch pro Liter 15 


Butter milch pro \ 
JAmburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 29—30 Pf., 
Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pl., 

Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Mass 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landorot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—14 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 

50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 7. und 

“9, Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 694 Stück Rindvieh (darunter 
405 Ochsen, 289 Kühe). Das Geschäft war ein lebhafteres als in den 
Vorwochen, auch erzielten gute Mastochsen etwas bessere Preise. 
Ueberstand gering. Export nach Oberschlesien 22 Ochsen, 74 Kühe, 
37 Kälber, 37 Hammel, nach dem Königreich Sachsen 16 Ochsen, 17 Kühe, 
100 Hammel, nach Halle 91 Ochsen, 33 Ochsen, 220 Hammel nach Offen- 
bach, 57 Ochsen, 6 Kühe, 150 Hammel nach Berlin und 885 Hammel 
nach Paris. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht exel. Steuer Prima- 
wäare 51—53 Mark, II. Qualität 42—44 M., geringere 25 bis 26 M.; 
2) 1315 Stück Schweine, Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht 
beste feinste Waare 51—52 M., mittlere Waare 41—42 Mark; 3) 2141 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 19—20 M., geringste Qualität 6—8 
4) 1413. Stück Kälber, gute starke Waare erzielte Mittelpreisse, 
leichte Waare dagegen war schwer verkäuflich. 

- ` A Sagan, 10. Juni. [Vom Getreide- und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte im Allgemeinen die gleiche Vollständig- 
keit aufzuweisen, wie sein unmittelbarer Vorgänger, indem auf dem- 
selben wiederum nicht blos alle Körnergattungen, sondern auch bei- 
nahe sämmtliche Qualitäten derselben zum Verkauf ausgeboten wurden. 
Gegen das vorige Mal manquirten ausser der mittleren Sorte von Gerste 
nur Erbsen. Was die Quantität anbelangt, so wurde bei den Cerealien 
durchweg die Nachfrage von dem Angebote übertroffen. In Folge 
dessen traten ohne Ausnahme Preisherabsetzungen ein, welche sich 
bei Hafer auf 0,80 M. beliefen, Ein etwas besserer Geschäftsumsatz 
machte sich bei Kartoffeln, Stroh und Butter geltend, weshalb hier auch 

in Aufschlag von 0,20 M., 0,60 M. und 0,10 M. durchgesetzt wurde. 
Die vorstehend nicht aufgeführten Marktartikel dagegen kaufte man zu 
den vorwöchentlichen Notirungen. Den amtlichen Preisfeststellungen 
zufolge wurden bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen schwer 
16,18 M., mittel 15,88 M., leicht 15,59 M., Roggen schwer 13,99 M., 
mittel 13,81 M., leicht 13.39 M., Gerste schwer 13,86 M., Hafer schwer 
14,80 M., mittel 14,60 M., leicht 14,40 M., Kartoffeln 3,10 M., Heu 7,40 M., 
das Schock (à 600 Kgr.) Roggenlangstroh 26,40 M., das Kilogramm 
Butter 2,00 M., das Schock Eier 2,40 Mark. — Die Feldfrüchte haben 
durchschnittlich einen recht befriedigenden Stand. Als nicht erfreu- 
liches Zeichen der Zeit müssen wir aber hierbei anführen, dass nach 
einer Bekanntmachung des Vorstandes des land- und forstwirthschaft- 
lichen Vereins für die Kreise Sagan und Sprottau (Vorsitzender Amts- 
rath Reinecke - Ober- Mednitz) die für diesen Monat anberaumte 
Sitzung in Anbetracht der traurigen Lage der Landwirthschaft ausfüllt. 

Liegnitz, II. Juni. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei etwas stärkerem Angebot verkehrte der 
heutige Markt in matter Stimmung, die sich bei Weizen und Roggen 
in niedrigeren Preisen zum Ausdruck brachte. In anderen Artikeln 
waren die Umsätze ganz unwesentlich Es erzielten: Weizen gelb 14,50 
pis 15,70 Mark, Weizen weiss 15,30—16,20 Mark, Roggen 13,40 Mark, 
Gerste 11,70—13,25 M., Hafer 13,00—14,00 Mark. Alles per 100 Kilo. 
—̃— nn mn nn nn mm nn nm m 


Briefkaſten der Nedaction. 


W. in W.: ad 1. Die gewöhnliche Abnützung der Wohnung braucht 
der Miether nicht zu erſetzen. — ad 2. „Rechtsbuch für Hausbeſitzer“. 
Von einem pnaßſchen Amtsrichter. 2. Auflage. Breslau. W. Köbner's 
Verlag. 

EJ.: Wenden Sie fih an die Polizeibehörde. 

W. F.: Hervorragende Pianiſtinnen in den 50er Jahren waren Clara 
Schumann, geb. Wieck, und Wilhelmine Clauß⸗Szarvady. 3 z 
Z. 100: Das Stadttheater hat eine größere Anzahl von Plätzen für 

das Publikum als das Lobetheater. 

D. K. hier: Sie müſſen ſich auf die Klage einlaſſen, einen Rechtsan⸗ 
walt annehmen und haben für den Fall, daß Sie den Proceß verlieren, 
auch die Koſten des Rechtsſtreits zu tragen. Es wird ſich empfehlen, daß 
Sie der Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter gemäß § 69 der Civilproceß⸗ 
ordnung den Streit verkünden, damit dieſe Ihnen als Nebenintervenientin 
zu Ihrer Uneerſtützung gemäß $ 63 ebenda beitreten kann. 

Vom Standes amte. 


12. Juni. 
Aufgebote. 


Standesamt II. Vater, Herm., Kaufmann, ev, Berliner Platz 13, 
Teuſcher, Wilhelmine, ev., Schillerſtr. 13. — Schäfer, Max., Schreiber, 
æ0., Kaiſer Wilhelmſtr. 29, Kloſe, Clara, k., Gellhornſtr. 31. — Scholz, 
Guſtav, Buchhalter, ev., Oppeln, Schatz, Mar., altt., Brüderſtraße 3. 

Sterbefälle. 

Standesamt J. Fabritzi, Rudolf, Königl. Amtsrichter, 35 J. — 
Schremſer, Fritz, S. d. Laternenwärters Auguſt, 3 M. — Stiller, Paul, 
S. d. Klemptners Paul, 2 M. — Zuckmantel, Albert, S. d. Arbeiters 
Carl, 5 M. — Ackermann, Carl, S. d. Kutſchers Ernſt, 5 M. — 
Schultze, Emil, Eiſenbahn⸗Betr.⸗Control., 46 J. — Bartſch, todtgeb. T. 
d. Arbeiters Robert. — Wolf, Bertha, geb. Gärtner, Formerfrau, 35 J. 
— Miſerre, Alois, Kaufmann, 36 J. — Mücke, Bertha, T. d. Arbeiters 
Johann, 8 J. — Machutſcheck, Eliſabeth, T. d. Steinſetzers Carl, 1 J. 
— Pohl, Anna, geb. Summa, Rollkutſcherwittwe, 57 J. 

Standesamt 1. Hoffmann, Agnes, geb. v. Aulock, Oberpoſtdirections⸗ 
ſecretärfr., 57 J. — Karuth, Suſanna, geb. Huth, verw. Frau Particul., 
77 J. — Hentſchel, Gottlieb, Anſtreicher, 53 J. — Bardehle, Paul, 
S. d. Zimmermanns Auguſt, 7 M. — Scholz, Marie, geb. Grotzke, 
Kutſcherfr., 36 J. — Fabian, Oscar, Hilfstelegraphift, 33 J. — Sander, 
Anna, geb. Schütz, Locomotivführerfrau, 45 J. — Hoffmann, Emilie, 
geb. Wieries, Möbelhändlerfrau, 34 J. — Birkner, Gertrud, T. d. Tiſch⸗ 
lers Hermann, 6 M. — Geisler, Paul, penſ. Hautboiſt, 26 J. — 
Wünſch. Margarethe, T. d. Kaufmanns Bruno, 2 J. — Kiesling, Wil- 
helm, S. d. Tapezierers Wilhelm, 1 T. — Reiſewitz, Emma, T. d. Ran⸗ 
girers Friedrich, 3 M 


8 Vergnügungs⸗Anzeiger. 


3 Zeltgarten. Die ſchon an dieſer Stelle angekündigte neue Com: 


pPoſition des Dirigenten der Capelle des 2. Schleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


ments Nr. 11, Herrn Rein del, gelangte in dem Saalconcert am Montag 
zur Aufführung und wurde von dem Publikum mit regem Intereſſe an⸗ 
gehört. Der jetzt ſo üppig und voll entfaltete Baumſchmuck des Gartens 
hat einen neuen dankenswerthen Zuwachs erhalten durch Aufſtellung einer 
anſehnlichen Zahl von ſchönen, großen Kugellorbeerbäumen, welche die 
reizende Terraſſe vor der Sanlfacade diſtinguirt einfaſſen. Für die Pfingſt⸗ 
feiertage, an denen die „Elfer“⸗Capelle concertirt, ift folgende Dispoſttion 
8 5 am 1. und 2. Feiertage beginnen die Concerte um 5 Uhr, am 
3. Feiertage um 6 Uhr. i 
* Im Kaiſer⸗Panorama gelangt dieſe Woche eine höchſt feltene 
romantiſche Wanderung durch Egypten zur Ausſtellung. Ganz beſonders 
iſt auf die weltberühmten Pyramiden, die Sphinx und egyptiſche Tempel ꝛc. 
aufmerkſam zu machen. 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Teplitz⸗Schönau, 8. Juni. Bei dem mit dem Wahlſpruch „Cuique 
suum sincere et constanter“ geſchmückten Monument, welches laut der 
lateiniſchen Inſchrift das dankbare Teplitz im Jahre 1841 zu Ehren 
und zum Andenken Friedrich Wilhelms III., Köni 3 von Preußen, 
ewidmet hat, wurde geſtern * 5 die Gedächtnißfeier des Todes⸗ 
g3 dieſes unvergeßlichen Wohlthäters unſeres Curortes abgehalten. 
S a mit dem Geſang „Was Gott thut, das ift wohlgethan“, dann 
e das reiche Leben des hohen Verewigten feiernde Rede des Paſtors 
Lumnitzer, hierauf wurde „Jefus, meine Zuverſicht“ geſungen; der Segen 
des Geiſtlichen ſchloß die Feier. Ihr wohnten außergewöhnlich viele Theil⸗ 
nehmer an, darunter der hieſige Bezirkshauptmann Graf Thun, die 
i Franz Waage von Schönau, 
der Commandant des öfterr. Militärbadebaufes. Oberftlieutenant Pfiſterer, 
der Geheime Sanitätsrath Dr. J. Faiche, Edler von Nordenheim, 


deutſchen Offiziere, Major 


nant und Conſul Hackbarth, dann Deputationen des bürgerlichen 
Schützeucorps und des Militärveteranen⸗Vereins u. v. A. — Die simi 
frequenz beträgt bis zum 5. Jani 7548 Perſonen. 
Die Nordſeebäder uf Sylt. Die Berbindungsmittel nach Sylt 
aben verſchiedene Vacheſſerungen erfahren. Zunächſt iſt die Zahl der 
Vahnſtation der eulſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen, von wo aus directe 
Saiſon⸗ und Nundreiſebillets nach Sylt zu haben find — durch alle Haupt: 
orte im Deuiſchen Reiche vervollſtändigt, gleichzeitig auch von allen dieſen 
Orten ein divecter Stückgüter⸗Verkehr nach Sylt eingerichtet worden. Die 
letzte Fahrſtrecke von Tingleff nach Tondern, bisher Secundärbahn, iſt mit 
rimärbetrieb von dieſer Saiſon ab vorgeſehen, jo daß die Schnellzüge ab 
amburg in etwa 4 Stunden Tondern erreichen. Dabei iſt der diesjährige 
fahrplan ſo glücklich eingerichtet, daß die Badereiſenden ſtets unmittelbaren 
uſchluß in Hamburg finden. Von Tondern reſp. Hoyer ab ift der An- 
ſchluß an die nach y überſetzenden Salondampfer zweimal täglich ge- 
währleiſtet, da dieſe Dampfſchiffe unter voller N jeder Fluth, 
Tag und Nacht im Dienſte ſtehen. Ueber alle dieſe Verkehrsangelegen⸗ 
heiten, wie Ortsverhältniſſe, Pläne, Tarife, Reglements⸗, Wohnungs⸗ und 
Hotelfragen, kurzum über alles den Bade⸗Reiſenden Intereſſirende giebt 
die ſoeben im Buchhandel erſchienene, von der Badedirection neu heraus⸗ 
gegebene Broſchüre „Die Nordſeebäder auf Sylt, Weſterland, Marienluſt 
und i T (Verlag von Otto Meißner in Hamburg) überſichtlichen 
ufſchluß. 


Johannisbad, 10. Juni. Die Saiſon gewinnt allmälig an Leb⸗ 
haftigkeit. Die letztausgegebene Curliſte weiſt bereits 103 Parteien mit 
196 Perſonen auf; doch dürften ebenſo viele Curgäſte ſchon anweſend ſein, 
die noch nicht in die Curliſte eingetragen ſind. Namentlich in den letzten 
Tagen kamen zahlreiche neue Curgäſte an, darunter Perſönlich 
keiten der hohen öſterreichiſchen und preußiſchen Ariſtokratie. 
Allen Freunden unſeres „böhmiſchen Gaſtein“, der Perle des Rieſen⸗ 
gebirges, falls ſie beabſichtigen, in dieſer Badeſaiſon auf einige Wochen 
hierher zu kommen, iſt nur zu empfehlen, eheſtens ihre ohnungs⸗ 
beſtellungen bei der Kurcommiſſion veranlaſſen zu wollen. — Vorgeſtern 
brannte das an der Straße zwiſchen der Stadt Freiheit und Johannis bad 
gelegene Gaſthaus „zur Kaiſerquelle“ ab. 

Salzbrunn, 12. Juni. Unſere amtliche Curliſte zählt bis heut 
732 Curgäſte und 514 Durchreiſende, ſomit beträgt die Geſammt⸗Frequenz 
1246 Perſonen. 


„ pro Stück;] Aufſchluß 


Vermiſchtes. 

* Die Verſicherung gegen Waſſerleitungs⸗Schäden bietet be⸗ 
ſonders während der Sommerfriſchen und Badereiſen Jedermann eine 
große Beruhigung, der ſein Haus oder ſeine Miethwohnung auf längere 
Zeit verläßt und deren Ueberwachung fremden Händen anvertrauen muß. 
Wie belannt, verſichert die Frankfurter Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen Waſſerleitungs⸗Schäden, am hieſigen Platze vertreten 
durch die General⸗Agentur Julius Landsberg, in Na Pi Zimmer⸗ 
mann, Ring 31, die Hausbeſitzer und Miether gegen alle ſolche Schäden, 
welche entweder durch eigenes Verſchulden oder durch die Mitbewohner 
oder durch das eigene oder fremde Dienſtperſonal oder Röhrenbruch und 
dergleichen herbeigeführt werden. 


Geucke⸗Waguer's Alpen⸗Extrafahrten. Geucke und Wagner, 
ſeit 1868 als bewährte Reiſeunternehmer bekannt, vermitteln auch in 
dieſem Jahr wiederum Alpenfahrten auf angenehmſte und billigſte Weiſe. 
Die diesjährigen Extrafahrten finden am 17. Juli und 15. Auguſt mit 
45 Tage giltigen Billets ſtatt und bieten inſofern noch einen Vorzug, als 
außer den Billets nach München, Salzburg, Reichenhall, Kufſtein und 
Lindau auch noch Billets für die beliebteſten anſchließenden Alpen⸗Rund⸗ 
touren, ſowie bis Zürich und Luzern ausgegeben werden. Das ausführ⸗ 
liche Programm (f. Inſerat) fol 20. Juni erſcheinen. 

Nr. 23 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ 
und Landwehr ⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W., 
redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Ueber 
Kriegsbereitſchaft. — Militäriſche Plaudereien über England. — Die 
e i Streitkräfte Frankreichs. — Aus dem Armee-Verordnungs⸗ 

latt u. A. m. 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Vor ALLEN ANDERN Tafewassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELN VERKAUF: 


efässe 


Die ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige 8 7 b 
Die halbe Pa 5 1 25 15 


einbegriffen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau [3456] 
bei Oscar Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Schlesische Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 


Die diesjährige Wanderversammilung der naturwissen- 
sehaftlichen und nmedieinischen Seetlonen findet 
Sonntag, den 27. Juni, in Llegultz statt. Abfahrt von Breslau 
10 Uhr 15 M, (Centralbahnhof). Wissenschaftliche Sitzung um 12 Uhr 
im Schiesshause, Diner um 3 Uhr. Die Mitglieder und Freunde der 
Gesellschaft, die hiesigen und auswärtigen Vertreter der Mediein und 
Naturwissenschaften werden hierdurch zur Theilnahme ergebenst ein- 
geladen. Anmeldung bei dem Kastellan der Gesellschaft Kreusel, 
Blücherplatz 16 (Breslau), bis Donnerstag, den 24. Juni. [7711] 


R. Heidenhain. Biermer. Ferd. Cohn. 
Foerster. Fritsch. Jacobi. K. Letzner. Poleck. 
Ponfick. Römer. 


Schleuniger Total⸗Ausverkauf. 


Um Auckiouskoſten zu ſparen, verkaufe ich mein noch 
vorhandenes Lager in 


Umhängen, Jaguets und Regen⸗Mänteln 


bis zum 30. Juni dieſes Jahres zur Hälfte des Koſten⸗ 


preiſes. y 4 js ; 7709] 
Louis Oliven, Ning Nr. 48. 


Fr. v. Deffregger’s > 


Madonna Jubiläums- Ausstellung zu Berlin ausgestellt) ist soeben 
in Photographie erschienen und liegt zur Subscription aus, 


F. Karsch Kunsthandlung, „.Bugtteu; 


Stadtthenter: 


ö N raf zu Zulenburg, Oberſtabsarzt Dr 
Liter 8 Pf, Olmützer Käse pro Schock 1,20 Hark, [Münch, Lieutenants von Bülow, v. Liehm und Schmiedt, Lafe- 


Keife-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 


tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: inel. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und Runden 
Aufenthalts-Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 2 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juni 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene 212 ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Vekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchen⸗Umlage pro 1536/87, an welcher 
die Gemeinden St. Eliſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, 
Elftauſend n St. Barbara und St. Salvator theilnehmen, liegt 
vom 15. bis incl. 28. Juni an den Wochentagen auf der Rendantur, 
Eliſabetplatz Nr. 1/2, von 8—12 und von 2—5 Uhr zur Einſichtnahme 
für die Contribuenten aus. - 15 

Etwaige Reclamationen ſind bei dem Unterzeichneten bis zum 15. Sep⸗ 
tember d. J. anzubringen. Die Einziehung wird in Breslau durch die 
ſtädtiſchen Steuererheber, in den Landgemeinden durch die Gemeinde- rejp. 
Gutsvorſteher im Monat Auguſt erfolgen. 

Breslau, den 10. Juni 1886. [7712] 


Der ſtädtiſche Kirchen -Inſpector. 


Dr. Spaeth. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, museum. 


Neu: Aquarelle von Graeb, Spangenberg, Ludolf, Werner, Danz, 
Hasse, Sturtevant, Lutteroth, Blätterbauer u. v. a. 
Während der Feiertage ist das Museum geschlossen. 


CE 


Kleine englische Flügel, Planinos, Harmonlums, auch gebrauchte 
Instrumente in der Perm. Ind.- Ausstellung, Schweid- 
nitzerstrasse 31, |. Etage, im Pfeifferhof. 

Daselbst werden Reparaturen bestens ausgeführt. 


F. Karsch "RR" eyecianität: Einrahmungen. 


[3694] 


Telephon 87. a [4593] 
M. Karfankelstein & Co., Bier-Depôt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Für Raucher. 


Hemer i. Weſtf. Herren Wild & Co., iea” hat mein 
Erwartungen entſprochen, die Cigarre iſt 2 und — aen 
Allen denſenigen, welche eine leichte gute und dazu preiswürdige 
Cigarre rauchen wollen, kann ich die „Hygiea“⸗Cigarre nur empfehlen. 

3 à Hochachtungsvoll Theodor Marcus, Lehrer. 
m Die „Hygiea“⸗Cigarre wird nur aus fein aromatiſchen, importirten 
Tabaken angefertigt und verurſacht ſelbſt den ſchwächſten Rauchern keinerlei 
Beſchwerden. Die alleinigen Eigenthümer dieſer geſetzlich vor Nach⸗ 
ahmung geſchützten „Hygiea“-Cigarre, die Herren Wild & Co. in Frant- 
furt a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück zu M. 6,50 und fünf 
Kiſtchen zu M. 30, — franco gegen Nachnahme oder Voreinzablung des 
Betrags und nehmen nicht convenirenden Falles ſelbſt angebrochene Rit en 
auf ihre Koſten zurück. [3690 


Götz Söhne, Korbwaaren-Fabrik. 
Albrechtsſtraſſe Nr. 30, vis-à-vis der Poſt, 
empfehlen Kinderwagen, Kinderſitzwagen, Garten⸗Möbel. 
Für die Reiſe der leichteſte Koffer, größte Frachterſparniß, 


J! Korbplatten Koffer !! 


Reiſekörbe, braun montirt mit Einſatz, Reiſekörbe, 
Reiſe⸗Meuagenkörbe mit Einrichtung, [6504] 
Neu. Fauteuil in Rohr, in Chaiſe⸗longue verftellbar. Patent. 


Stangen ſches Annoncen Bureau, 


In. Emil Ka bath, Breslau, Carlsſtraße 28, [2141] 
erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Tıe#9) 


i 
ischer 


Depöt in Breslau: Eduard Gross, Neumarkt 42. 


Pfennig Verein 
zur Unterſtützung armer Schulkinder. 


„Zu einer außerordentlichen Generalverſammlung werden die Mit- 
glieder des Vereins auf Ar den 18. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
in den Prüfungsſaal der höheren Töchterſchule an der Taſchen⸗ 
ſtraße hierdurch eingeladen. z 
Tagedorbuung : Aenderung des Statuts und Wahl der Vorſtands⸗ 

r. 18984 Der Vorſtand⸗ 


Dank ſagung. 1 
Nur der jo berühmten J. Oschinsky'ſchen r Eur sal. Seiſe 
verdankt es meine Frau, daß ihre ſchmerzh — Sunden am 
Beine nach Verbrauch von 3 (trauſen d eſer Seife voll⸗ 
ſtändig heilten. Aus Dankbarkeit gegen Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, fühle ich eie aste, dies öffentlich 
bekannt zu machen und dieſe Univerſal⸗Seife allen ähnlich Leiden⸗ 


den aufs Wärmſte zu empfehlen. 
$ Ratibor, 10. Mai 1886. Albert Schnurphell, 
[7728] Tiſchlermeiſter. 


Herstellen von Kefir-Getrink mit Ge- 
Kefir-Pilze brauchsanwelenng (4wöchentl. Caren 3 15 Deer 
Import nur durch die Adier-Apotheke, Ring 59. [5301] 
Für die Kinder: gerien- Colonien gingen an Beiträgen bei 
uns ein: 
Von Auguft Schneller 2 Mk, Rechtsanwalt Haber 6 Mk., Profeſſor 
Dr. Dziatzko 4 Mk., Frau Gerichtsrath Möbius 2 E enen 14 . 
Gern nehmen wir fergerweite Beiträge entgegen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


mitglie 


TEE a 


Pe r r 


Die Verlebung unserer Tochter Bertha mit dem Fabrik- 
besitzer Herrn Theodor Bienert in Plauen b. Dresden beehren 
wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Oberlangenbielau, Pfingsten 1886, 


Fritz Suckert 
und Frau Ida, geb. Schwarzer. 


NR 
Meine Verlobung mit Fräulein Bertha Suckert, Tochter 
des Fabrikbesitzers Herrn Fritz Suckert und seiner Gemahlin 
Ida, geb. Schwarzer, in Oberlangenbielau, beehre ich mich _ bier- 
mit ergebenst anzuzeigen, [8965] 
Plauen b. Dresden, Pfingsten 1886. 


Theodor Bienert. 


= 
| 
| 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Lucie mit dem Lehrer Herrn 
Robert Sternitzke beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, Pfingſten 1886. 
Oskar Bergmann u. Frau 
Ida, geb. Schäfer. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Lucie Bergmann, jüngſten —.— 
des Brennereibeſitzers Herrn O da 
Bergmann und jeiner Frau Ida, 
geb. Schäfer, zeige ich 5 
3 ften 1886 [8967] 
n 1886. 
restou, Af eernitzke, Lehrer. 
: Jobung meines Mündels 
des Traill Antonie Dabisch, mit 


Eugenie Kretſchmer, 
Neumann Meyer, 


Verlobte. 
Lublinitz. 


3 Meldung. 
Die Verlobun : 
Valiy mit dem Ko 


mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Bojanowo, Pfingſten 1886. 
Louiſe Göldner, 
geb. Weck. 


Vally Göldner, 


[9080] 


d Königl. Amtsrichter Herrn Carl Vetter 
Richard Gerischer in Schmiedeberg, Verlobte. 1 
Reg.-Bez. Halle, beehre ich mic : 
hierdurch anzuzeigen, Meine eheliche Verbindung mit 


Breslau, 11. Juni 1886, rau Auna 


R. Jaeschke, 


Antonie Dabisch, 
Richard Gerischer, 


3 Verlobte. [8966] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Marie Nitſchke, 


Robert Schuſter 
air ? 


Breslau. 

— Pfingſten 1886. 8965 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Gertrud mit dem Fabrikbeſitzer 
Herrn * — e ee 
wir hierdurch erge⸗ 

dorf, zeigen 47150 


benſt an. 
Wüſtegiersdorf, 12. Juni 1886. 
; olf Oſtwalt und Frau. 


dung ergebenſt anzuzeigen. 
Eugen Goldheim, 
Subdirector des Conſervateur, 
Berlin, Lindenſtr. 113. 


Eugen Goldheim, 
Anna Goldheim, 


b. Schweitzer, 
ge äh 


Ohlau. Vermählte. 


statt besonderer 
benst an 
S. Jolenberg und Frau, 
geb. Berliner. 
Lyon, den 12. Juni 1886. 


Statt bejonderer Meldung. 


7732 
Beuthen Den 


Statt jeder beſonderen 


meiner Tochter 
ufmann Herrn 
Carl Vetter hierſelbſt beehre ich 


e 
Juger⸗ Rosen, geb. 
chweitzer, beehre ich mich hier⸗ 
durch ſtatt jeder bejonderen aon 


Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Mädchens zeigen hierdurch 
Meldung erge- 

8995] 


en EEE ern ͤ Heut 3 uhr verſchied nach febr 


ſchweren Leiden mein innig geliebter 
Gatte, [7705] 
der Buchhalter 


Adolf Groſſer. 


Dies zeigt in tiefem Schmerz an 
Valerie Groſſer, 

geb. Ullrich. 

Freiburg, den 11. Juni 1886. 


Schmerz mit uns fühlen. 
Breslau, den 12. Juni 1886. 


Carl 


Heute Nachmittag um 3 Uhr starb plötzlich meine liebe Frau, 
unsere herzensgute Tochter, Mutter und Tante 


Luiſe, geb. 


im schönsten Alter von 25 Jahren. 
Wer unser liebes Liesel kannte, wird unseren namenlosen 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer [6514] 


Wäſche⸗Braut⸗Musſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


“Costumes 


für die Reise, Promenade, Gesellschaft ete. in 

modernen Wollen-, Wasch-, Spitzen- u. Guipure- 

3 Stoffen, Seide ete., nusgezeichnet durch vor- 

nehmen Geschmack, vorzüglichen Siiz und 
Billigkeit, empfiehlt 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Nach auswärts versende auf Wunsch Stoffproben 
franco, und werden Costumes auf Bestellungen nach Maasstaille 
ohne Anprobe vorzüglich passend geliefert. [6719] 


Dietrich, 


7749 


Heck, 


Heute morgen 4%½ Uhr verschied nach fünfwöchentlichem 
schweren Leiden unser jmfigst geliebtes, gutes Kind 


Margarethe 


im Alter von 2 Jahren. 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Bruno Wünsch und Frau. 


Breslau, den 12. Juni 1886. 


Die Beisetzung findet Dinstag, den 15. d., Vormittags 11 Uhr, 
von der Leichenhalle des Maria Magdalenen-Kirchhofes aus statt. 


[9081] 


Tricot- Tricot- 


unser College, 


im Alter von 66 Jahren: 


\ 


Statt jeder besonderen Meldung 


zeige ich hierdurch tiefbetrübt Freunden und Bekannten an, 
dass heute früh 4 Uhr nach mehrwöchentlichen schweren Leiden 
mein innig geliebter Mann, der Eisenbahn-Betriebs-Controleur 


Emil Schultze, 5 
verschieden ist. 


Breslau, den 12. Juni 1886. [8985] 
Liesbeth Schultze, geb. Hisgen, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle 
11 000 Jungfrauen, Oswitzer Strasse. 


Heute früh entschlief sanft der Eisenbahn - Betriebs-Con- 


troleur [7722] 
Herr Emil Schultze. 


In dem Verstorbenen verlieren wir einen Beamten, welcher 
sich durch seine Gewissenhaftigkeit und seinen unermüdlichen 
Eifer in der Erfüllung seiner Dienstpflichten in seltener Weise 
Ausgezeichnet hat. Wir werden demselben ein dauerndes An- 
denken bewahren, 

Breslau, den 12. Juni 1886. 


Der Director 
und die Hilfsarbeiter des Königlichen Eisenbahn- 
Betriebs-Amtes (Breslau Tarnowitz). 


Heut in der nor senetunde entschlief sanft unser lieber Freund 
und College, der Eisenbahn-Betriebs-Controleur, Inhaber des 


dem Herzoglich Braunschweig’schen Orden Heinrich des Löwen 
affiliirten Verdienstkreuzes I, Klasse, 


Herr Emil Schultze. 


In weiten Kreisen bekannt, besass er alle Eigenschaften, 
Welche in dienstlicher und gesellschaftlicher Beziehung einen 
Mann auszeichnen. Er war ebenso pflichttreu als liebenswürdig 
und verband mit seinem regen Sinn für Edles und Schönes 
eine ganz besondere Herzensgüte, 

Die Lücke; welche sein Heimgang gerissen, wird von uns 
schwer empfunden werden. 

Breslau, den 12. Juni 1886. 

Die Bureau-Beamten 


des Königlichen Eisenbahn-Betriebs-Amts 
(Breslan—Tarnowitz). 


[7723 


Durch das heut Nachmittag um 3 Uhr plötzlich erfolgte Ab- 


jeben der £ [ 
frou Raufmann Lonife Hek, 
geb. Dietrich, 


verlieren Wir eine herzenegute, ef nde Prinzipalin, deren 
= in denken wir stets in Ehren han Opfer nde palin, 
Breslau, den 12. Juni 1 s werden. 


pas tiefbetrübte Personal der Handlung Gebrüder Heck. 


vollste Andenken. 
Neisse, den 12. Juni 1886. 


Am 10. d. M. ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage der ſeit dem 
1. October v. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand getretene Oberbuchhalter 


Herr Mengebaner, 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 
IV. Klaſſe. 

Während feiner Amtsthätig⸗ 
keit hatte der nun Dahingeſchie⸗ 
dene durch ſein liebenswürdiges 
und anſpruchsloſes Weſen ſich 
die Achtung und Liebe ſeiner 
Mitbeamten erworben, welche 
bedauern, daß ihm der Genuß 
ſeiner wohlververdienten Ruhe 
nicht länger vergönnt geweſen iſt. 

Wir bewahren ihm ein treues 
Andenken. [9015 

Breslau, den 12. Juni 1886. 
Die Kaſſen⸗ und Büreau⸗ 
Beamten der en 
Verwaltung von Schleſien. 


Bei dem Hinſcheiden unſeres un⸗ 
vergeßlichen Sohnes Georg haben 
wir Beweiſe der Theilnahme in über⸗ 
aus reichem Maße empfangen. Außer 
Stande, Jedem einzeln zu danken, 
ſprechen wir Allen, die uns ihr Beileid 
bezeugt und unſeren theuren Entſchla⸗ 
fenen durch koſtbare Blumenſpenden 
und durch das Grabgeleit geehrt haben, 
insbeſondere dem Herrn Director und 
dem Lehrer⸗Collegium des Johannes⸗ 
Gymnaſiums, ſowie den bisherigen 
Mitſchülern unſeres Sohnes, endlich 
dem Herrn Senior Decke für ſeine 
troſtreiche Grabrede hiermit unſeren 
innigſten Dank aus. 9079 

Rathsſecretair Klein und 
Familie. 
| 3u meinem 80. Geburtstage 
find mir fo viele Beweiſe aufrich⸗ 
tiger Theilnahme geworden, daß ich 
nicht im Stande bin, jedem Einzelnen 
meiner Freunde gebührend zu danken. 
ch bitte daher, meinen Dank auf 
dieſem Wege e e 
Proskan, Juni 1886. 


Moritz Proskauer sen 
Waſchſpiten Waſchſpizen 


weißt, crême. Cern mit bunt, 
Meter von 5 Pf. an. 
Ecru- und Beige⸗Tülls! 
Guipure⸗ u. Chantilly⸗Tülls 
8 und Spitzen. [9052] 
Sämmtliche Perl⸗Artikel und 
Nouveautés der Saiſon 


Pri aller billigſt 


riedmanın, 


Goldene Nadegaſſe 6, I. 


I 
~l 


0 


— 


= 
6,1. 


Heute früh 41/, Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 


der Kassirer a. D. 


Herr Ferdinand Blaschke, 


Der Verstorbene gehörte zu den Begründern unseres Vereins 
und wirkte als Kassirer durch 22 Jahre hindurch, bis zu seinem 
durch Krankheit bedingten Ausscheiden Ende 1883, unermüdlich, 
gewissenhaft und segensreich für denselben 
und sein liebenswürdiges, freundschaftliches Wesen im Verkehr 
mit uns sowohl wie mit den Mitgliedern sichern ihm das ehren- 


Der Vorstand und Ausschuss 
des Vorschuss-Vereins zu Neisse, 
Eingetragene Genossenschaft. 


Taillen. Taillen. 


7754 


Seidene, Zwirn-, Fil perse- 


Handſchuhe, 


| Corſets, Zieglers Patent, 
C orſets, gulſitend, 


ä Damenſtrümpfe, Kinder- u. Mädchencorſets. 
e Kinderſtrümpfe, Tournüre, Halberinolinen, 
Herrenſocken, | Häkellitze, Häkelgarne, 
Geſtickte ‚feidene Soken, ! PATA 
Geſtickte ſeidene Strümpfe, 9 andarbeiten 
Me. | werben 


ſehr billig 


total ausverkauft. 


. 


Spitzen, Perlbeſätze. 


A 
tv 
_ 
— 


praktiſcher Wiener Reiſe⸗ 
hut, wiegt 45 Gramm, iſt 
feſch garnirt und ſehr billig. 


M. Gerstel, 


Hof-Putzhandlung, 
12 Junkernſtraße. 


Linoleum 
(Korkteppich) 
in allen Breiten, engl. und 
deutſches Fabrikat, [7144 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 


L. Freund jr., 


Breslau, Junkeruſtr. 4. 


Petroleumkocher 
von 1 Mark an. 


49 
Schweidnitzerſtr. 


Albert Fuchs 
Hofl. 


Jerſey⸗ 
Taillen. 


9 


7690] 


Große Auswahl aller Badewäſche 
12 Ohlauersir. 12 
; J. Lemberg. 


[6957] 


A, 


von [6154] 
Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 45. 


665 


Silberhochzeit⸗ 


b 
Kränze und Geſchenke. 


0 


Jubilarſeidel. ag 
Carl Stahn, rate 1 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Gebrüder Bie, 


Tauentzieuſtr. 3lan, Grünſtr. 25, 
erbitten Beſichtigung ihrer Muſter⸗ 
Ausſtellung mit beſonderem Hin⸗ 
weis auf die darin enthaltenen Scher⸗ 
bel'ſchen Patent ⸗Cartons für 
alle Brauchen, haltbarſte und 
billige Luxus⸗ u. Verpackungs⸗Car⸗ 
tonnage, runde aus einem Stück 
eprägt, eeklige mit patentirter 

tetall⸗Klauenver bindung. Kra 
enz, Manchetten⸗, Bänder⸗, Spitzen-, 

nöpfe⸗ u. Handſchuh⸗Kaſten, Tabak⸗ 
Thees Confituren⸗, Parfumerie⸗ und 
Apotheker = Schachteln, Document: 
rollen, Streichholz⸗, Cigarren⸗ Bit 
retten⸗Etuis ꝛc. ꝛc. 18987 


r 


waschbarer Korkteppich, ärztlich empfohlen, 


BETT ER Eps | [7678] 2 i 
ermani el YA er u mo ei zu sehr billigen Preisen. 
r 9 Muster stehen auf Wunsch zu Diensten. 


2 S] biebich's Etabli t, Hente nnd morgen 
Ba beer ;| kiebich's Etablissement, Gefrorne Zoologischer Garten, 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Montag: „Familie Knorpel.“ 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Sonntag, den 13. Juni cr., 

Gaſtſpiel des (9067 
Breslauer Luſtſpiel⸗Euſemble 


ELItimo“. 


auffret in 5 Acten von Moſer. 
Dinstag, den 15. Juni: 


„Das Stiftungsfeſt“. 
Schwank in 4 Acten von Moſer. 
„Die verfolgte Unſchuld.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Pohl. 
Reſervirter mins 1 Mark, 
Erſter Platz 30 Pf., 
Zweiter Platz 30 Pf. 
Anfang des Concertes 6 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


Volls⸗Garten. 
Heute, Sonntag, 
den 1. Pfingſtfeiertag: 


Großes Concert 


der rege i Enpelle 


Großes Concert Erübeer-Speisen, 


* Neben ape der ſowie 
adttheater⸗Capelle. 2 
Trufi d Hugo Fehl. Prinz Pückler s 
nfang 5 Uhr. Entree 2 $ à Stück 25 3 
Kinder 10 Pf. 72798 empfiehlt Pf., [7679] 


B iltig. 
vons à 2 mi vee Sugeno) E. Ehrenhaus, 


in den auf den Auſchlagszetteln r A 
verzeichneten Commanditen zu — AR 


Wes an der Caſſe So mmerfriſchler 


findet nicht ſtatt. finden in den romantiſch und hoch 
t — gelegenen und dicht bewaldeten 
Thälern unſerer Umgegend paſſenden 
und billigen Aufenthalt. 7696] 

Apotheke und zwei Aerzte am Ort. 

Auskunft ertheilt bereitwillig der 
. zu Wüſtegiers⸗ 
orf. 
Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage 2 15, Full b. rn f. gute Penſion 

p 


bei günftiger Witterung; e 1 525 Dr. N 


Frühfahrten Friebe-Be 2 
ange 


’ 320 NR 7 ® 
„Breslau“, „Silefia „%%Löbel“ und! Das bereits für Montag, den 7. Juni, ündigte und wegen 
Abfahrt von „der Königsbrücke batb- ungünftiger Witterung ausgeluftene 
fündlih_von 6 bis 11 uge nach“ Brillant-Monſtre-Fronten Feuerwerk 
Oswitz, Schwedenſchanze u. Maſſelwitz. 


An den drei Feiertagen Nachmittags mit Illumination u. Doppel⸗Concert 


1 P. Kamann's Schauſtellung 
von Eingeborenen Südafrila's, 


17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 

Die Natal⸗Kaffern ſind Anfang Mai d. J. aus dem Innern 
Afrikas nach Deutſchland gekommen. Sie bringen ihre Lebens⸗ 
weiſe, Gebräuche, Tänze, Spiele, Zwei⸗ und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 

Schauſtellungszeit von 11 bis 1 Uhr und von 4 bis 
dya Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 


Actionäre und Abonnenten frei. [7263] 


— 
— 


unter Leitung des Muſik⸗Directors von 142 Uhr ab nnr = 1 
R. 5] „von ½2 Uhr ab halbſtündlich. findet Dinstag, den 3. Pfingſtfeiertag, ftatt. F$ 
pere Anfang 4 Uhr, 7708 2 — Die Direction Billets à 30 Pf. find in e aus den Plakaten erficht chen Commanditen Pr 
Entrée à Perſon 20 mi Nur im zu haben. An der Kaſſe Entrée à Perſon 50, Kinder 10 Pf. I 
„Kinder unter 10 Jahren frei. ea Garten Bei ungünfti er ie 1 5 Behalten tine Giltigteit. 2 ein a en, 
Im Park: Polichinell: Theater. | SA 9 (Promenade). k y e cert der Trautmann'ſchen 
Pferdebahn⸗Verbindung ei die RER, Geöffn.v.IM. b. ats. Capelle im Saale ftatt. Alte Taschenstr. 21. 


„Cntr. 20 Pf., Kind. 10 Pf Denne Goeldner. 


Kaifer- Panorama. é 


Ausgeſtellt: Aegypten. 


„Georgenbad “, 
Zwingerſtraße 6, 
Montag, den 14., und Dinstag, 


den 15. d. M., geſchloſſen 1 ER: : 3 
Keſſelreinigen. geilen] 19000 Hiermit empfehle mein vor Kurzem neu übernommenes 


Hotel weißer Storch Reſtaurant 
und VI Reſtaurant[ Willa Masselwitz 


empfiehlt feinen anerkannt guten] mit feiner reizenden Umgebung. pr P 

i Mittagstiſch, (9049 Für Vereine und Geſellſchaften, Elementarz ſowie höhere Schulen 

im Abonnement zu 90 u. 75 Pf., zu Ausflügen ſehr zu empfehlen. Auch find daſelbſt Sommerwoh⸗ 
ohne Bierzwang. nungen zu vermiethen. 


H. Tockus. Th. Ploschke, 


Verein A d. 16. VI. Ab. 7 Uhr. Reſtaurateur 
R. I 


Gürtelbahn, Weiche Lehmdamm. 


Diners à Mk. 1,50 und à Mk. 2,— täglich von 
1—3 Uhr Mittags. Grössere Diners und Soupers 


zu jeder Stunde auf rechtzeitige Vorherbestellung. 


Bei rauher Witterung steht dem geehrten Publikum nicht 
nur der Saal, sondern auch die soeben eröffnete Trinkstube zur 
Verfügung. Die Letztere ist überaus behaglich und originell ein- 
gerichtet, 7678 


Morgen, Montag, den 2. Feiertag: 
Concert derſelben Capelle. 


Eichen ⸗ Park. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag: 


* * 7 
Militär⸗Concert 
; von der Capelle 
des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8. 
Capellmeiſter Schulz. 
Anfang 4 Uhr. [7739] 
Entrée à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Friebe-Berg. 
Heute, 1. Pfingſtfeierkag: 
Großes Concert 
von der 8 Capelle 


d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Vom heutigen Tage ab habe ich einen Mittagsti um 
Abonnementspreiſe von 90 Pf. ohne jeden 


Bierzwang eingerichtet. 


In meinen anerkannt vorzüglichen Speiſen laſſe ich — trotz des 


TLL 


herabgeſetzten Preiſes — keinerlei Aenderung eintreten und hoffe von 


in Villa Maſſelwitz und dem Stadttheater. einem geehrten Publicum auf einen recht zahlreichen Zuſpruch. 


FIRE" F A Oo SET ARANDA . Mein Pavillon bietet für die Sommer⸗Monate einen angenehmen, 
1 eher EAE de Te ©. er r 7 luftigen Aufenthalt. dochachtungsvoll (ru 
om 2 aas: — e 10 Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. E. Sc Reſtaurateur 
Concert von derſelben Capelle. Für heute liegt ein Brief. [3688] Dinstag, den 15. Juni, Nachmittags 4 Uhr, a 4 Ning 4 d 


Den 3. Feiertag: auf der Rennbahn bei Scheitnig: 


Monitre- Fer N Für „Marion Delorme” 1.2 4 : 
Monir — erliegt ein Brief an bewußter Stelle. Á Dffigier-Wettreiten u. ein Bauernrennen. 
WIR DER Bf. Preiſe der Plätze: 1 Passe-partout 6 M., 1 Logenbillet 4 M., 1. Tribüne 
Schiesswer der. nicht in en Fe Auf Name 3 M., 2. Tribüne 2 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ringbillet 50 Pf. 


Den 1., 2. u. 3. ugſtfeiertag: R. iffr $ 4 Alle Billets müſſen ſichtbar getragen werden. 
he gſtf g:] R. und Chiffre lagert Brief Auf dem Platze concertirt das Trompeter⸗Corps des ee 


6 er 
212 * „ t 10 e 300 
Militär-Concert r, asiaa im Sonn. Der Vorſtand. SE 
von der Regiments-Muſik des Dr. Horwitz, ſtraße 22, 1 == ENE nenn nam 5 


Schleſ. Ge Re. 6. Specialarzt für Krankheiten der 
Entree à Perſon 20 Pf. Verdauungsorgane. [7780] 


m Kinder pite eeen ke g Sprechſt. Vorm. 8—9, achm. 2—4. 
ei ungünſtiger Witterung Concer ` Mauritiusstr. 6, jeden 
im Saale. [8991] Impfung, Dinstag und Freitag, 


Den dritten Feiertag haben Nachm. 3 Uhr. Dr. Schiller. 


Reſſourcen⸗ Mitglieder gegen. Wae A % ~ en 
Vorzeigung ihrer Mitglieds⸗ Dr. A. Berliner? 
karte Zutritt. impft ER igr e 72a 

o aaa ia bindi — ) 


ze nstag u. Freitag 3 Uhr. 
Zeltgarten. Für Hautkrauke x. 
Am 1., 2. — Ah 


6 Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm.? 
Große : 
Militär⸗Concert Dr. Karl Weisz, 
von der geſammten Capelle des 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, r ˙ E a re 


Capellmeiſter Herr Reinder. 
Anfang am 1. u. 2. Feiertag 
5 Uhr, 17719 
am 3. Feiertag 6 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


3698] 


Heute, Nachmittags 4 Uhr: 


Ruder-Regatta 


auf der Oder zwischen 
Wilhelmshafen 
und dem Zoologischen Garten. 


Die Tribüne befindet sich auf der linken Oderufer-Seite unter- 
halb Zedlitz. 

Preise der Tribünen-Plätze: Nummerirte Sitzplätze à 2,50 M., 
Stebplätze à 1,50 M. [7716] 


Stehplätze auf dem rechten Oderufer in der Unmittel- 
baren Nähe des Zieles 50 pr. 


Dr. Emil Schlesinger,. k —ñxñ | Trabener. 


amexlean dentists erg Zellinger ......:..... 

Amerikanische Zähne, Gebisse ete. 

SchmerzlosesPlembiren, 
Am Rathhause 14, II. 


Frau Ol. Berger, nic, 
Morgenau Get fir Schamane 


empfiehlt fih dem geehrten Publikum als Feſttags Ausflug. 
Gute, ſelbſtgebraute Biere, gute Speiſen. 


“Stung N, Herzig. 
H 


Meine Biere kommen in dem Villa⸗Etabliſſement nicht zum Au 


Mosel 


per 100 Liter 


Detail 


von 
30 Bout. an 


Reichsmark 


Burger 
Wehler 


ů—ͤß—ͤ—ů 2 


Dusemouder ....... : 
Piesporter Auslese 


exclusive Fass oder Glas. 8 £ > 
Proben stehen gerne zu Diensten; sümmmtliche Mosel sind 


in meiner Weinstube zu Rici 


ichard Green, 


Verein 
für Velociped-Wettfahren 


2 


zur ruſſiſchen NWechſeunden Am g , NOM 8 in Breslau. 18970] [7087] Albrechsstrasse Nr, a. 
S ch aukel ä unentgeltlich Vorm. 8 9. Sonntag, den 4. Juli 1886: ä F Amer; - 
Sonntag, den erſten n G ind cinta deen von i Eröffnungsrennen 255 Alfred Raymond's" einhandlung, 
Montag, den zweiten Feiertag: b u 10 Selge Nas ne auf der nenerbauten Bahn in Scheitnig⸗ vo m Herbst an 
Großes 8 15 aiet ue angemefen 0 Hue | in dem Eckhause: 17505 
À tar iäteu. X en mit fnr- i ws a 
Militär Concert. f ge Dorotheenstrasse, Schlossohle, Carlsstrasse, 


Pe 1 a des 3 Bai Wen Waer, 5 b lot R om für Volksbi dung 7 
auberkünſtler Ks“ ae Humboldt⸗Verein t . y | h 
j Meis! — — — ; i 
Sem data teens“ Das Comptoir Mittwoch, den 16. Iuni, Nachm. 4 Uhr, erio une anzeigen, 
und diverſe Kinderbeluſtigungen. des Mgentne-, Commiſſionsge⸗ Musflug nach M a 1 i] ¢ 1 w į 6 + | Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Nb * 
M 


Entree pro Perſen 10 Pfg., ſchafe und Goltecteurs ber Sgr onogramm fertigt sauber und schnellstens 


i ä Landes⸗Lotterie v Billets für Hin- u. Rückfahrt und gemeinſchaftliches Abendeſſen giltig | a 
Ki In dan en Senade in cipso, befindet ih | find i, Mart gegen Worgeigung der Mitglichtarte bis Dinstag de . Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 
[3693] Papierhandlung und Druckerei, 


Albert Sindermann. daſelbſt Dörrienſtr. 3. 13679] Herrn J. Haurwitz, Ning 39, zu haben. 


Dritte Beilage zu Nr. 406 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Juni 1886. 


Schlesische Obst- und Gartenbau- 
Ausstellung 


im 
Breslau: Friebeberg, 
vom 4 bis 12. September 1886. 


Vom 15. Juni an ist in Mende's Hotel, Magdalenenplatz, ein Auskunfts-Bureau 
eingerichtet und von 9 Uhr Vormittag bis 6 Uhr Nachmittag geöffnet, [7743] 
Programme stehen jedem Interessenten gratis durch mich zur Verfügung. 


B. Stein, Königl. Garteninspector, 
Achtes Schleſiſches Muſikfeſt 
= GÖRLITZ z 
am 17., 18. und 19. Juni 1886. 


Artikel 


für den Bade-, Schwimm-, 
Reit-, Fahr-, Ruder-, Velo- 
ciped-, Spiel- etc. Sport. 
Engl. u. Wiener 
Ruderjaoken, Mützen eto. 


Englische und deutsche 


Badeartikel. 
Schwimmbeinkleider, Ostender 
Tricot-Anzüge, Bade- u. Strand- 5 

hüte, Schwimmhauben, $ 

Schwammbeutel, Kammzeuge. 

Frottir-Artikel, Gräfenberger 
Laken, Binden etc. 


Wimpelu. Flaggen. 


Lawn-Tennis-Jacken 
Feſt⸗Dirigent: Herr Ludwig Deppe (Berlin). und Schuhe. 
° Fräulein Elisabeth Leist Königl. Preuß. Hof⸗Opernſängerin, Sopran; = 
24 Fräulein Marie Serateen, Fran, Sünderin (Wien e Frau Amalie Depöt i 
— „Op 9 4 
Joachim (Berlin), Alt; Herr Georg Bitter (Biebrid:Wiesbaden), Tenor; der patent. Rettungskleider 


Herr C. MAN, Großberz. Kammer). (Schwerin), Baß, Herr Opernſ. Reinecke 
Berlin), Herr Operni. Lelmauer (Breslau), Herr Petri, Concertmeiſter (Leipzig), 
Violine; Herr Fleischer, Königl. Muſikbirector (Görlitz), Orgel. 


mit Korkkohlenfüllung. 
(System Liedtke) 
Rettungs-Jaquettes, Rettungs- 
Westen für Herren u. Damen, 
Rettungs-Schlafkissen, Rettungs-“ 
Ringe. 17683] 


Füngst- Cantate: „Oo ewiges Feuer“ von Sebastian Bach; 
Josua“, Oratorium von Händel. 2 
Orgel-Coneert mit Orcheſter von Händel; Tedeum von Grell für 
Soli, Chor und Orcheſter; Nänte von Götz; C-moll-Symphonie von 
Beethoven; „Walpurgisnacht‘“ von Mendelssohn-Bartheildy. 
Ouverture „Nibelungen“ von H. Dorn; Arie aus: „Oberom‘ von 
Weber (Fräulein Gerstner); Violin-Concert von F. Riese (Herr 
Petri); Recitativ und Arie aus „Figaro's Hochzeit“. (Fräulein 
Leisinger); „Don Juan- Finale“ von Mozart (Soli, Chöre und 
Orcheſter); Ouverture „Medea“ von Woldemar Bargiel; Lieder- 
Vorträge der Soliſten; Jubel-Ouverture von Raff. RE 

. Passe-partout-Billets zu allen Proben und zu allen 3 Feſt⸗Aufführungen für einen 
numerirten Platz (nur auf den Namen lautend) > DO M. Billets (mumerirte Sitzplätze) zu den 
einzelnen Feſt⸗Aufführungen à 5 Mk., unnumerirte Sitzplätze a 3,50 Mk., zu Stehplätzen 
a 3 Mk. und Schüler⸗Billets 2 Mk. find in der Muſikalien⸗Handlung von Herrn Arthur 
Finster in Görlitz zu haben. 7 


Erſter Tag: 
Zweiter Tag: 


Dritter Tag: 


Theater- u. Masken- 
Tricots. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflleſeraut, 
Breslau, am Rathhause 26. 


ittwer, 38 J., geb. Kfm., ehrenh. 
Charakt., 2 Kinder 8 u. 9 J., dann 
geſchied., w. f. wieder verheirath. 
„Tugendh.“ Sirael. biet. T. glückl. Ehe, 
ernſte Off. m. Bild an W. Z. 58 poſtl. 
Schönhauſ. Allee, Berlin N., erb. 


682 
Hauptproben & 2 Mk. und zu den Generalproben à 3 Mk. 


Eintrittskarten zu den k R 
Beginn ſämmtlicher 


werden nur an der Kaſſe vor der Muſikhalle vertanjt, 
Feſt Aufführungen Nachmittags 4) Uhr. 


: r Wir übernehmen Gelder zur Verzinſung, ferner Werthpapiere 
Salvator Bier 


in verſiegelten Packeten, ſowie offen zur koſtenfreien Aufbewahrung 
reſp. Verwaltung. [3684] 

kommt an den Pfingſt⸗Feiertagen in meinen Aus: 

ſchank⸗Localitäten zur Verzapfung. (7721) J 


Marcus Nelken & Sohn, 
E. Ender's Dampf⸗Brauerei. 


5 Breslau. z 


ea oe een 


E. 
Zweiter 

Hauptgewinn 
40000 M. W. 


Pilsener Lagerbier, 


Bürg es Bräuhaus in Pilſen, empfehle in Original ½ und 
½ Gebinden ſowie Flaſchen in vorzüglicher Qualität. 
Beuthen Oberſchleſien. [3645] 


A. Silbermann, 
Bier⸗Groß⸗Handlung. 


Weimar 1886, in bt Klassen. 


15000 Sewinne Yet (50000 Mark 

60000 AZ., 40000 WE, S0000 IL., 20000 XN. 

3><I0000 NC., 2X 5000 W., OOO C. 4. 0.10., #. 0.40. 
grole Die flunq am 6. und 7. Juli 9. J. 


Q à 1 MA H St. 10 M., DoMloose für alle I Bichun- 


gen à 5 M., M St. 50 M., versendet 


Extrazug von Dresden über Eger Linz nach 


Salzburg, Stevermgrk; Kärnthen 150 .der Ständigen Ausflefung, Peiner. | murgerim 


Loose sind auch zu haben bei: 


In Breslau bei Stanislaus Schlesinger, Lott.-Geschäft. Schweidnitzer- 
strasse 43, Gustav Nittel, Friedrichstr. #2, Gustav Silbermann, Schuh- 
brücke 20, Louis Ucko, Kupferschmiedestr. II, Oscar Bräuer & Co., 
Jos. Husse, Ring 20, J. Blumenthal, Neumarkt 28, Georg Birkner jun., 
Uferstr. 21, And. Bollon, Neue Junkernstrass» 12, Gerson Caro junr., 
Albrechtsstr. 52, Carl Dülfer, Buchhandlung, Palmstz. 5, V. Busse, Kätzel- 
Ohle Nr. 3, A. Kannenberg, Breitestr. 10/11, A, Hessner, Kfm. [6155] 


Abfahrt 11 Uhr 30 Min. Vorm. Kurze Fahrzeit, außerordentlich erz 
mäßigte Billetpreiſe, 45tägige Gültigkeit, Freigepäck. Nach Salzburg 
66 Mk., 51 Mk. und 33 Mk. Näheres bei der Auskunftsſtelle in Dresden⸗ 
Altſtadt, Böhmiſcher Bahnhof. 7686] 


ährend der beiden 
Feiertage 


bleiben unsere Geschäfts- Locale, sowohl für das x 
Versand-, wie Stadt-Geschäft M geschlossen. ag K 


Julius Menel vorm. C. Fuchs, 
K. u. k. Hoflieferant, 77171 


Breslau, am Rathhause 26. 


1 


Unter Allerhöchſt Protektorate 
Sr. M. d. Kaiſers und 
Ehrenprafidium Sr. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 

Grosse Jubiläums-Kunst- 


Ausstellungs-Lotterie 
500 000 Loose — 28662 Gewinne — 
Werth 300000 Mk. 
Hauptgewinne: 


Mk. 30000. 20 000. 15000 ete. 


Ziehung 15. Septbr. 1886 u. folgende Tage. PERAS 
Looſe à 1 Mk. (auch gegen Briefmarken) 
empfiehlt das mit dem Generaldebit der 

Looſe betraute Bankhaus 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter denLinden 3, 
Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


Wegen Todesfall 


tehen eine Anzahl 


neue engl. und deutſche Flügel 
und Pianino 3 ai 


auch einige gebrauchte Inſtrumente billig zum Verkauf. 


Franz Welck ige Pianoforte-sabrit, 


'SOOJPIA I IS00 QL MV 


Breslau, Teichſtraße 5 


— 


Auf 10 Loose 1 Freiioos. 


Träger und Eisenbahn- 


Schienen 3 
regn Bauzwecken. Ausverkauf 


— — 
gt a befindet sich: Märkischestr. Nr. 12, 
OmPtoir: Sohwertstrasse Nr. 6. 


Schweitzer & Feibelsohn, Breslau. 


zeln als auch im Ganzen. 


4 


8] 


feuer. 


der S. Grossmann Sohn 'schen Concursmaſſe, 


Reuſcheſtr. 2, beſtehend in großen Poſten engliſch und deutſch langen 
Strümpfen, Socken, Stickereien, Spitzen, Kragen, Strickgarn, Chemiſekts, 


Ruches und verſchiedene andere Artikel zu Taxpreiſen ſowie im Ein⸗ 
[906 


Bräuer's Neichspatent. 


Neuconſtruirter Fener⸗Löſchapparat 
Erxtineteur. u; 


— : (Ehrenberg's Syſtem.) 

Die vielen bisweilen ſehr großen und kleinen Fabrik⸗ und andere 
Brände, welche in hieſiger Stadt und in nur wenige Stunden von hier 
entfernten Orten mit meinen kleinen, leicht handlichen Löſchapparaten, die 
man, ſtets gefüllt, im Hauſe hält, und trotz des Rauches ſtets inuer⸗ 
halb der Gebäude verwendet, ſelbſtſtändig in nur wenigen Minuten ge⸗ 
löſcht werden, müſſen nun doch wohl auch den Bewohnern hieſiger Stadt, 
vor allen ſolchen mit feuergefährlichen Geſchäftsbetriebe, ebenſo aber auch 
Landwirthen, die Ueberzeugung gegeben haben, daß ſie mit Nichts ſo ſicher 
ihre Gebäude und Familien, ſowie Geſchäftsbetriebe gegen Pener und 
Rauch, ſowie auch gegen Waſſerſchaden bei Bränden wahren können. 


Hohe Behörden, Fabrilbeſitzer, Landwirthe, 
Feuerwehren bitte aus Nachfolgendem zu erſehen, wie viel ſicherer 


mein Löſchapparat gefährliche Brände vernichtet und unterdrückt: 


Der verheerende Braud in Berlin entſtand dadurch, daß in der 
Fabrik von Otto u. Büttner aus einem Siedekeſſel etwas Oel aus⸗ 
ſickerte, das man mit Waſſer nicht löſchen und des Rauches wegen in 
dieſen Räumen nicht bleiben konnte. Weil alfo eine Fabrik mit ſolch 
feuergefährlichem Betriebe keinen Löſchapparat beſaß, mit welchem man 
einen ſolch winzigen Oelbrand und auch das Feuer unter dem Keſſel 


SUTA „im Moment“ — hätte löſchen können, kamen 


auch die großen Vorräthe gefährlicher Brennſtoffe in Brand und riſſen 
mehrere Nachbarfabriken und Gebäude, ſowie auch Menſchen mit ins 


Verderben, einen Schaden von 4—5 Millionen verurſachend. 


Prüfen Sie, wie ſchnell nur einer meiner Extincteure in ähnlichem 
Falle einen gira Oelbrand beſeitigte. 
In der Stettiner Seifen⸗ und Kerzen⸗Actienfabrik, die eben ſo 
grobe Vorräthe in Oel- und Fettſtoffen enthielt, „platzte“ ein Siedekeſſel, 
er gust Inhalt ſiedenden Oeles ergoß ſich in das Steinkohlen⸗ 
. Ehe das Feuer noch recht aufkommen konnte, ergriff ein Mann 
einen meiner gefüllt ſtehenden Löſchapparate und löſchte das Oel und 
das Steinkohlenfeuer unter dem Keſſel mit kaum dem halben Inhalt 
dieſes kleinen Apparates. Hydranten, Leitungsſchläuche und die Stettiner 


Feuerwehr, die übrigens mit gewöhnlichen Waſſer dieſen Oelbraud 
ebenfalls nicht hätte löſchen können, waren noch nicht in der Lage, 
% gen zu können, als mein Löſchapparat ſchon jede weitere Gefahr befeitigt 
batte. 
Rauch beläſtigt. [7742 


Trotz des Löſchens des Steinkohleufeuers war Niemand durch 


Um Spiritus, Petroleum, Oel, Theer, Lack, Schwefel ꝛc. zu 
löſchen, muß man einen leicht handlichen Löſchapparat haben, der nicht 
nur diefe Stoffe „ſehr ſchnell“ löſcht, ſondern dieſelben auch „tron 
des Rauches““ — „innerhalb“ — der Gebäude löſchen kann, wie dies 
mit meinen Extincteuren thatſächlich ſtets geſchehen, und überhaupt mit 
dieſen kleinen Apparaten nur ausführbar war. : 

Was nützen Hydranten, Leitungsſchläuche, Waſſerbottige, Hand⸗ 
ſpritzen in Oelfabriken, Spirituslägern, Brennereien, Droguen⸗ 
handlungen, Liqueurfabriken, Apotheken, wenn man deren Brenna 
ſtoffe damit nicht löſchen kann? 

Was nützen dieſe Einrichtungen innerhalb der Gebände, Behörden, 
Fabriken aller Art, Privathäuſern, Kranken⸗, Erziehungs⸗, Irren⸗ 
und Blinden⸗Anſtalten, ebenſo Gefängniſſen, ſelbſt in Gebäuden aus 
Stein und Eiſen erbaut, in denen Geräthe und Sachen zum Gebrauch 
eben fo brennen und Menfchen im Rauche erſticken, wenn man des 
Rauches wegen damit innerhalb eines Gebäudes nicht löſchen kann. 


Könnte man mit ſolchen Einrichtungen innerhalb der Gebäude löſchen, 


ſo müßten Feuerwehren auch Schläuche in ein brennendes Haus einziehen 
und damit löſchen können. 

Die Feuerwehren unterlaſſen dies, weil ihnen bekannt, daß gleich bei 
Beginn des Löſchens der Rauch ſo ſtark ſich entwickelt, daß der unglück⸗ 
liche Wehrmann den Aus gang nicht mehr erreichen würde. 

Bis jetzt hat nur mein Löſchapparat mächtig große und kleine Brände 
— „innerhalb“ — der Gebäude ſelbſt inmitten dickem Schwefel⸗ 
und Steinkohlen⸗Qnalm gelöſcht, ebenfo auch nur mein Apparat allein 
einen mächtigen Spiritusbrand (in 5 Minuten) und auch noch viele 
andere ähnliche Brände in wenigen Minuten bewältigt. 

Freiwillige Feuerwehren, welche meine Löſchapparate zum 
öffentlichen Löſchdienſt neben ihren Feuerſpritzen beſitzen, haben des⸗ 
halb und weil fie mit dieſen ſtets gefüllt ſtehenden Apparaten mit 
dem erſten und zweiten Wehrmann ſchnell zu Bränden gelangen und 
bei Ankunft auch ſofort löſchen können, Brände aller Art und Größe 
faſt immer ſchon ſelbſtſtändig bewältigt, ehe es ihnen möglich war, 
die Feuerſpritze zur Brandſtelle und zum Löſchen zu bringen. 

Dieſe Thatſachen werden außer den Geretteten, die Königl. Herren 
Landräthe, alle Behörden und Feuerwehren an den verſchiedenen Orten 
beſtätigen. Mit Adreſſen und Circulären ſtehe gern zu Dienſten. 

Auch die hieſige Kgl. Regierung, welche meine Apparate nach ihrem 
wahren Werthe ſchätzt, wird event. Auskunft über dieſelben ertheilen. 

Eine chemiſche Füllung zu dieſen 8 ae 32 u = Pf. 

Albrechtsſtraßſe Ai P 

0. J. Br äuer jun., gegenüber der Kgl. Regierung. 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu u. Tiſchkarten 
ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und ſchnellſtens 


c> 
— 
bF 
D 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung, Druckerei und Monogramm⸗Prägcanſtalt. 


Schmiedeeiserne Treppen, Gewächs- 
häuser und jede Art Eisen- Construction, 
Gartenzäune und Grabgitter. 
sowie ornamentale Schmiedearbeiten 
jeden Genres empfiehlt in gediegenster Ausführung billigst 


die Fabrik schmiedeeiserner Ornamente 
und Bauschlosserei 


Gustav Trelenberg, Breslau, 
13, Gräbsehnerstrasse 13. [8988] 
Realgymunafinm am Zwinger. 
Zu Michaelis d. J. wird an der Anſtalt eine vollſtändige Vorſchule 
mit drei Klaſſen eröffnet werden. Anmeldungen von Schülern für die⸗ 
ſelben, ſowie für die Realgymnaſialklaſſen nimmt an den Wochentagen 


von 11 bis 12 Uhr entgegen. 7697 
Dr. Meffert.“ Direktor, 


— — ⅛¼—— — — 
Militär Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 8 Telegraphenſtraßſe Nr. 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 

Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗ iwilligen⸗ P er 

und Jähnrichs⸗ Examen. ten 8 Pi; Be 


. 


| 
3 
) 
j 


— 


K ˙ 


CCC 


r 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
„ 8 ist erschienen die erste Abtheilung: 


Jahresbericht 


über die 


Leistungen und Fortschritte 


in der 
esammten Medicin, 
Unter Mitwirkung zahlreicher Gelehrten 


herausgegeben von 17725 
Rud. Virchow und Aug. Hirsch. 
XX. Jahrgang. Bericht für das Jahr 1885. 
2 Bände (6 Abtheilungen. Preis des Jahrgangs 37 Mark. 


Unkündbar belieben 


mit 4½ % bei bald beginnender Amortiſation werden gut gelegene 
Haus rundſtücke in Breslau und große Landgüter. Ohne Amortiſation 
mit 4½—4¼ %, feft 10 Jahre. 
Iungsgebühren. $: 

Vresian, Albrechtsſtraße 30, I. 


Julius Krebs, 


Königlicher Commiſſionsrath und Generalagent 
der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


Anerkennung. 


Kürzlich mußte ich mein Pferd kraukheitshalber tödten laſſen, 
welches bei der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden 
verſichert war. Ich bin von obiger Bank in zufriedenſtellender 
Weiſe entſchädigt worden und empfehle dieſelbe allen Viehbeſitzern. 

Groſt⸗Oldern, den 3. Juni 1886. 

Robert Wandel, Gutsbeſitzer. 


u Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen ſich die 
Vertreter der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 3682] 


Breslan, den 9. Juni 1886. 3 4 [ 
Die Subdirection Breiteſtraße 167. 


Carl Igler. 
Haupt⸗Vertreter der Geſellſchaft: 
In Breslau Inſpector Carl Spengler, Goldene Radegaſſe 20. 


* 
J 


Erſtes Rangrecht; keine Vermitte⸗ 
13479] 


„Brieg Herr E. Kaudel, 

= Dyherrnfurth „Gust. Rogner. 

z iedeberg a. W. ⸗ C. A. Weiner. 

= Habelſchwerdt „ Aug. Minlau. 

2 Schweidnitz - Rentmeiſter Göbel. 
„Waldenburg : Gust. IHIirsekorn. 
2 Ohlau : Paul Werner. 

= Ramlan : Emil Spiller. 


Schleſiſche Eiſen⸗ und Stahl: 
5 Verufsgenoſſeuſchaft. 
Section I (Breslau). 


Wir laden hierdurch unſere Mitglieder gemäß 88 9 und 23 des 
Genoſſenſchaftsſtatutes zu der in Breslau . 


am 28. Juni 1886, Vormittags 11 Uhr, 
im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtraße Nr. 16 I 
ſtattfindenden ordentlichen 7687] 


Sectious⸗Verſammlung 


ergebenſt ein. 
Tages⸗Ordnung: 

1) Wahl eines Delegirten und eines Exſatzmannes deſſelben an Stelle 
des verſtorbenen Fabrikbeſitzers F. Eberhardt in Bromberg und 
des Fabrikbeſitzers A. Wieſe ebendaſelbſt. 5 

2) Peang und Abnahme der Verwaltungskoſten⸗Rechnung der Section 
im IV. Quartal 1885. x ERS 

3) Feſtſtellung des Etats für die Verwaltungskoſten der Section für 
das Jahr 1887. 


4) Geſchäftsbericht. 

Die Mitgliedſcheine gelten als Eintritts⸗Legitimation zur Sections⸗ 
Verſammlung. 
Breslau, den 11. Juni 1886. 


Der Vorſtand. 


Blauel. 
c Wichtig für alle I Ree Heirathen 
Lungen- und Magenkranken! — Reihe irathen, 


Stände, vermittelt ſtren 
reell und diseret Adol 
r Wohlmann, Breslau, 
Neue Oderſtr. 6 h, 3. Et. 
Keinerlei Vorausbezah⸗ 
lung. Honorar nur 
nach Erfolg. u [7672] 
(Begründet 1874.) WG 


iratsvorſchlä Item 
Heirat folet im verihloffnen Gone E 
Eo OPi ‚Or 


Die 3 der Athmungs- 
g 


von Dr. Aug. Dyes, 
Oberstabsarzt 


in ihren 
eigenartigen 
Erkrankungen 


0 
vert (discret). Po pa 
neral- Anzeiger", Berlin SW. 61. F. Damen frei 


* 
Heirathsantrag, 
Ein junger Mann (Sirait), Bez 

fiker eines nachweislich guten Ge: 
ſchäftes wünscht ſich mit einem hübſchen, 
häuslich erzogenen Mädchen, welches 
ein Baarvermögen von 10000 Mk. 
beſitzt, 2 verehelichen. Nicht ano⸗ 
nume Anträge ſind unter „Oeſter⸗ 
reicher 13“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung zu richten. 
Discretion verbürgt. [8931] 


Von Speecialarzt Dr, Michaelis. 


Preis. 1.50 Pf. [356%] 
Verlag von A. Zimmer, 

1 Berlin W., Köthenerstr. 42. 
(Zu bezieh. durch jede Buchhdlg). 


Gründliche Nachhilfeſtunden 
in allen Gymnaſlal- Fächern 


ertheilt ein energiſcher und im 
Unterrichten geübter 


ine j. Dame ſucht Peuſion i 
G Familie, one N. f. 0 
hauptpoſtlagernd. [9087 


8 
; Penſionäre 


nde einer anſtändigen Familie 

(moſaiſch) liebevolle Aufnahme. 
Off. per 1. Juli unter B. 8. 25 an 

die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Cand. phil., 


TS 


der v. hief. Gymnaſial⸗Lehrern ze. 
Ben liche nee der i — 
vor e er ſchon 
TA Aztelte Lehr⸗Erfolge beſitzt. 


! Erfolg garantirt ! 


| Off. bis 15. Juni sub Z. 20 J 
| Ge: Woch. d. Brest. Stg. [9076] Frei 


unge Kaufleute (moſ.), finden 
5 Penſion bei Fr. Eisner, 
urgerſtr. 15. 


i 
190 51) 


Delicieuse, feranu Torte 
s ans berühmte Torte. 
Neue Specialität, lange haltbar, a Carton 1 Mk. 50 Pf. 

Der 22. Schleſiſche Gewerbetag om 
am 11., 12. und 13. Juli in Schmiedeberg 


abgehalten werden. 


Am 11. Juli (Sonntag) findet Abends eine Vorverſammlung ſtatt; 


für die am 12. Juli früh beginnende Hauptverſammlung iſt folgende Tages⸗ 
ordnung aufgeſtellt: 


1) Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 

2) Bericht über die kunſtgewerblichen Ausſtellungen im Jahre 1885. 
Referent: Commiſſionsrath Benno Milch. 

3) Bericht über den Stand der ſchleſiſchen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Referent: Director Dr. Fiedler. 

4) Der Handfertigkeits⸗Unterricht. Ein Mittel der Erziehung zur 
Arbeit. Referent: Abgeordneter v. Schenckendorff. Correferent: 
Director Nöggerath. 

5) Die Einwirkung der Canalprojecte auf die gewerbliche Entwickelung 
in Schleſien. Referent: Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras. 

6) Die Organiſation der Gewerbekammern in Schleſien. Referent: 
Commerzienrath Dr. Websky. 

7) Die deutſch⸗nationale Gewerbe-Ausſtellung in Berlin im Jahre 1888. 
Referent: Commiſſionsrath Benno Milch. 

8) en für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 5 Ausſchuß⸗ 
mitglieder. 

Die mit uns verbundenen Körperſchaften und Vereine, die Induſtriellen 
und Gewerbetreibenden unſerer Provinz, ſowie Alle, welche ſich für die 
Entwickelung unſerer heimiſchen gewerblichen Verhältniſſe intereſſiren, 
werden zu dem Gewerbetage hierdurch ergebenſt eingeladen. l 

7715] 


Breslau, im Juni 1886. 
Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Wekanntmachung. 


Während der diesjährigen Badeſaiſon werden Saiſonbillets II. und 

III. Klaſſe via Lüben⸗Raudten⸗Stettin ausgegeben: 

1) von Schweidnitz, Königszelt und Liegnitz mit 42tägiger Giltigkeit 
vom 1. Juni bis 15. September ex. nach Stettin. Während der 
regelmäßigen Dampfer-Fahrten vom 7. Juni cr. ab werden auf den 
vorgenannten Stationen auf Verlangen auch Schiffs⸗Tourbillets 
1. und 2. Cajüte bei directer Gepäckabfertigung nach den Schiffs⸗ 
Anlageplätzen Cammin, Dievenow und Swinemünde, vom 12. Juni cr. 
ab auch nach Laatziger Ablage (Misdroy) und vom 19. Juni cr. ab 
auch nach Saßnitz (Rügen) zur Ausgabe gebracht; 

2) von Schweidnitz, Königszelt und Liegnitz mit 45tägiger Giltigkeit: 

a. vom 7. Juni bis ſpäteſtens 17. Auguſt er. nach Cammin, Dievenow 
und Swinemünde; 
b. vom 12. Juni bis ſpäteſtens den 7. Auguſt er. nach Laatziger Ab⸗ 


lage (Misdroy); x - 
c. vom 19. Juni bis ſpäteſtens 18. bezw. 26. Juli er. nach Saßnitz 


(Rügen). 5 . E 
Nähere Auskunft ertheilen die Billet-Expeditionen der vorerwähnten 
Stationen. : 7714 
Breslau, den 11. Juni 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


(Breslau —Halbſtadt.) 


Bekanntmachung. 


Die Züge der Strecke Breslau⸗Stettin werden vom 17. Juni d. J. ab, 
in Stettin nicht mehr auf dem Freiburger Bahnhof, ſondern auf dem 
Berliner Bahnhofe ankommen und abgehen 

Die Abfahrt und Ankunft der Züge erfolgt von dieſem Tage ab wie folgt. 

a. Abfahrt von Stettin Berliner Perſonenbahnhof. 


Perſonenzug 1007 um 640 Vorm. Ortszeit 
Gemiſchter Zug 1011 um 1036 Vorm. 
Schnellzug 1001 um 219 Nchm. z 


Gemiſchter Zug 1013 um 612 Ngm. = 
b. Ankunft in Stettin Berliner Perſonenbahnhof. 
Gemiſchter Zug 1012 um 916 Vorm. Ortszeit 
Gemiſchter Zug 1014 um 3% Nchm. 
Schnellzug 1002 um 6ʃ1 Nechm. 
Perſonenzug 


1008 um 1150 Nachts. 
Breslau, den 11. Juni 1886. 2 
Königliche Eiſenbahn⸗Dirertion Breslau. 
Schwabe, 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr 
Finanzminiſter beſchloſſen haben, gemäß $ 5 des Geſetzes vom 24. Januar 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privat⸗Eiſenbahnen für den 
Staat (G.⸗S. S. 11) mit dem 1. Juli d. J. das Eigenthum der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn mit ihrem geſammten unbeweglichen 
und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem Betriebsmaterial, über: 
haupt mit allen an dem Unternehmen der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn haftenden Rechten und Verpflichtungen zu erwerben und die 
Auflöſung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft her⸗ 
beizuführen, machen wir hiermit bekannt, daß am 1. Juli 1886 die 
Auflöſung der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt. 

Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, 
ſich bei uns zu melden. 7567 

Breslau, den 7. Juni 1886. . 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn-⸗Geſellſchaſt. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Herr 
Finanzminiſter beſchloſſen haben, gemäß $ 5 des Geſetzes vom 24. Januar 
1884, betreffend den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat 
(Geſ. S. pro 1884 S. 11), das Eigenthum der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſon⸗ 
dere mit ihrem Betriebsmaterial und Vergwerkseigenthum, überhaupt mit 
allen an dem Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haftenden Rech⸗ 
ten und 1 am 1. Juli d. J. für den Staat zu erwerben und 
die Auflöfung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft herbeizuführen, 
machen wir hiermit bekannt, daß am 1. Juli 1886 die Auflöſung der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt. ER. ; 

Gleichzeitig ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, 
ſich bei uns zu melden. 

Breslau, den 6. Juni 1886. i s [7558] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


pommerſche hypotheken Actien ank. 


Die am 1. Juli 1886 fälligen Coupons unſerer unkündbaren Hypotheken⸗ 
Briefe werden ſchon 


vom 15. Juni a. o. ab 
errn 


eiler & Peris, 


weidni tr. 8, I. Et 
eingelä Schweidnitzerſtr. 8, I. Etage, 
Cöslin, im Juni 1886. 


Die Hauptdirection. 


„ „* 


7740 


in Breslau bei 


[3715] 


| Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 7 unſeres Genoſſenſchaftsſtatuts werden die 


Mitglieder der Schleſiſchen Textil⸗Berufsgeuoſſenſchaft zu der 
am Dinstag, den 29. Juni 1886, Nachmittags 3 Uhr, 


!! Wiederverkäufer gesucht!! = 5 8 im kleineren Saale der neuen Börſe, Graupenſtraße, 


General⸗Verſammlung 
ergebenſt eingeladen. 
Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen folgende Gegenſtände: 

1. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung pro 1885 und 
Wahl eines aus drei Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur 
Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1886. i 

2. Abänderung des § 35 ©.-St. betreffend die Feſtſtellung der 
Entſchädigungen gemäß $ 57 u. V. G. 

3. Auslooſung der drei ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und 
Erſatzwahl für die Ausgeſchiedenen, welche wieder wählbar find. 
(Vergl. § 12 G. St.) Ex 

4. Antrag des Vorſtandes, zu beſchließen, daß die Amtsdauer der 

Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner vom 1. October 1885 

an gerechnet werden foll. (Rundſchreiben des Reichs ⸗Ver⸗ 

fiherungsamts vom 10. Mai 1886.) 

Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung des Gefahrentarifs und 

Antrag des Vorſtands, die weiteren Beſchlüſſe über Beibehaltung 

oder Aenderung deſſelben dem Genoſſenſchaftsvorſtande zu über- 

tragen. ($ 6 Nr. 7 G. ⸗St.) Ss 

Zur Legitimation der Mitglieder dient der Mitgliedsſchein. Laſſen 

ſich Mitglieder der Genoſſenſchaftsberſammlung durch Bevollmächtigte 

vertreten, ſo haben die Letzteren ſich durch ſchriftliche Vollmachten zu 
legitimiren. Abweſende Betriebs⸗Unternehmer können ſich durch 
ſtimmberechtigte Berufsgenoſſen oder durch einen bevollmächtigten Leiter 
ihres Betriebes vertreten laſſen. Die Legitimation der Mitglieder 
und Bevollmächtigten wird von dem Vorſtande geprüft. Im Falle 
einer Beanſtandung der Legitimation ſeitens des Vorſtandes, ent⸗ 
ſcheidet die Verſammlung über die Zulaſſung. 

Breslau, den 27. Mai 1886. 680] 


Der Vorſtand 
der Ichleſiſchen Cextil-Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. 


gez. Dr. E. Websky. 
Zur ordentlichen Geueral⸗Verſammlung des 


Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗ 


* t — N 
Actien⸗Vereins 
auf Mittwoch, den 23. Juni a. C., 
Vormittags 10% Uhr, in Vielhauer’s Hötel „zum deutſchen 
Haufe” zu Neurode ladet die Herren Actionaire mit Hinweis auf $ 42 
des Statuts ergebenſt ein. 
Neurode, den 9. Juni 1886. [3716] 


Das Directorium. 
Tietze. 


p 


— 
I 


Tarnowitzer Actien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 


In der am 21. d. M. ſtattfindenden außerordentlichen General⸗ 
verſammlung unſerer Geſellſchaft kommen derart wichtige Anträge 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung, daß den Actionairen in deren 
eigenſten Intereſſe aufs Dringendſte angerathen werden muß, in der⸗ 
ſelben perſönlich zu erſcheinen. 


Die Verwaltung wird in dieſer Generalverſammlung über die 

Lage des Unternehmens eingehenden Bericht erſtatten und wird das 

Ergebniß der Verſammlung vorausſichtlich für die Zukunft der Geſell⸗ 
ſchaft von Entſcheidung ſein. 

Die Anmeldung der Actien zur Generalverſammlung muß bis 
ſpäteſtens den 16. d. M. bei der Geſellſchaftskaſſe oder bei den Herren 
Frledmanm & Kaiser, Berlin, Commandantenſtr. 40, 
ee [3658] 

erlin, im Juni 1886. 


Der Aufſichtsrath. 


Warschau-Terespoler Eisenbahn- 
y Gesellschaft, 


L Jali 1886 ab werden neue Couponbogen zu den 


Obligationen der Warschau-Terespoler Eisenbahn-Gesellschaft 
verabfolgt. 
Die Ausgabe dieser Couponbogen erfolgt bei den bis- 
herigen Zahlstellen der Coupons, und zwar: 
in Warschau bei der Gesellschafts-Hauptkasse, Mazowiecka- 
strasse 22, 
in St. Petersburg: 
a) bei der Filiale der Commerzbank in Warschau, 
b) bei der St. Petersburger Privat-Handelsbank, 
in Riga bei den Herren von Heimann & Cie., 
in Wilna „ „ „ S8. H. Heimann & Cie., 
in Berlin: 
a) bei den Herren Mendelssohn & Cie., 
b) bei der Disconto- Gesellschaft, 
} c) bei der Filiale der Mitteldeutschen Creditbank, 
in Frankfurt a/M. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
in Hamburg „ „ „ I. Behrens & Söhne, 


Vom 


in Brüssel Brugmann fils, 
in Paris „ „ Gebr. von Rothschild, 
in London „ „ „ N. M. v. Rotfischild & Söhne. 


Behufs Erlangung der neuen Couponbogen haben die 
Obligationen-Inhaber die ihnen von den früheren Coupon- 
bogen verbliebenen Talons bei einer der obigen Zahl- 
stellen einzureichen. Bei Auslieferung der neuen Coupon- 
bogen, welche spütestens 14 Tage nach Einreichung der 
verbliebenen Talons erfolgt, ist gleichzeitig die gesetzlich 
vorgeschriebene Stempelgebühr, welche 60 Kopeken per 
Couponbogen für jede Obligation à 100 Rubel, sowie 
Rubel 6 per Couponbogen für jede Obligation à 1000 Rubel 
beträgt, zu entrichten. Die Talons werden von der Ge- 
sellschaft zurückbehalten als Belag für die erfolgte Aus- 
lieferung der neuen Couponbogen zu den betreffenden 


Obligationen. 7758] 
Der Verwaltungsrath. 


r; r n N 


EEE TEE TG 


2 amai 


Von der Hohen Tatra! 
Im Karpathen-Curorte Schmecks 


(Tätrafüred) 
habe ich ſowohl [9092] 
die Reſtauration als das Kaffeehaus 


übernommen, und erlaube mir die höfliche Anzeige, daß mein Beſtreben 
und Vorgehen dahin gerichtet ſein wird, daß allen Anforderungen in ge⸗ 
wiſſenbafter Weiſe entiproden werde, bei Verabreichung ſchmacthafter 
Speiſen und die bicleer Getränke aber auch viel billigere 
Preise als die bisherigen walten zu laſſen, um dadurch die Gunſt 
und Zufriedenheit des P. T. Publikums zu erwerben. E 

In der angenehmen Hoffnung eines zahlreichen Zuſpruches, empfiehlt ſich 


ochachtungsvoll ergebenſt 
2 Neu: Geſetzlich geſchützt. 2 Neu 


* n 
Durch Anwendung des neu conftruirten, ſelbſtthätigen 


16838] 
Radig schen 
— Kohlensäure-Bier-Apparates Mn — 


ift jeder Reſtaurateur in der Lage, ſtets gutes Bier zu verabreichen. En 
habung des Apparates ift leicht und einfach, Kohlenſäure⸗Verbrauch pro 


eftoliter 10—15 Pfg. 
j Preis pro Apparat ab hier reip. Breslau M. 160,00 erel. Montage. 
In unſerer Filiale, Breslau, Albrechtsſtraße 47, ſtehen Appa⸗ 
rate, fottwährend in er zur Beſichtigung. 
Proſpecte gratis und franco. 


M. G. Schott, tn 


Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Miaeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

ed. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik- und Stall enſter, D. R.⸗P. 30014 
Veranden⸗, . 5 bis 


Gartenzäune, 


hore, Grabgitter 
Warmwasser- u. Dampf helzüngen, 


eiſerne Dacheonſtruetion, Trägerwellblechdächer ze. 14651) 


Die Schleſiſche Dachpappen Fabrik 
6. f. Jerschke, 
vorm. Jerſchke & Petzoldt, 


reslau, Oderstrasse Nr. 7, 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt: und Theerproducten⸗Fabrik, 
empfiehlt sich zur Lieferung ihrer Fabrikate, 
ferner [2353] 
zur Ausführung completter Bedachungen, als 
Holzoement- und Pappdächer, sowie Asphaltirungen aller Art 
unter Garantie zu billigſten Preiſen. 
Reparaturen u. Dachanstriche werden gewissenhaft 
ausgeführt und alleräußerſt berechnet. 
Koſtenauſchläge und Muſter gratis und franco. 
Prima Referenzen. 


Fussboden-Anstrichs-Materialien. 
Specialität. Bernstein — Oel — Lackfarbe Specialität. 


zum Selbſtlackiren von Fußböden. 
Der eleganteſte und dauerhafteſte Anſtrich der Gegenwart. 


Parquetboden⸗Wichſe u. Stahlſpähne 


zum Selbſt⸗Bohnern und Reinigen von Parquetböden. 
Anerkennungsſchreiben nebſt Muſterkarte, Proſpect und ausführlicher Ge⸗ 
brauchsanweiſung gratis und franco. 4667] 
O. Fritze 8 Co. in Berlin N., Kolonieftr. 107/108. 


Niederlage bei Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 20. 
Reparatur⸗Werkſtatt 


für Näh⸗Maſch. aller Syſt. Strick, und Handſchuh⸗Maſch., ſowie 
Lager ſämmtl. Erſatztheile, Nadeln, Oel zc. Randmuſter werden aus- 
Leſchlagen. A. Lewy, Schmiedebrücke 19, I. Br 


Grand Hötel Ber 


im 
vis-à-vis der Stadtbahn-Station: Alexanderplatz. 
200 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedienung und Heizung, 

Direct Grosses Wein- und Bier-Restaurant. 
e Statbahn - Verbindung mit der Jubiläums - Kunst- Ausstellun 


[2298] 


Heilanstalt 


za 
Görbersdorf in Schlesien 
(Reg.-Bez. Breslau) 
für Lungenkranke, 
Bleichsüchtige, anämische, 
Reconvalescenten und Nerven- 
leidende. — Kefir-Kuren. 
—— [3031] 


arala, Morad, Kalbass 
Minor, Je e er 


15 Minuten von Bahnstation Goldberg im Riesengebirge. 
Prachtvollste Lage im Katzbachthale. Natürliche er. : Stahl- 
bäder, elektrische Bäder etc. ele. Grosser Wack dicht T> Bade. 
Zimmer von 4 Mark an per Woche. Prospecte gratis, 


Dirigirender Arzt Kreis-Physikus Dr. Leo. 


Waldhof bei Ziegenhals, 


Klimatischer Kurort mit den herrlichsten Waldpromenaden, 


Arzt Dr. Florian. 


Prospecte versendet auf Verlangen gratis ] 


[5967 
Die Badeverwaltung. 


- 


wer fA a 
Brehreiz, Uebelteiten u, Derdauungsbefhwerden 
AD senem Haden werben janes eue vn 2 

Pepsin- Tamarinden 8 


on Apotheker G. Opik ftadt 
... . a ZU ehe Bann a, 


In den Apotheken Depöt Breslau; Adler-Apotheke, Ring 59. 


größter 


Nen. Neu. 


Hôtel Imperial 
poria; 
Restaurant und Garten, 
Hötel I. Ranges. Preiſe II. Ranges. 
Breslau, Nähe des Central- Bahnhofes, 
Gartenſtraße Nr. 30b. l 

Zimmer von Mark 1,50 an incl. Licht und Servis. 
Inhaber C. Leschnig. 3710] 


1886er Natürliche Mincralbrunnenissser 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen die 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 


17390] 
II. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Schlesische Obersalzbrunnen. 


— it 1599, heilbewährt bei Erkrank; bes Fehlt 8. d 
. bel Skrop ulofe, Wissel unb Blalchleiden DAT ag 
ämorrhoidalbeſchwerden — ferner 
Mühlbrunnen u. Louisenquelle werden prompt verſendet. 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn. 
Furbach & Strieboll. 


Depöts befinden ſich in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗ 
handlungen. Niederlagen in Breslau bei: Hermann Straka, 
Oscar Giesser, Herm. Enke, H. Fengler. 

n 


u Obersalz runn i. Sc ag 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 

hwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 5 Versandjahren wurden verschickt: 


EAN EAN \ 
R.MARKFELD. 11 Wesekwis[N® 10) 


1 
I 


Niederlage Dr. Struve u.Soltmann's künsll. Wasser. 
1 ess gese- *apejosoyg*oyyanujpng ue voeſog 


ET (x z z 
aupt lager von natürlichen Minoralbrunnen 


Haupt-Niederlage 


Versendungs-Comptoir 


direet von den Srunnen-Direetionen 
bezogener 


Mineralbrunnen 
1886 Füllungen, 


sowie aller Quellenproduete 
von 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


Alle Aufträge in die Stadt werden in die Wohnung kostenfrei 
geliefert. Alle Aufträge nach auswärts werden umgehend und 
bestens in nur wirklich frischer und klarer Füllung zum billigsten 
Preise ausgeführt. [7734] 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1884: 143234 fl. 
1885: 247180 fi. 


birgsklima, 
ſeine gro 
milch) fo 


Niederlagen der Kronen-Quelle in Breslau: 


Herm. Straka, Herrm. Enke, H. Fengler, 
Ose ar Giesser, W. Zenker's Nachfolger. [1175] 


Harzer Sauerbrunnen 


5 Grauhof bei Goslar am Harz. 


Dieses allgemein beliebte diätetische Er- 
frischungs- u. Tafelgetrünk empfiehlt das 


| í RS a General-Depot für Schlesien und Posen 
J. Löwy, Breslau, 
$ Ohlauerstr. 80. 


=- Mondamin. 


Mit Mondamin gekocht wird Milch für den schwächsten Magen leicht 
verdaulich und verliert dabei ausserdem nicht ihren Wohlgeschmack. 


Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Witterung 
für Kinder und Kranke von grösster Wichtigkeit 
und machen wir deshalb Mütter und Ammen 
darauf aufmerksam. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduet von ausserordentlicher 
Reinheit und Feinheit. 
Fabr.: Brown & Polson, Hoflieferant. I; M. der Königin von England, 
Paisley, Schottland. [6456] 
Central-Geschäft für Deutschland: Berlin C., Heiligegelststr. 35. 


Zeugniß über Gicht und Rheumatismus. 


Als einziges und ſicherſtes Linderungsmittel für Gicht und 
rheumatiſche Schmerzen habe ich das Ringelhardt- 
Glöeckner'ſche Wund⸗ und Heilpflaſter“) gebraucht. Obgleich 
ich vom Rückgrat aus über diet Bruſt und von den Hüften 
bis zu den Knien gänzlich gelähmt war, ſo konnte ich doch ſchon 
nach Zwöchigem tüchtigem Einreiben mit dem Pflaſter und Gin- 
packungen in Wolle wieder aufrecht ſitzen und bald auch gehen; 
jetzt kann ich bei fortgeſetztem Gebrauch des Pflaſters auch meine 
Wirthſchaft beſorgen. Ich möchte deshalb nicht unterlaſſen, 
allen Leidensgefährten zu empfehlen, dieſem vortrefflichen 
Hilfsmittel zu vertrauen und es anzuwenden. ] [7681] 

Leipzig, Turnerſtraße 3, Hof III, den 9. Februar 1886. 

Frau Johanne Ruppert. 


) Mit Schutzmarke . auf den Schachteln. Zu beziehen à 50 und 


25 Pf. (mit Gebrauchsanweiſung) in allen Apotheken. Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. 
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


AA AA AAA AK 
Malaga, Limonade Labſal, 


füt Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
argen Wiberg befördert die Verdauung, beſeitigt Magenimäghe (Rrampf), 
etit- und Schlafloſigkeit und erheitert das Semüth, wie vieljeitige Anz 
ertennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Grz 
fahrungen beftätigen. — Preis 1 Flaſche M. 50 Pf., ½ Flaſche 80 Pf., 
1 Anker (34 Liter) 45 M. 1a Anter 24 M 737 


f [7737] 
Eduard ross, Breslau, am Neumarkt 42. 
o 


Schienen: zu Geleisanlagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
. Laſchen, Bolzen, Hakennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 
Preiſen. [6651] 


F. Ritter. 


F 
„Kefir“ in ber jiri. Weltenanjalt; 
ſpecieller Controle eines Brunnenarztes erel 


Dr. Brehmer's Heilanſtalt 


für Lungenkranke in Görbersdorf 
x in ſchwind⸗ 
ſuchtsfreier 


Lage; 
ausgedehnte 
Parkanlagen und 
eigener 
Tannen⸗ 


Hochwald 
auf den Bergen, 
- 6% Kilom. 
Kunſtwege. 
Billige Preiſe. Proſpect egratis und franco. 


Klimatiſcher und Molkenkurort 


Ustron 


in Oeſterr.⸗Schleſien, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
ſtationen Teſchen, Pruchna, Bielitz. 

Kurmittel: Echte Schafmolke, warme Eiſenſchlacken⸗ und Fichten⸗ 
nadelbäder, Kalt:, Sturz: und Wellenbäder im Weichſelwaſſer. Milch⸗ 
und diätetiſche Kuren. 

Anzeigen: Sämmtliche Krankheiten der Athmungs⸗ und Ver⸗ 
dauungsorgane, Rheumatismen und Frauenkrankheiten. 

Daſelbſt ſind zwei vollſtändig comfortable eingerichtete Hotels. 

Vergnügungen bieten die Curconcerte und Ausflüge in die pracht⸗ 
volle Umgebung. [6459] 

Anfang der Saison den 20. Mai. 

Jede weitere Auskunft ertheilen ſofort die Gefertigten. 

Dr. Andreas Göbl, Kurarzt. Die k. k. Kurinſpection. 


6 

Baden-Baden, Hauptstollen-Quelle. 

An Lithion reichste aller Kochsalzthermen. Daher ärztlich empfohlen 
gegen Gicht-, Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure-Diathese, gegen, Kehl- 
kopf- und Lungenleiden, gegen chrenische Brenchial-Magen- und Darm- 
catarrhe. — Zur Ermöglichung von Trink- und Badekuren zu jeder 
Zeit und an jedem Orte befinden sich die Producte dieser Quelle: 
Trink- und Badesalz, Pastillen, Tabletten und Seifen — in allen Apo- 
theken und Mineralwasserhandlungen, sowie im Haupt-Depot för die 
Provinz Schlesien bei Herrn Osenar Giesser in Breslau. [6642] 


See- u. Soolbad COLBERG. 


Eiſenbahnſtation. Badefrequenz 1884: 6868, 1885: 6781 
Güfte, der einzige Kurort der Welt, der gleichzeitig See- und 
natürliche Soolbäder bietet. Starker Wellenſchlag. Sohlquellen nach 
Profeſſor Wöhler 50%, gehören zu den kräftigſten Badeſoolen. Babe: | 
einrichtungen vortrefflich; auch warme Seebäder, Moorbäder und Maſſag⸗; 
Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere umſchließen 
die Badewohnungen. Prachtvolle Ausſicht auf das Meer von der breiten, 
ſchönen, dies Jahr öſtlich bis zum Herrenbade erweiterten Dünenprome⸗ 
nade und dem ins Meer binausführenden Seeſtege; großer ſchattiger 
Concertplatz unmittelbar am Meere neben dem Strandſchloß, eing efaßt von 
der ſchönen geräumigen Strandhalle. Die ganze Badeſtadt ift canaliſirt 
und mit Hochdruck⸗Waſſerleitung verſehen. Solide Miethpreiſe, gute Hotels, 

omfort, zahlreiche Bergnügun en, Leſehalle, vorzügliches Theater 
und Capelle! Rennen des Paſewalker Reitervereins, internationale Segel⸗ 
Regatta, Gartenbau⸗Ausſtellung. Eiſenbahnſaiſonbillets. Wohnungen 
weiſt das Badebureau unentgeltlich nach und überſendet bereitwillſgſt 
Proſpecte und Pläne. 12714] Die Bade⸗Direction. 
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[9075] 


ke. 


End⸗Eiſenbahn⸗ 


Za! JAE 


Lebensverfiherungs- & 


Verſicherungsſtand pr. Ende 1885 ... 


Baukſonds 


Darunter Extra⸗Reſerve für die Lebensverſicherten 
Bis Ende 1885 wurden von der Bank ausbezahlt: 

für Sterbefälle L 

Dividenden an 


. 


Verſicherte yea 


H 27,559,421. 
„ 15,765,555. — 


Erſparnis-Bank in Stuttgart. 


240,801,684. — 
. „ 53,937,478. — 
„ 9,926,274. — 


Im Jahre 1886 werden weiter En 5 au Dividenden ausbezahlt: 


Im Mai d. J. ſind 42 
Die im Juni Beitretenden heben noch 


dieses Jahres. 


2 Antrüge mit s 


1,874, 


Zu weiterem Beitritt laden ein: 


M 2,700,000. — eingegangen. 
Antheill am 


Ueberschuss 
7720 


Die Vertreter in Breslau: 


L. Freund jr., Junlernſtr. 4. R. Dorenberg, Roßmarkt 11. 


immer gleich in 
Farbe od. Ge- 


: Ohlauerstrasse 29. 


Matthiasstrasse 96, mit Probirstube. 


Hoflieferant. 


Zweig-Geschäft 


— 


Central- Geschäft 


73891 


M. Lauterbach, Ober⸗In 


Erstes und Hanptgeschält: 
Berlin C. 


25. Wallstrasse 25. 


Damit sich ein Jeder die 
seinem Geschmack u. seiner 
Constitution passende Sorte 
meiner ungegypsten Natur- 
weine wählen kann, versende 
ich ab jedem beliebigen 
meiner Centralgeschäfte: 


Ausführliche 


+ |! 
Preis-Gonrante 
enthaltend Mittheilungen über 
dio verschied. Weinfälschungs- 
Manipulationen, versende auf 
Verlangen gratis und franco. 


Kampf gegen die Wein-Fabrikation ! 
~E Nalurwein D>> 


ist nicht ein nach Willkür stets gleich- 
mässig zusammengestelltes Fabrikat, 
sondern Produkt der selbst schaffenden 

Natur, deshalb nicht ee 


— 


Jede 


Flasche & 


muss mit muss mit 


obiger obiger 
Garantie R Garantie © x 
Marke Ware 22 Central- 
eerlackt verlscht 7 
i „ Geschäfte 


i2 halbe Liter- 
Flaschen 
je eine meiner /R 
zwölf verschied. (PN 
Sorten) für 


Mark 18, % 
j oder: i 
W 6 halbe Liter- [p 


3 Flaschen S 
it v.jeeinermeiner IPA 
gi bill. Sorten. für % 
Mark 8. 
Ales inbegriffen (f 
und franco jeder jQ 
Bahnstation i. D. 


ſpector, Reuſcheſtr. 


stets aber gesunder u. besser in seinem 
primitiven und natürl. Zustand, als ver- 
pster, entgypster, mund- 
recht oder wer weiss wo- 
mit krystallschön 
gemachter 


Flasche Konmarkt 1885. 


(nebst Weinstuben mit re- 
nommirter, guter, 
Küche), 9 in Berlin, 2 in 
Breslau, Cassel, Danzig, 
Dresden, Leipzig, Halle 
A. S., Posen, Königsberg 
i. Pr., Potsdam, Hanno- 
ver, Rostock, Stettin und 
über 600 Filialen 
in Deutschland, 
RR 


Heise Hilinfen 


werden stets gerne vergeben. 


3233. 


No. 58.] 


wein. 


Ritter h. 0. 


nognis AA 


billiger 


enn PSN pun INF zuuu bun mu 


Anzahlung ev. nur M. 3000,—. 
[8989] 


Geſchafts⸗Verkauf. | 
| Krankheitshalber bin ich genöthigt, mein feit ca. 20 Jahren am 
hieſigen Platze mit gutem Erfolge betriebenes Mannfactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft, befte Lage der Stadt, ſofort zu verkaufen. 
Geſchäft ſehr erweiterungsfähig. 
E. Berg vorm. Bacher 


in Liegnitz. 


Beſten hydraul. 


Kalk 


empfiehlt 
höchſt preismäßig die Kalkbrennerei von 
A. Giesel & Co. in Oppeln. 


Breslau, 20. Mai 1886. 


Bekanntmachung. 
Das reichseigene Poſtgrundſtück in 
Ohlau, welches mit dem 1. Juli d. J. 
für die Zwecke der Poſtverwaltung 
entbehrlich wird, ſoll im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung zum Ver⸗ 
kauf gebracht werden. Termin hier⸗ 


zu iſt ; i 

auf Freitag, den 2. Juli, 

9 Uhr Vormittags, 

vor dem Herrn Poſtbaurath Schmed⸗ 
ding auf dem bezeichneten Grund: 

ſtücke angeſetzt. 7084] 
Die Verkaufsbedingungen ſind bei 
dem Kaiſerlichen Poſtamke in Ohlau 
und bei der Kanzlei der Ober⸗Poſt⸗ 
direction innerhalb der Dienſtſtunden 
einzufeben oder von letzterer egen 
n Er Mark 0,50 Schreib: 
ebühr zu beziehen. f 
99 8005 Grundftück iſt 10 a 24,6 qm 
roß und auf Mark 19 364,00 abge: 


chätzt; auf demſelben befinden ſich 2 
ein maſſives Vorder- und ein maſſives 


Hintergebäude, der Hof iſt von einer 
maſſiven Umwehrungsmauer um: 
geben. 


Der 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Kühl. 


Ein im Amte bewährter, tüchtiger 
Religionslehrer, YPI „N 

did und m nicht mufifal., mit klei⸗ 
ner Familie, wünſcht in einer religi⸗ 
zſen Gemeinde dauernd. 5 
Offerten befördert die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Nr. 17. 8975] 


Seebad Zoppot, 


Seeſtraſte 55. [7415] 


Damen Penſionat 


bei Fr. Dr. Gleswald. 


Verkauf kieferner 
Schwellen hölzer. 


Zum meiſtbietenden Verkauf der 
im Wadel 1886/87 in den beiden 
Königlichen Oberförſtereien 
Kuhbrück und Kathol. Hammer 
zur Aufarbeitung kommenden kiefer⸗ 
nen Schwellenhölzer wird Termin 
auf Montag, den 21. Juni c., 

Nachmittags 2 Uhr, 

im Casper 'ſchen Gaſthauſe zu 
Frauenwaldau angeſetzt. 19753 
Kuhbrück, den 11. Juni 1886. 
Der Königliche Revierverwalter. 

Schartow. 


Bekauntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
sub laufende Nr. 209 die Firma 
Wilhelm Klosmann 
zu Neuſalz a. O. und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
Gustav Klosmann 
zu Neuſalz a. O., und bei Nr. 20 
der Uebergang der Firma „Wilhelm 
Klosmann“ zu Neuſalz a. O. auf 
den Kaufmann Guſtav Klosmann 
eingetragen worden. 7691] 
Freiſtadt, den 7. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns s 
Ernst Gustav Weihrauch 
in Firma „E. G. Weihrauch“ 
zu Jauer ift heute, 
am 11. Juni 1886, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Friedrich Hoppe 
zu Jauer wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 31. Auguſt 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 30. Juni 1886, 
Mittags 12 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 29. September 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die erg a auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For- 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte . in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
verwalter { 
bis zum 3. Juli 1886 
Anzeige zu machen. 5 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Jauer. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Manfred Goldmann 
u Faden d. OS. iſt nach erfolgter 
bhaltung des Schlußtermins auf⸗ 
gehoben worden. [7710] 
Falkenberg OS., d. 9. Juni 1886. 
Grüner. 
Gerichtsſchretber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts-Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 99 a e 
Actiengeſellſchaft 7692 
Englische 
Wollenwaaren-Manufactur 
(vormals Oldroyd & Blakeley) 
in Colonne 4, betreffend Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft, Folgendes 
eingetragen worden: 
„Durch Beſchluß der außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung vom 
27. April 1886 iſt: 
1) der $ 15 des Geſellſchaftsſtatuts 


geſtrichen; 
2) dem § 18 des Statuts nachſtehende 


Faſſung: 

Der Aufſichtsrath beſteht aus 
mindeſtens 3 und höchſtens 6 
von der Generalverſammlung 
zu wählenden Actionairen. 

Die Wahl des erſten Aufſichts⸗ 
raths der Geſellſchaft erfolgt 
in der heute nach Vollziehung 
des Statuts ſtattfindenden con- 
ftituirenden Generalverſamm⸗ 
lung der Actionaire. 

Der erſte Aufſichtsrath bleibt 
bis zur erſten außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung, 
welche vor Ablauf eines Jahres 
ſtattfinden muß, in Function. 

In der erſten außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlun 
findet eine Neuwahl des Auf⸗ 
ſichtsraths ſtatt. 

Die Functions⸗Dauer der 
von der erſten außerordent⸗ 
lichen oder den ſpäteren Ge⸗ 
neral⸗Verſammlungen zu wäh⸗ 
lenden Mitglieder beträgt 
5 Jahre. Die Ausſcheidenden 
ſind wieder wählbar. 

Scheidet vor Ablauf der 
Wahlperiode aus irgend einer 
Veranlaſſung ein Mitglied aus, 
oder iſt daſſelbe nach Ent⸗ 
ſcheidung des Aufſichtsrath 
dauernd an der Ausübun 
ſeines Amtes verhindert, ſo iſt 
eine Erſatzwahl an Stelle der 
ausgeſchiedenen vor der näch⸗ 
ſten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung nur dann noth⸗ 
wendig, wenn ohne eine ſolche 
die Zahl der Aufſichtsraths⸗ 
Mitglieder nicht mehr drei be⸗ 
tragen würde. 

Verwandte der gegenwär⸗ 
tigen Inhaber der Firma 
„Oldroyd & Blakeley“ find 
nicht wählbar. 

3) dem § 33 des Statuts nachſtehende 
Faſſung: 5 

„3 und alsdann nach 8 4 
und 19 dem Auffichtsrathe und 
Vorſtande zuſtehenden Tan⸗ 
tiemen, und zwar für den 
Aufſichtsrath 3½ pCt. und für 
die Mitglieder des Vorſtandes 
bis zu 30 pCt. nach Maßgabe 
des mit den im § 14 der 
Statuten genannten Herren: 

John Oldroyd, 

G. S. Blakeley, 

J. W. Oldroyd, 

B. Nathauſon, 
bei Begründung der Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Vertrages 
reſp. der etwa in Zukunft vom 
Aufſichtsrathe mil Mitgliedern 
des Vorſtandes noch abzu⸗ 
ſchließenden Verträge. 

Zur Berechnung der Tan⸗ 
tiemen von 33½ pCt. find 
von dem geſammten Rein⸗ 
gewinne nur die Beiträge zu 
dem Reſervefonds, nicht auch 
die Gewinnantheile der Genuß⸗ 
ſchein-Inhaber abzuziehen. 
gegeben worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 5. Juni 1886 am 5. Juni 1886. 
Grünberg, den 5. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekauntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 407 eingetragenen Firma 
„Georg Schulze“ 
Inhaber der Kaufmann Georg 
Schulze zu Grünberg i. Schl., Ort 
der Niederlaſſung Grünberg i. Schl. 
in Colonne 6 Folgendes eingetra⸗ 
gen worden: 7693] 

Der Wohnort des Firmen⸗In⸗ 
habers iſt nicht Grünberg i. Schl. 
ſondern Krampe bei Grünberg 
und ebenſo der Ort der Nieder⸗ 
laſſung nicht Grünberg i. Schl., 
ſondern Krampe bei Grün⸗ 
berg i. Schl. 5 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 8. Juni 1886 am 8. Juni 1886. 
Grünberg, den 8. Juni 1886. 
Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 
Im Firmen⸗Regiſter hier iſt unter 
Nr. 221 Folgendes eingetragen: 
Bezeichnung des Firmeninhabers: 
Brauer Fritz Friebe zu Liſſa i. P. 
Ort der Niederlaſſung: 
4 PH 1 P. 17695] 
eze er Firma: 
F. Friebe. 
Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Verfü ung 
vom 4. Juni 1886 am 4. Juni 1886. 
Liſſa, den 4. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Im Firmen⸗Regiſter hier iſt bei 
Nr. 158 in Spalte 6 Folgendes ein⸗ 
: 17694] 


iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 
4. Juni 1886 am 4. Juni 188 
Liſſa, den 4. Juni 1886. 


königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 
Die Niederlaſſung eines pe 
Arztes in hieſiger Stadt ift durch 
Wegzug des Militär⸗Arztes, in Folge 
Verlegung der Garniſon, Bedürfniß 
eworden. Von jeher haben zwei 
erzte hierorts practicirt. (7713 
„ werden von uns 
entgegengenommen und auch bezüg⸗ 
lic a gem et er 

errnſtadt, den 11. Juni 1886. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Die Stelle eines Stuappfihafte: 
Arztes für die in den Ortſchaften 
des Kurſprengels Gleiwitz wohnenden 
meiſt⸗ und minderberechtigten Vereins⸗ 
enoſſen, für die Invaliden, ſowie 
ür die Familienglieder unſerer 
Vereinsgenoſſen und Invaliden, mit 


welcher ein Jahresgehalt von 2100 be 


Mark einſchließlich aller Fuhrkoſten 
verbunden iſt, ſoll vom 1. September c. 
anderweit beſetzt werden. Promovirte 
Aerzte im Lebensalter bis zu 40 Jahren 
werden erſucht, ihre Bewerbungen 
um dieſe Stelle unter Beilegung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen 
Lebenslaufes uns bis zum 10. Juli c. 
einzureichen. 7685 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
wird zwar gewünſcht, iſt jedoch nicht 
5 

Tarnowitz, den 1. Juni 1886. 


Der Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
Vereins. 


WMuction. 


Mittwoch, den 16. Juni c., Bm. 
9 Uhr, werden im Fraenuckel'ſchen 
oſpitale, Antonienſtr. 8, Wäſche u. 
leider verſteigert werden. 19016] 


Der Vorſtand 
der ijr. Kranken ⸗Verpfleg.⸗Anſt. 
u. Beerd.⸗Geſellſchaft. 

Die am 1. Juli 1880 fälligen 
Pfandbrief-Coppons wer- 
den vom 15. SAGE a, er. ab 
in Berlin an unserer Casse 
und auswärts bei den bekannten 
Pfandbrief - Verkaufsstellen einge- 
löst.*) 17698] 


Preussische 3 
Aetlen-Bank. 


*) In Breslau bei 


Gebr. Guttentag. 
Hypotheken. 


Wir ſuchen zu weſentlich ermäßigtem 


Zinsfuße unbedingt ſichere, erſtſtellige] U 


8 auf hieſige gut gelegene 
rundſtücke. Ceſſion bald, in 3 oder 
auch 6 Monaten. 8969] 


Gebr. Treuenfels, 


Freiburgerſtraßſe 36. 


30000 Mark 


feine zweite Hypothek will ohne Ver⸗ 
mittelung cediren. [9090 

Offerten unter A. B. 31 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 


Aueh brieflich [2142] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis- Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approb. Speclalarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 36, 
2 Tr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u. 
verzw. Fälleebenf, In sehr kurzer Zelt. 


Sina Dr.med.Me 5 


Berlin, Leip 

Syphilis, Geſchlechts⸗ und For eme 

heiten, ſowie e che ſchnell 

und gründlich ohne den Beruf und 

die Lebenswe fe zu ftören. Die Be: 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [4650] 


Geſchlechtskrantheiten, 

auch in ganz acuten Fällen, 
ollutionen, 
annesſchwäche 


8 
ao 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs: | © 


ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 

Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Für Hautkranle ꝛc. 
ſchnelle und ſichere Hilfe Neu⸗ 
markt 12, 1. Etage. Sprechſt. 
von 8—4 Uhr. Nagedusch. 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


i Für [9009] 
R Bandwurmleidende. i 
tunden tägl. 11—1, N. . 
eine behandle brieflich. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


amen find. liebev. u. diser. Auf⸗ 

nahme b. verw. ter, 

Hebamme, Claaſſenſtr. [9050] 

den freundl. Aufn. bei 

Fr. Seb. Mauer, Hinföberg i Sdi. 
find. in discreten Fäll 

Damen x 


ſorgſame freundl. Au 


Villa einer Vorſiadt. Off. sub b. 


TEE IE REDE! 


Capital 
apitat: 
zur Fabrikation eines baulichen 
Maſſenartikels, welcher 50 pCt. Gez 
winn liefert, geſucht. Offerten unter 
H. 22863 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau. 3714] 


Socius oder Käufer. 


ger ein nachw. gutes Fabrikgeſch. 
(Eiſenwaarenbranche) wird ein Socius 
oder Käufer geſucht, welcher ein Ca⸗ 
pital von ca. 3000 Mark zur Ver⸗ 
fügung hat. Gef. Off. unt. S. K. 30 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [9091] 


Ein Socius 


(möglichſt Kaufmann), wird zu einem 
äußerſt rentablen Geſchäft ſofort 
geſucht. 3705 
„3 Adreſſen beliebe man unter A. 8. 
„Hauptpoſtamt Breslau einzu⸗ 


Capital. 
Setheiligung 


in mäßiger Höhe zum zweckentſprechen⸗ 
den Betrieb von ſeit Fapa Bei 
auge en Beteoleumgeuben 
in günſti e in Oſtgalizien 
von reſpectabler e de 

Offerten beliebe man sub N. ©. 
65233 an Haaſenſtein & Vogler, 
Wien, gelangen zu laſſen. 3604 


w A x 
Hotel! 

In einer größeren Provinzial: u. 
Ga niſonsſtadt ift ein comfortable ein⸗ 
gerichtetes Hotel I. Cl. m. vollſtän⸗ 
digem Inventar unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen event. 
per 1. October cr. zu verpachten. 

Gefl. Offerten sub H. L. 26 an 
d. Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein bedeutendes und flottes Putz⸗ 
geſchäft Oberſchleſiens, verbun⸗ 
den mit im beſtem Betriebe befind⸗ 
licher Strohhutfabrik u. Waſch⸗ 
anſtalt iſt Familienverhälniſſe halber 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 8894 
Näh. Auskunft erth. Herr Joſ. A. 
Freund, Breslau, Berlinerpl. 18. 


Ein in einer Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens befindliches 


Galanterie⸗, Kurz, 
Spiel- u. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt anderer 


GLOG 


nternebmungen halber p. 15. Auguft, 
ev. her, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 3630] 
Offerten sub H. 22871 befördern 
Haaſenſtein Vogler, Breslan. 


In unmittelb. Nähe des Bahnhofes 
der Stat. Liebsgen der Niederſchl.⸗ 
Märk. Bahn iſt Bauplatz und bed. 
ergiebiges Sandmaterial [3704 


zur Aulage einer Glashütte 


zu verkaufen. 

Nähere Ausk. iſt zu ertheilen gern 
bereit Rittergutsbeſ. Ehrlich auf 
Liebsgen. 


Ein Haus in einem Vergnügungs⸗ 
orte in der Nähe Breslaus bald 
u verkaufen durch den Wirth, 
loſterſtraße 18. [9084] 

in Haus, nahe dem Freiburger 
Bahnhof, zu verk. ze Läden, 
4 Stock, 6 Fenſt. Front, niedr. Hypoth., 
Off. u. A. B. 28 Briefk. d. Br. Ztg. 


Beſitung bei Breslau, mit großem 
Garten, als Villa, für Induſtrielles 
oder Reſtaurant geeignet, wegen be⸗ 
abſichtigten Fortzuges billig zu ver⸗ 
kaufen. Briefe unter J. K. 22 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [8993] 


Yyerkanfe Familienverhältniſſe Hal- 
ber mein beſtbeſtelltes, rentables 
Gut von 280 Morg., guter Roggen 
und Weizenboden, incl. 45 Morgen 
2- und Zſchürige Wieſen und 25 Mrg. 
ſchönen Wald. Neue Gebäude, neue 
Stärkefabrik, herrſchaftliches Wohn⸗ 
haus im Garten. Großes Dorf, Poſt 
und Telegraphenſtation, Kirchen und 
len, Chauſſee am Hofe. Todtes 
u. lebendes Inventar complet. Preis 
28 000 Thlr. Hypotheken feſt, 13000 
Thlr. à 4 pCt., Anzahlung nach 
Uebereinkommen, Gefl. Offerten an 
Gutsbeſitzer Naedisch, Schwei⸗ 
nis, Reg.-Bez. Liegnitz. [8916] 


Preiswerth zu vert, 


Gnt mit I em Wohnh., 
Kr. Guhrau, a. d. —— 85 1175 


briks⸗ 
erk 


Í anf, 

In der Nähe der Bahnſtation Hall 
in Tirol iſt eine Fabriks⸗Anlage mit 
großen, lichten Arbeitslocalitäten und 
entſprechender Waſſerkraft nebit frei⸗ 
ſtebendem Wohnhaus und Garten 
zu verkaufen. 3619 

Anfragen ſind a. d. Adreſſe J. S. K. 
S 


Ein Freigut = 
von 240 Morgen beſtem Rüben⸗ und 


Weizenboden im Kreiſe Schweidnitz 
it zu verkaufen oder zu verpach⸗ 


„ten. Beſichtigung kann jederzeit erz 
6. fai einer Wittwe in eiuer hübſch 5 ſichtigung jederz 
’ s pet 


folgen, und wolle man fih dieſerhalb 
an Hrn. Gtsbeſ. Krätzig in Heuners⸗ 


poſtlagernd Alte Neuſtadt⸗Magdeburg. dorf bei Schweidnitz wenden. 


TEE UT 


Vierte Beilage zu Nr. 406 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Juni 1886. 


Die beste de Na Welt Ist 


Pischinger- 
Torte, 


mit hoher Anerke nk Ihrer 
Majestät der Kaiserin von 
Oesterreich ausgezeichnet. 
Alleinverkauf 
für die Provinzen Schlesien 


und Posen 
bei 7744 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. Nr. 13, 14, 15, 
d 


un 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hollieferanten. 


t 

N. B. Pischinger Torte is 

nur dann echt, wenn jeder 

Carton mit der handelsgericht- 

lich protokollirten (rothen) 
Schutzmarke versehen ist, 


Haupt-Depot 


ächter 


Bordeaux- Rothweine 
von Dobois Lizee & Comp., Bordeaux, 
die Flasche von 1 M. 25 Pf. an, 
garantirt reine 


Moselweine, 
die Flasche von 75 Pf. 25 
Rhein-, Ungar- und 


Spanische Weine 
zu allen Preislagen, 
Champ pagner, 

die Flasche von 50 Pf. an 


bei Abnahme 
grösserer Quantitäten billige 


18992 


Traugott Geppert 
a 
Allerfeinste diokrückige 
agor- Heringe, 
feinste neue 


Kartoffeln, 


à Pfund 18 Pf., 
empfiehlt 


Carl 


[7729] 


Beyer, 


Breslau, 
schrägüber der Liebichs-Höhe. 


Nene: automatische Copirpresse 


von Max Cohn, Leipzig 
Humboldstrasse No. 4. 


D.-R.-Patent No. 33744 u. 35585. 
Preis Mk. 18.— 
abe neue Copicpresse hat den Zweck, 
bei Schraubenpressen zeitraubende Auf- 
und Zudrehen zu vermoiden, sowie das bei 
oron Pressen so oft vorkommende 
eberdrücken und daraus resultirende Zor- 
en der Platten oder Bügel unmöglich 
pe ey en. Das Oopiren geht bedeutend 
schneller, als mit jeder Schraubenpress 
der auslibendo Druck ist stets constant un 
unabhi — von der Kraft des Copisten und 
die Fresse kann nie zorsprongt werden. 


Geldjränte as befte, sichere 


Heft fiel gar. mit ver: 
u. gepan 
Dampf: eek 
Caſſetten u. Brücken⸗ 
waagen in Breslau bei 
Rich. Malchow, 
v. Wernle, Ketzerberg' 1 
Präm. i. Breslau! 


I fl. Geldschrank, 


ſtark u. ſauber pey bill. zu bat 
Nikolaiſtr. 59. 08800 


Ceuteſimal⸗ „Brückeuwaage, 
200 Ctr. tragend, ab Bahnhof Landes⸗ 
but für 250 Mk. zu verkaufen. 
R. 3 Freiburg i. Schl. 


cke! Säle! 


S a u. für alle 
BE ee ai 


perben, ‚giebt zu ſehr billigen 


. Glücksohn, 


und Pläne Geſchaft. 

„Einmal ee Säcke“. 

Berlin © Schönhanſerſtr. 1. 
20.25 000 0.7 A8 


Sack. 


d⸗ 
olg von 9“/—18“ ftar enrun 
al absehen. ele eilan" 


en 2 5 Neos Maden 


Sägeſpaͤhne 


in größeren ger geſucht. Offert. vierfi 
abzugeben unter G. P. 27 1 9072 u 10 erten unter 
Beieſt. d „Bresl. Ztg. k 9 10 lagernd Wallſtraße. 


Extra schöne reife 
Treibhaus- 


Pfirsiche, 


frische franz. 


Aprikosen, 


Weintrauben, 
Kirschen, 


frische franz. 


Tomaten, 


sowie 
alle in Zucker, Cognae, 
Rum ete, eingelegte 
französ., Ital., amerik. 
und rheinische 


Compotes- 


Früchte, 

Fruchtsäfte, 
Geldes und 
Marmeladen 


empfehlen [7745] 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Telephon-Anschluss Nr. 154. 


1! englische Matjes- 
Heringe!! 


dickrückig und zart, in Fässchen 
von 15 bis 50 Stück. 
Beste 3 neue Malta- 
Kartoffeln. 

Ferner zur Reise: 
Vorzügliche 
Gothaer Cervelatwurst. 
Salamiwurst. 


Sämmtliche Wildbraten, fertig zum 


Genuss, in Büchsen, 
Westphäl. Rollen- 
La chsschinken, das Stück 
3—4 Pfd. schwer. 

Kleine Westfäl. Schinken. 
Pains v. Rebhuhn, Zunge, 
Gänseleber, Hase, Rindfleisch u. s, w., 
in Dosen à ca. 1 M. und höher, 
Beste * rr in Carton 

lose. 


Italienische 
Compot-Melange 


aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 

Schiffbrot in Stücken und lose, 
zur kalten Schale. 
Citronensäure 
in Fläschchen à 60 Pf. u. 1,50 M. 
Besten_Reinerzer Himbeersaft. 
Feinsten Weilnessig, vorzüglich zu 
Salaten, der Ltr. 30 und 50 Pf. 
Pasteurs Essig-Essenz, 
die Fl. 1,00M., giebt mit Brunnen- 
wasser 10 Ltr. feinen Essig. 

Mondamin, Maizena, deutsches 
Maismehl, sämmtlich zu feinen 
Bäckereien und Mehlspeisen. 
Puddingpulver, d. Päckchen 25 Pf., 
mit Vanille-, Himbeer-, Mandel- und 
anderem Fruchtgeschmack, 
Liebig’s selbstthätiges Backmehl, 
ohne Hefe zu backen, 


Vöslauer Weine 


zur Karlsbader Kur, die Flasche 
125 und 175 Pf, 

Reinen Apfelwein, d. Fl. 50 Pf. 
Bowlen-Weine, weiss und roth, 
die f. 
payor Sanitäts-Weine, 
die Fl. 1,00 M. und höher. 
Ferner 


Stärkende Magenwelne: 
Marsala, Madeira, Burgunder, & 


Malaga, Sherry, Portweine u. s. w. 
Sämmtliche [7724] 
ineralbrunnen 
von Ci frischesten Füllungen. 


“igarren! ! 
ns Au Part, 13 


b N a mild. "i M. 
La Estafetta, Havanna, sehr 
angenehm, 70 M. 


Figaro, 


La Teresita, kleine Havanna, 60 M. 


Allce, sehr beliebt, 60 M. 
Estimada, grosse Facon, 50 M, 
La Relna, sehr beliebt, 40 M. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Bromwasser 


von 7631] 
Dr. A. Erlenmeyer 


empfiehlt 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Haupt- 
Niederlage, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


"B, K, R. 
Beliebtefte Röſtkaffees. 


8 OechtHodeida⸗Moeccal, 90. 
. Gold⸗Menado 1,80. 
i Fe erw. 1, ‚0. 


re ‚4 


er 1 40. 
à la Cafe Pupp Carlsbad. 

8 22 en ee I. 1,26 

23 II. 1.14. 

9 Aura md ung 1,00, 

24 Vote d ee 6,78. 


Breslauer 
| Kaffee-Nöfterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. en 


Tee 5 Ging Ohle 4. 


Neue = ee 6. 
liale II: aß 
Neumarkt 15 Seite Sand Ran 
neben ber Beam uenhandlung. 
Telephon⸗An chluß 268. 


Leesssesseseseesgesses 


Kaffee,, 


roh und friſch gebrannt, in vorzüg⸗ 
lich zeinſchmeckenzen Qualitäten, 


fein. weiß. Farin, 
das Pfd. 27 Pf., wie fämmtliche 
Colonialwaaren zu möͤglichſt billi- 
gen Preiſen empfiehlt 8968] 


Herrmann Büttner, 


Pfg. it 3. 


Cigarren, X 


. Pfg. Ciga empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Ananasfrüch chte, 


ſchöne 97 8 5 ft. von A 

Juni bis Herbſt a. c. in . 
Auantitäten per Caſſe noch 95 
geben. Adreſſen unter Chiffre F. 582 
an Rudolf Moſſe, Breslau, er⸗ 
beten. [3 537] 


Damascener Nose Honig 


Ber) ügt bewährt bei Sunen 1 8 
keit, Katarrh, empf. & f. 
Th. Buddee, Apoth., Air Bel ez 
nau i. Schl. In Breslau bei Ben n 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr.? 


= — 

= 3 
2 f 
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f Feihstschles- | Mg 87 
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3383 
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Golih). 
Aquarien, 2 
Zimmer⸗Fontainen 


empfiehlt [8693] 


Julius Huhndori, 


Schmiedebriide 21. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe, 


das Feinſte, was die Saiſon bietet, 


ommerſche Speckflundern, 
Pomme Tie 9 en 
empfiehl 


C. Boguslawsky, 


Gartenſtr. 19 (Liebich's Etabl.) 


Feinſte Matjesheringe, 
in ö und ausgepackt, 
empfiehlt billigſt 9014 
Nicolai- 


E. Neukirch, 


ſtraßſe 59. 


Feinſte 
beſte neue 1886er 


„Doppelpult, Matjes-Heringe 


noch gut erhalten, wird Stück 6 Pf. u. 2 Stück 15 2. 
had O 


verk. Predigergaſſe 2 


Garantirt reinen 


Moselwein, 


die en Sr 90 Pf., 1255 1.25 
4 Mark, 


Rheinwein, 


die_Flasche 1,00, 15 5, 1.50, 1 
bis 4 


Roihwein, 


die Flasche 1,00, 1,25, 1,50, 1,5 
bis 6 Mark, 
deutsche und französische 


Champ pagner, 
die Flasche 3 Mark 
Carl die Weinhandlung 


ri Beyer, 
1 d [7730] 
__ Schrägüber der Liebichshöhe. 


Caffe, 


roh und friſe k, empfehle 
für den verwöhnteſten Geſchmack in 
überraſchend ſchönen Qualitäten und 
zu billigſten Preiſen. [8562] 


dmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 


| St. Jacobs-Tropfen. | 
Bur —— 9 | 


green bie allen dae | 


niſchen Magencatarrh, 


roniſch 
e, Koliken, Krämpfe, 


8, Angah 


Haapt. t-De 
nover, Schillerstr. Dep: 

In der bekannten Apotheke, 
Breslau. — In der Apotheke, 
Dyhernfurth. — In den meiſten 
Apotheken, Grünberg. — Stadt⸗ 
Apotheke, Bunzlau. — Stadt Apo⸗ 
theke, 3 i. Säle. — 
Apoth. F. A. Winkler, 
— Ferner zu beziehen durch: 


Droguerie z. gold. N Neu- 
markt. — F. Heiſe, = Yon 

Paul Oelkrug, . dolf 
Letter, Lauban. — H. Mar: | 
quard, re — 8. Bock, 

5 1 ge E. Goldmann, 
Neiſſe. — E. Sperling, Leobſchütz. it. 


Ueberall da wo 


die 9 pe Mittel gegen 
Schwaben u. ſ. w. nichts genützt 
12 — wende mane aus G. Zachrau's 
6 Tauentzienſtr. 71 
(Eckhaus N. Taſchenſtr.), Schwaben⸗ 
ori an. Ein Verſuch, 
welcher 25 Pfg. koſtet, wird 
den Erfolg zeigen. [6643] 


Antisetin 


ift das ficher wirkendſte und billigſte 
Mottenpulver, da es jahrelang ſeine 
Wirkſamkeit behält und nicht pia 
werden darf. [5831] 
Praktiſche Verpackung in een 
ſäckchen. Couvert à 3 Stck. 
nur allein echt bei ke * 
Kall, Taſchenſtraße Nr. 20. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis d die Zeile 15 Pf. 


Junge Dame, geprüfte Lehre⸗ 
rin, muſikaliſch, wünſcht 
egen Ertheilung ke la amiki 
nterrichtes für 2 bis Mo⸗ 
nate Aufnahme in einer Same 
auf dem Lande, in waldreicher 
Gegend. 
fferten unter B. 19 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. 8976 


Tuche einen Wirkungskreis zu 
mutterloſen Waiſen. Bedin⸗ 
gung anſtändige Behandlung. Offert. 
unter H. N. 9 in d. Briefk. d. Brest. Ztg. 


Eine rechtſch. Perſon, geſetzt. Alters, 
ohne Anhang, ſucht Stellung als 
Wirth in od. Bu and. Beſchäftigung. 
Off. unter A. B. 24 Briefk. d. Ztg. 


Eine geübte, durchaus ETS] 


arbeitende 
Putzmacherin, 
die auch im Verkauf Beſcheid weiß, 
wird p. J. oder 15. Auguſt bei gu⸗ 
tem Gehalt zu engagiren geſucht. 
Die Dame bat ev. Ausſichten, das 
betreffende Geſchäft ſpäter für eigene 
Rechnung übernehmen zu können. 
Offerten möglichſt mit Photographie 
sub X. 609 an Rudolf Mosse 
in Breslau erbeten. 


Ein junges Mädchen, welches bereits 
9 Jahre im rden thätig, 
auch als erſte Verkäuferin mehrere 
Jahre fungirt, ſucht, geſtützt auf gute 
Bengnifie, bis zum 15. Juli oder 
au anderweitiges Engagement. 
Adreſſen an De Exped. der Bresl. 
Ztg. unter H. B. 21 erb. 18982] 


Ein junges 05 Mädchen ſucht 
een egg zu a 
„Kinde. Off. erb. T. 18 Poſtamt 4. 


Ein junges gebildetes Mädchen 
aus feiner an Sehne fucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder als Geſellſchafterin einer älteren 
Dame, bei geringen Gehaltsanſprü⸗ 
chen. Beſte Referenzen. Offerten 
unter F. 8. lagernd Poſtamt Tau⸗ 
entzienplatz. [9010] 


Fr. Wirthſchafterinnen]! 


1 empf., ſuch. Engag. d. Fr. Frledländer. 


1Iſr. a. g. 115 im Beſ.g. Z., m. h. Schulb., 
w. d. Pfl. d. Kind. ſ.g. verſt., a. f. kinderlieb 
uf. empf. ift, ſuch Eng d. d. FF r.Friedländer 


GE .tfrael. Kindergärtn. f. bewährte 
Kr. empf. Friedländer „Sonnenſt 25 


Gebr. Erzieh., Engländ, Französ., 
ganz bes. tüchtige Kräfte, empf. 
Fr. Friedländer, Sonnenstr, 25. 


186: Kindergärtn.m.böh.Schulb., im 
ej.vrz.Zgn., g.wirthſch.thät., ſ.gew., 
1 Eng. nurin Bresl. d. Fr. Friedländer, 


1}; erf. gepr. Kinderpfleg. mit d. beſten 
Bgn., gern mirth. thät., f. Eng. nur in 
Bresl. d. Fr. Friedländer, Sonnenft. 25. 


Ein ji jüd. Mädchen füt Wirthicaft 
d Küche findet zum 1. Juli 
dauernde Stellung bei [8998] 
Altmann, 
in Miechowitz OS, 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 


Berlin C., Seydelſtr. 25. 


Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 
Mai 1886: 97. 


Nachweis f. d. Herren Pringgo 


koſtenfrei. [3681 


Menſchenſteund 
lies und hilf ! 


Gott wird Lil !! 

Ein Kaufmann, 30er, verh., aus 
kl. Prov.⸗Stadt, mit Prima⸗Referenz., 
tüchtig und zuverläfft g in allen Ar⸗ 
beiten, welch. durch lange Krankheit 
in bittere Noth gg erwerbslos 
und ganz ohne Mittel, a. herz⸗ 
lich und dringend um bald. Be⸗ 
ſchäftigung oder per 1. Jul, gleich⸗ 
viel, sirs 75 Art und Branche, jedes 
Angebot wird dankend angenommen. 

ütige Offerten unt. „Hilfe 71“ 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [3689] 


Hamburg. : 


Ein leiſtungsfähiges ns 
Oliven- und Mineralöl⸗Importhaus 
ſucht in induſtriellen Gegenden 
branchekundige, in betreffenden Kreiſen 
beſt eingeführte Agenten gegen . 
Proviſion. Offerten sub H. P. 
an Rudolf Moſſe in 8 


Hopfen⸗Vertretung. 


Ein altrenommirtes, leiſtungs⸗ 
fähiges und gut eingeführtes Hopfen⸗ 
Geſchäft ſucht tüchtige, branchekundige 


0 Pf. . ara die Bekanntſchaft mit Braue⸗ 


reten hab en, für Breslau und Um⸗ 
gegend gegen hohe Proviſion. Dis⸗ 
cretion zugeſichert. 3542 
Offerten mit Referenzen sub 
F. 1040 a. Rud. Moſſe, Nürnberg. 


Eid alan leiſtung e Haus der 
Baumol leubrauche in Berlin 
ſucht einen eingeführten Reiſenden 
für Preußen, Poſen, Schleſien. 
Offerten sub Z. 33 Berlin haupt⸗ 
poſtlagernd. 19082) * 


Ein Neiſen ender, 


mit nachweislich guten Erfolgen, 
wird für Poſen und Preußen, in 
Seidenband und eißwaaren, 
bei hohem Gehalt geſucht. ag 
Meldungen erb. sub H. 22878 a 
Haafenftei n & Vogler, Breslau. 


E in Breslau anſäſſiger sehr 
tüchtiger Reiſender, der feit |M 
Jahren für erſte Firmen in Tuchen 
reſp. Manufacturwaaren Schleſien u. 
einen Theil von Poſen 1 daſelbſt 
vorzüglich eingeführt iſt, ſucht a 
weitiges Engagement. Gefl. O 

unter Chiffre L. C. 12 an die ER 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8938] 


Bes tüchtige Buchhalter mit 

Prima⸗ en u. beiten Refe⸗ 
renzen, auch für Vertrauenspoſten 
und zur ſelbſtſtändigen Geſchäfts⸗ 
führung ſich e Gene empfiehlt das 
Bureau für Stellenvermittelung 


8. Persicaner 
18979 in Kattowitz. 


Für das Comptoir eines Berliner 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfts en gros 
wird ein mit der Branche genau ver⸗ 
trauter Commis — ſicherer u 


efu 
Ka unter 15 V. 11 an die 
Exped. der Bresl. 

Für unſer ee und 
Luzuötwanren- ⸗Geſchäft 8 wir 
per 1. Juli einen recht 7706] 


flotten Verkäufer. 


Brandt & Benatt, 
Ratibor OS, 


Ich fuhe im Auftrage: 


1 Buchh. (Jir, unverh.) bei 1800 M. 
Geh. u. agercommisf. Engr.⸗Man. 
1Reiſenden f.! erſtes H. „ 
am Pl. bei hoh. Geh. u. 
1 Commis aus der Schu Sache. 
oder Lederbran 
Reiſenden für — 
techniſche Artikel. 100 ae! 
1 Aranen für a Lg ab 
1500—2000 ME. Geh. 
r —— Deſtillateur. 
1 chriſtl. Commis, zur Reiſe bef., 
für Poſam.⸗, Band⸗ u. Weißw. und 
1 Commis, der am ies Platze in 
gleicher Branche thäti * 
1 chriſtl. Volontair omptoir 
in 2 jem. durch 
E. Richter, Münzſtr. La. 


Für Droguen⸗ u. Farbew. 

w. Itücht. Buchhalter b. ca. 1500 Mk. 
Geh. u. 1 een zn gel. 

durch E. Kichter, Münzſtr. 2a. 


Für m. zu errichtendes Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iten 
Juli cr. einen tüchtigen älteren 


Commis 


(Speceriſt), der polniſchen 
mächtig; 0 eil olcher, der 
niß von der en Mation bat. 
S. Steinitz, 
Metibor, Oderſtraße 40. 


Geſucht per ſofort oder 1. Juli er. 
küchti u Verkäufer 
der Tuch⸗ und Garderoben⸗ 
der Manufactur⸗ u. Confections⸗( 2 
der Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ & 
und der Deſtillations⸗ 
durch 8. unten 


und 


Sprache 


Zeugniß⸗ Abschriften NR Marken 
beizufügen. 8981] 


Für mein ii fude ich ⸗Engros⸗ u. 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli 
a. c. einen tüchtigen und gewandten 
Verkäufer, der polniſchen 
Sprache a ift. [8899] 


Peris 175 
Beuth chen OS., Ring Nr. 8. 


gir mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
und E 
en gros & en detail ſuche ich per 
1. Juli er. einen tüchtigen, „r 
Verkäufer. 31] 
Derſelbe muß der poln. Sprue 
mächtig ſein. 
Jacob Schlochoff, 
Lublinitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
corateur, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig ift, wird per 1. Juli 
event. 1. Auguſt zu engagiren geſucht. 
M. Dresdner jr., 
Beuthen OS., [3702] 
2Modewaaren, Leinen und Damen⸗ 
Confection. 


Für mein Mauunſacturwaaren⸗, 
erren: u. Damen: Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Au BEN X 
einen tüchtigen Verkäufer 
hohem Salair, der auch im Be 
firm fein * [9083 
n Ebstein, 


Vurgſtadt in Sachſen. 


Gurk ſehr zuverläſſigen, ſowohl mit 
der Specerei⸗ und Deſtillations⸗, 
als auch Kalk: u. Steinbranche verz 
trauten, in geſetzten Jahren befindl. 
Expedienten empfiehlt [8980] 
S. Persieaner. 
Kattowitz. 


Ein junger Mann, 
auch Volontair, findet per erſten 
Juli cr. Stellung in einem EP i⸗ 
Geſchäft. Offerten unt. A. L. 567 a 
poſtlagernd Ober⸗Glogau. 18977 


Ein j. Mann 


(Speceriſt und Eiſenböndlet) ſucht 

en 1. Juli cr. Stellung. 18942 
Gefl. Offerten unter W. 

poſtlagernd Antonienhütte erbeten. 


Ein j. Mann, 


ſelbſtſtändiger, tüchtiger Ber- 
käufer, welcher für kleine Reiſen be⸗ 
fähi Den, und der polniſchen Sprache 
tig iſt, findet in meinem Herren⸗ 
Conf.⸗Geſchäft en gros & en detail 
dauernde Stellung. 
Antritt per bald oder auch ſpäter. 
L. . Jr., 
[7652] Gleiwitz. 


Für mein Colonial- Eiſen⸗ und 
Schnittwaaren⸗ A0 pe Er. ich per 
fofort einen gen as“ 


Mann. 
E. ee, 
Nosdzin⸗Schoppinitz OS, 


Ei prat Deftillatenr, d. poln. 
Spr. mächtig, fl. age ſelbſt⸗ 
fändiger I Arbeiter, ſucht 


ff. unt C. D 
Gleiwitz. 


! N... EE 
in tücht. Deſtillateur wird 

E ein gebered Deſtillat. Ges N 

der Provinz Br fofort oder 1. Juli c. 

für Reife a. Lager geſucht. 


der 


Stellung. 
v. eee 


Junge Leute, die bereits mit Er⸗ 
folg g gran unb über bisherige Thä⸗ 
eit Prima = Referenzen beſitzen, 


belieben are Offerten an die 
Herren Lewy Lienkämper, 
Breslau, — 12, zu richten. 
Polniſche Sprache erforderlich, jebo 
nicht Bedingung. Retourmarken u 
1 — We verbeten. [9014] 


Ai 


3 


5 
I 


1 


DET ⏑ TE 


Breslauer andlungsdiener⸗Inſtttut, 
dane odere See Nr Ai [2143 


Die Stellen: 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. 


11 


Neuegaſſe 8. 
fih hieſigen und 


Für ein 
ſchäft ohne 


kine feine, tüchtige, 


En es feines chriſtl. Modewaaren⸗Ge⸗ 
onfection wird 


jüd. Verkäuferin, 


die von Confection verſteht, 


| per September zu 1 


GSPefl. an sub Z. 
Breslauer Zeitung. 


15 erbeten an die Expedition 
[89 


eſucht. 
der 
71] 


In einer alten deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 


ſcha 


Speſen neu zu beſetzen. 


iſt die Stellung eines Reiſebeamten mit Gehalt, Proviſion und 


Leiſtungsfähige Bewerber wollen ſich unter Aufgabe von Referen 


unter Shine L. V. an d 
nitzerſtraße 34/35 melden. 


Ein junger Mann, 


Speceriſt und Eiſenhändler, mit 
Buchführung und Compt.⸗Arb. vertr., 
wünſcht p. 1. Juli anderw. Enga⸗ 
ement. Gefällige Offerten unter 
22922 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. [3683] 


Ein in ſchriftl. Arbeiten firmer 
Mann ſucht per ſofort auf 3 bis 
4 Wochen Peſchäftig ing. 

Gefl. Off. unter M. 20 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [8978] 


Geſchäftsführer⸗ 
Geſuch. 


Zur Leitung einer größeren 
Ban- und Möbel ⸗Tiſchlerei 
mit Dampfbetrieb wird eine 
tüchtige, energiſche Perſönlich⸗ 
keit bei hohem Einkommen 
geſucht. Betheiligung nicht 
ausgeſchloſſen, wenn Reflectant 
über etwas Capital verfügt. 
Offerten sub B. 613 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3663] 


Von einer in Ruff. Polen gelegenen 
Steinkohlen⸗Grube wird zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt ein junger, tüchtiger 


RNevier⸗Steiger 


geſucht. 

Reflectanten wollen ihre Gehalts- 
Ang ſowie ein curriculum vitae 
und ihre Zeugniß⸗Abſchriften an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, sub A. 613 
einſenden. 3661 


Ein cautionsfähiger, tüchtiger 


Ziegelmeiſter, 

mit allen Branchen der Ziegelei⸗ 
technik vertraut, ſucht zum 1. Juli cr. 
Stellung. Gefl. Off. sub Z. J. E. 
an Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


2 bis 3 gute Modelltiſchler 
und 5 bis 6 tüchtige W 
N finden bei gutem 

ohne ſofort dauernde Beſchäftigun 0 

Arnauer BANI 
Eifengieherei u. Maſchinenfabrik 
Paschke 4 Lüsse 
in Arnau (Böhmen). 


Einen tüchtigen Schrifthauer 
ſucht Adolph Rosenthal's 
Steinmetzwerkſtatt, 
[7562] Kattowitz OS. 


Tüchtige Zimmerleute 


nden dauernde Beſchäftigung bei 
er Bau⸗Geſellſchaft Houter- 
mans & Cordes in Hammer: 
ftein. Verdienſt im Tagelohn drei 
Mark, im Accord bis vier Mark. 


Ein Leinengeſchäft eigener 

Huf im Bezirk Breslau ſucht 

auſirer ſelbiger Branche bei 

9 und billiger Bedienung. 

fferten erbeten ee 
a D. 


Breslau unter Nr. 


hwarz, 
Blücherplatz 6/7. [8999] 


Als Buchhdlgs.⸗Lehrling 

wird ein Jüngling aus beſſeren 
Hauſe, der Gymnaſialkenntniſe hat 
und geſund ift, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aufgenommen bei Ber- 
mann & Altmann in Wien, 
I. Johannesgaſſe 2. 7677 


ür mein Weißwaaren⸗ und Con⸗ 
an a eat ſuche ich für bald 


Ld 


einen Lehrling? 


mit der nöthigen Schulbildung. 


J. Seelig, . 


Ein Lehrling 


zum baldigen Antritt oder per ſpäter 
wird geſucht von [9017] 
Ephraim & Rosenberg, 
Hadern⸗Geſchäft en gros, 
Berlinerſtraße 27. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Lehrling 


r mein Manufacturwaarengeſchäft, 
gut polniſch fpricht. oWo] 
J. Fuchs, i 


. 


en 
as Gentral-Alunoncen-&nrean Schweld⸗ 


[3692] 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für meine Buch⸗, Kunſt⸗, 
Mnuſik⸗ und Papierhandlung 
ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 


dingungen einen genügend 
vorgebildeten Lehrling. 
eiburg i. Schl. (3615 
Hermann Heiber, 
vorm. Julius Hankel. 


i 
i 


Für meine Damen - Mäntel- 
Fabrik ſuche per ſofort einen 
7 jungen Mann als 

ehrling. 7699 

Julius Monaseh. 
Stettin, obere Schulzenſtr 35. 


ür mein Seidenband⸗,Weißwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen Lehrling 
oder Volontair, Sohn achtbarer 
Eltern, unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen. 7700] 
E. Dzialoszyuski, 
Glag. 


Für mein Getreide- und Saat- 
geſchäft ſuche per 1. Juli einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. Station ꝛc. frei. 

Joseph Wohlauer, 

[7704] Wohlan, 


Su e für einen jungen Mann 
Atteſt z. Einjähr.) ein Unter⸗ 
kommen als r e zum 
ſofortigen Antritt oder 1. Juli er. 
efl. Offerten unter R. W. 32 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7751] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
in ſchönes zweifenſtriges Zimmer, 

E a od. A ee 
ſtraße 17 B, 2 Trepp. rechts, z. v. 
Ein auch zwei elegante Zimmer, 

möbl. od. unmöbl., ſind Neue 


Taſchenſtr. 16, I., zu vermiethen. H 


Ein Zimmer mit Schlafſtube, möbl. 
od. unmöbl., zu verm. Ring 32, 
2. Et., Ging. Hintermarkt. [9056] 
Ein eleg. möbl. groß. Zimm. nebſt 
Schlafzimm. i. a. e. anſt. Herrn 
od. Dame ſof. z. verm. Flügelbenutz. 
Palmſtr. 17, 3. Etage links. [3708] 


1—2 eleg. möbl. Zimmer zu 
verm. Wallſtr. 2 2, II., a. d. Prom 
* frequentirter Straße wird per 

1. Juli ein Zimmer in 1. uns 


behufs Beendigung eines Ausverkaufs 
geſucht von 9088 
J. Unger, Blücherplatz 11. 


Herrſchaftl. Hochpart., 


6 Zimmer, Nebengelaß nebſt Bade⸗ 
zimmer, per October cr. Gartenſtr. 
Nr. 45 zu verm. Näh. Tauentzien⸗ 
platz J, 1 Treppe, links. [3696] 


Schmiedebrücke Nr. 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt im Seiten⸗ 


hauſe eine Wohnung, welche ſich zu 

ewerbl. Zwecken beſonders eignet, 
Grüber Lithographie⸗Anſtalt) p. bald 
zu vermiethen. [9030] 


Leſſingſtraße 1 


ift die größ. Hälfte der IV. Etg. pr. 
1. Juli c. zu vermiethen. Nah. da⸗ 
ſelbſt beim Hausmeiſter. [9054] 


” Ld 
Königsplatz 3a 
Parterre 2 zweifenſtr., 1 einfenſtr. 
Ammer, adeſtube, Küche, Mädchen⸗ 
zimmer 2c.) mit Stall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, Burſchenwohnung ver⸗ 
ſetzungshalber per 1. October oder 
früher zu vermiethen. [9026] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt die 1. tage, zu Bureaux, 


Comptoirs zc. geeignet, bald oder per 
1. Oct. c. zu vermiethen. 19025 


Schmiedebrücke 54.55 


neu renovirte Wohnungen. [3691] 


Junkernſtraße Nr. 1 
(Eingang Schloßtſtraſßſe) 
ift die ganze zweite Etage, 10 Bim- 
mer, Bedeeinrichtung xc, vollſtändig 
renovirt, für Rechtsanwälte ſehr 


geeignet, per October c. zu ver⸗ permlet 


miethen, auch vorher zu beziehen. 
Näheres Junkernſtraße 2, erſte 
Etage. 49044 


Jvermiethen. 


Matthias ſtr. 250 


iſt der 1. halbe Stock, neu renovirt, 


und im 3. Stock eine Wohnung, ſo⸗ 

wie eine gewölbte Lagerremiſe 

zu vermiethen. [s 
Näheres Parterre. 


Gartenſtraße 46a 


iſt ein elegante Wohnung, erſte 


bald 
22 


Etage mit Balcon nach vorn 
u. Balcon im Garten zu verm. E 


— — 

Gartenſtr. 463 
herrſchaftl. Hochpart. v. 5 Zimmern, 
Badecab. ꝛc. p 1. October z. verm. 


Freiburgerſtr. 6 


Hochparterre, 4 Zimmer, 1 Cabinet, 
900 Mk., 1. Juli od. fpät. zu verm. 


Herrenſtr. 31 
iſt 2. Etage eine ganz neu renovirte 
Wohn., nahe am Blücherplatz, fünf 
Zimmer, Badecab, Kammer, Küche, 
Boden, Keller, ſehr paſſend für einen 
Arzt oder Rechtsanwalt, zu Johanni 
für den Preis von 430 Thaler zu 
verm., ſofort zu beziehen. Näheres 
daſelbſt bei Herrn Milde. [8933] 


Freiburgerſtr. 42 


halbe 3. Etage, vollſtändig renov., 
7 Zimmer, Cabinet, Badecabinet, 
Mädchenſtube ꝛc., per 1. Juli; 
Hochparterre, 5 Zimm., Cabinet, 
Badecabinet ꝛc., per 1. October zu 
8954] 


Allbüßerſte. 22 ift ein Laden und 
eine vollſt. renov. Wohn. fof. z. v. 


JE 

u Ring 22 
pm 1. Juli cr. erſte Etage ein 

ohnung, auch als Geſchäftsloca 
lität (5 Zimmer, Cabinet, Küche u 
viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh 
beim Hausmeiſter. 3463] 
Nicolai⸗Stadtgr. 14 
iſt die 2. Etage per 1. October er. 


zu serm. Näheres im Comptoir von 
S. Mugdan ebenda ſelbſt. 8874 


Freiburgerſt.3 1, 3. Et., 


iſt eine neu renovirte Wohnung für 
850 M. ſofort oder ſpäter eder 


Bahnhofſtr. 32 


3. Etage, 3 2⸗fenſtr. Zimmer, Cab., 
Küche, Mädchenſtube, gr. Entree, per 
Juli; ebendaſelbſt vier Zimmer mit 
gleichem Beigelaß per October. 
Näheres bei Rachner. [8850] 


Reuſcheſtr. 52 


iſt die 1. Etage (auch als Geſchäfts⸗ 
local) zu verm. Näheres 2. Etage. 


übſche Wohnung, drei Zimmer, 
Küche. auch Gartenbenutzung, f. 
Juli Fiſcherſtraße 13, nahe dem 
Nicolaiplatz, zu vermiethen. [9621] 


er halbe 1. Stock Werderſtr. 
Nr. 5e für 190 Thl. zu verm. 


Herrenſtraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine Wohnung von 6 
Zimmern nebſt Beigelaß zum liten 
Juli oder 1. October zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 4445, 
Ecke 3 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung per 
1. Juli zu vermiethen. [9054] 
Zu ade beim Verwalter. 


Antonienſtr. 28 ift die 3te f 
Etage, gut renovirt, ſofort zu F 
vermiethen. [9028] 


Moritzſtr. 25 u. 27 
bochelegante Wohnungen, 3, 4 u. 5 
immer, mit Badeeinrichtung und 


artenben., zu vermiethen. [9064] 


Albrechts ſtr. 37 


der 1. Stock, Vorderh., per Octbr. 
zu verm. Näh. daf. b. Haushälter. 


gnesftraße 8 


iſt im erften Stocke eine Wohnung 
von drei Zimmern, Cabinet, Küche 
und Zubehör, und Parterre eine 
Wohnung von drei Zimmern, wovon 
das eine zur Küche dienlich, und Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. 

Ebenſo eine Wohnung im zweiten 
Stock von drei r Cabinet, 
Küche und Zubehör. Erkundigung 
bei dem Haushälter Dietrich im 
Souterrain. 3709] 


Ring 60 iſt der 3. halbe Stock 
per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [9058] 


Wallſtraße 20, II. Et., 
a. d. Promenade, 1 freundl. Wohn., 
3 Piecen, Küche u. Zubeh., per Iſten 
Vu billig zu verm. Näheres bei 

ildhauer, Carlsſtr. 12, 1. Etage. 


Matthiasplatz 19 


verſetzungshalber halbe dritte Etage 
per 1. Juli reſp. 1. October er. zu 
hen. [902 


Ring 60 ift 1 und Remiſe 
zu vermieth. Näheres b. Portier. 


Zimm., Küche u. Entree, 1. Et, 
x ‚Schweidnigerjtr.9 p. Oct. z. v. 


Zum 1. October 

Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 

Hochpart., 4 Bimm., Cabinet ꝛc., für 

ruhige Miether. [9055] 
Näheres 1. Etage. 


Schweidn. Stadtgr.28 


ift die Hälfte der 1. Etage per fof. 

od. ſpäter zu vermiethen, auf Wunſch 

auch Stallung zu haben. 9018] 
Näheres beim Portier. 


Zwingerſtr. 8 


„Geörgenbad“ 
Wohnungen zu 4 und 5 Zimmern 
I., 2. und 3. Et. zu verm. [9036] 


Nicolaiſtraße 74 
(zweites Viertel vom Ringe) 
ift die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Octbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Kloſterſtr. 90a 


adtgraben⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 2. Et. p. 1. Juli 
er. zu verm. Näh. C. Mickseh, 
Schweidnitzerſtraße 13/14. 9055] 


Ohlauerſtr. 84 


* n. Schuhbrücken⸗Ecke 

ift die 2. Etage, 5 große, helle, eleg. 
renov. Zimmer mit reichl. Nebengel., 
für apple oder Arzt Aae 
p. ſof. od. f. ſpät. z. verm. Näh. C. 
Mickseh, Schweidnitzerſtr. 13/14. 


Sräbihneritr.6," 


Wohn., 4 3mm., Cb., Cloſ. 2c., p. 1. Juli 
auch 1 mittl. z. v. Näh. 1. Etg, I. 
öfchenſtr. 10 ift die 2. Etage 
(5 Zimm. m. gr. Beigel.), völlig 
renov., p. ſof. u. d. Hochp. (4 Zimm. 
m. Beigl.) p. I. Juli z. verm. Näh. daf. 


Höſchenſtraße 4547 


Wohnungen. v. 120—125 p. Iſten 
Juli an nur ruhige Miether z. verm, 
Ohlauerſtraße 78 -Pu 
ift eine Wohnung von 4 Stuben im 
2. Stock zu verm. [9059] 
Ring 48 find Wohn. für 16) und 
240 Thlr zu vermiethen durch 
Ad. Levy jr. daſelbſt. 9042 
biergartenftr. Villa Wutzdorff, 
T find herrſchaftl. Wohn., Sommer 
u. Winter bewohnbar, zu vermiethen. 


Alte Väckerei, 


in der Stadt, gute Sage p. 1. Juli c. 
zu vermieth. Näheres Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 21 im Schuhgeſchäft. [8996] 


NT'ſchenir, 9 ift der Cigarren⸗ 
laden ſofort zu vermiethen. 


Für April 1887 
ſind die ſeit 20 Jahren von Herrn 
Oswald Blumensaat inne⸗ 
habenden Geſchäftsräume und Woh⸗ 


nung zu vermiethen. [9037] 
Oscar Kliehe, Reuſcheſtr. 12. 


Schloßohle 12, 


vis-à-vis der Fontaine Hôtel 
Riegner, Mittelpunkt der 
Stadt, ſchöner Laden, inte 

illig 
[7733] 


Schaufenſter, ſogleich 
zu vermiethen. 
Näheres Vorderhaus Carls⸗ 
ſtraße 7 beim Wirth. 


Ring ue. ift ein Geſchäftslocal per 
1. Juli cr. oder ſpäter zu verm. 
d. Ad. Levy jr. daf. [9051] 


Ein Comptoir 


nebſt gr-Lagerraum, Albrechtsſtr. 37 
bald zu verm. Näh. daf. b. Haush. 


Carlsſtraße 14, 


1. Gt., 3 Z., gegenwärtig von einem 
Rechtsanwalt als Burean benutzt, 
per 1. October als Bureau, Comptoir 
oder zu Geſchäftszwecken zu verm. 
Näheres 2. Etage. 90400 
n 
Sehuhbrücke 48 
find die von der Firma L. Kaut- 
mann bisher innegehabten Comptoir⸗, 
Remiſen⸗, Keller- und Bodenräume 
ſofort zu vermiethen. 18909 
Sb. bafelbft im Gomptsi, bag 


20 Alte Taſchenſtr. 20 
zu vermiethen: [8972] 
1 Laden mit Nebenzimmer, 
2 Comptoirzimmer, 
1 Remiſe, s 
1 Heine Wohn. in der 4. Etage. 
Näheres daſelbſt, 1. Etage, Vorm. 
bis 10½, Nachm. bis 3 Uhr. 


Ein 20 G⸗Mtr. gr. Raum 
im Innern wird zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preis- 
angabe in den Briefkaſten d. Ztg. 
unt. Aufſchrift H. P. 18 erbeten. 


Zwei Remiſen 
Albrechtsſtr. 32 per 1. Juli zu 
verm. Näh. beim Haush. [9047] 


6 Geſchäftslocal nebſt 
ohnung, dicht am Ringe, iſt 
in meinem Haufe per 1. Juli cr. zu 
vermiethen. 7234 
L. Goldberger in Leobſchütz. 


an Garten: | w 


zn vermiethen: 


Ohlauerstr. 


schäftslocal. 


Höfchenstr. 3 eine elegante |. Etage, 8 Piecen, sowie 


per I. October die halbe Ill. Etage. 


Hintermar kt 1 die elegante Ill. Etage. 


Näheres bel Moritz Sachs, Ring 32. . [2727] 


ium ieee, ARTEA eee. 
Fabrikgebäude, Vorwerksſtr. Nr. 30, 
parterre u. I. Stock hoch, 8 Fenſter Front, bald zu verm. ev. nach Wunſch 
einzurichten. Einfahrt für Fuhrwerk vorhanden. Näh. daſelbſt 1. Etage 


Carlsſtraße Nr. 22 


1. Etage, 10 Zimmer nebſt Beigelaß, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber 
zur Wohnung und zu Bureaux benutzt, per Michaeli zu vermiethen. 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die zweite Etage per 1. October cr. zu vermiethen. R 
Näheres zu erfragen Ring 18, l, im Comptoir. [6167] 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre ift ein Geſchäftslocal per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Ring 18, l., im Comptoir. [6168] 


Ein großes Geſchäftslocal 
Ohlauerſtr. 16 iſt zu vermiethen. 
zwei 2 zu weſentlich 


ermäßigten Preiſen, per bald oder Johanni dieſes Jahres. 
Näheres beim Verwalter Schwertſtraße Nr. 5, H. 


Ein Comptoir 
aus zwei Piecen beſtehend, in der 1. Etage 
unſeres Bureau⸗Gebäudes Neue Oderſtr. 10 
belegen, ift per 1. October a. c. zu verm. 

reslauer Lagerhaus. 


Blücherplatz Nr. 11 


ift das große Geſchäftslocal mit Comptoir, K 
per 1. October oder früher — verm. Nah. daf Fc Neben, 


Carlsſtraße 12, II. große Wohnung 


für Geſchäftszwecke, Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeignet, p. October 
zu vermiethen bei Auerbach. [9020] 


Ein großer Laden 


nebſt Comptoir, Albrechtsſtraße 37, per Oſtern 87 oder auch früher 
zu vermiethen. Beſichtigung Vormittag zwiſchen 8 —10 Uhr. [9048] 


Vreiteſtraße A und 5 


find große Geſchäftsräume, verb. m. großen Kellereien, zu jedem Geſchäft 
geeig., im Ganz. od. geth. fof. od. ſpät. zu v. Näh. bei Stern, Ring 50. 


Ein Fabrikgebäude, 


mit großen, hellen Arbeitsräumen, iſt zu vermiethen. 
Näheres Schillerſtraße 21, K. 


Parterre Fabrikräume 


mit Dampfkraft, für jedes Unternehmen geeignet, zu vermiethen. 
Pöpelwitz, Straßenbahn⸗Halteſtelle. R. ene 


Telegraphische Witterungsberichte vom 12. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


l, I, Etage, 3 grosse Räume zum Ge- 


t 
br 


F 


z [8828] 


8888 


[9066] 


FA «ad ù 6 
staleza d | 
Ort. 25 98 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen 
2 2 © 8 
: 3 i i 
Mullaghmore..j 751 13 [W 5 wolkig. 
Aberdeen... .| 750 | 11 s 3 wolkig. 
Christiansund | 757 f 16 |WNW 3 heiter. 
Kopenhagen. 761 | 15 {0SO 2 |wolkenlos. 
Stockholm. 764 | 19 still wolkenlos. 
Haparanda....| 764 | 11 Js 2 bedeckt. 
Petersburg..,. 2; ZT * — N 
Moskau . $ 759 11 lun 1 [bedeckt. | 
Cork, Queenst.| 754 13 WS wolkig. 
Brest... 759 | 13 IW 4 bedeckt. 
Helder ....... 757 15 8 2 wolkig. 
5 759 15 8 1 bedeckt. 
Hamburg. 760 |. 16 |WNW 2 [ wolkig. 
Swinemünde..| 761 15 |80 2 h. bedeckt. 
Neufahrwasser | 761 | 16 No 1 h. bedeckt, 
Memel. 762 19 10 2 | wolkenios. 
W 760 14 8 1 bedeckt. 
Münster 760 15 80 h. bedeckt. 
Karlsruhe 7621 17 |SW 3 wolkig. Gest. Nachm. Gew. 
Wiesbaden 761 17 {W 2 wolkig. 
München 763 | 12 NW 4 bedeckt. 
Chemnitz..... 760 15 NW 3 h. bedeckt. 
Benin E 760 18 80 1 heiter. 
Wien 759 | 16 NW] 2 wolkenlos. 
Breslan 760 | 14 [NNO ı Ibedeckt. 
Isle d'Aix 763 | 16 W5 Regen. 
7 760 | 21 still heiter. 
Triest 760 9 101 h. bedeckt. 


1 

Uebersicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert. Eine 
breite Zone relativ hohen Luftdruckes erstreckt sich über Frankreich, 
Central-Europa und das Ostseegebiet, während flache Depressionen über 
Schottland und am Schwarzen Meere lagern. Bei schwacher Luft- 
bewegung und wenig veränderten Temperaturverhältnissen ist das 
Wetter über Deutschland vielfach heiter, In Westdeutschland haben 
stellenweise Gewitter stattgefunden. In Cassel sind 27 mm, in Friedrichs- 
hafen 32 mm Regen gefallen. 


ft | Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinsu Thall und in Ver- 


tretung für das Feuilleton: J. Sech les in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich} in Bresina, 


